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Paris, 6. Juni. Jn ganz Frankreich iſt
An Miniſterpräſident aufzutreiben. Der von
dem geſtürzten Drei Tage Regierungschef
Louiſſon vorgeſchlagene Senatspräſident
Jeanneney erklärte ſich außerſtande, den
Uuftrag zur Regierungsbildung annehmen zu
ünnen. Daranfhin berief Staatspräſident
Lebrun den bisherigen Außenminiſter
Laval zu ſich ins Elyſée. Auch Laval er
klärte beim Verlaſſen des Elyſées, daß er an
yeſichts der Haltung der radikalſozialiſtiſchen

Mammergruppe auf die Regierungsbildung
erzichtet habe.

Der Präſident der Republik hat daraufhin
ben Vorſitzenden der Radikalſozialiſtiſchen Par
bei Herriot, und den Vorſitzenden der radikal

ſozialiſtiſchen Kammergruppe, Delbot, zu ſich
gebeten.

ch Herriof lehnf ab
Der Präſident der Republik hatte Her
riot die Regierungsbildung angeboten.
Hetriot hat abgelehnt.

Die Stellungnahme der radikalſozialiſtiſchen
inmmergruppe, die anſcheinend nach einer

Möglichkeit ſucht, mit den übrigen Links
uppen die Grundlage für eine ausgeſprochene
Linksregierung zu ſchaffen, dürfte für
hinen ablehnenden Beſcheid maßgebend ge
weſen ſein.

Präſident Lebrun hat dann den früheren
arineminiſter Pi étri berufen, um ihm die

Kabinettsbildung zu übertragen. Die Ant
wort Piétris ſteht noch aus.

Golc innt ab

Der Dampfer „Mafeſtic“ hat in Cherbourg
am Mittwoch 9500 Kilogramm Gold im Werte
r Millionen Franken für Amerika ge
v Der Frank reagierte ziemlich ſcharf auf die
witiſhen Ereigniſſe. Schon um 10.30 Uhr

n Dollarkurs über dem Goldausfuhr-
d Der Dollar notierte 15,19 und das

und Sterling 75.25. Am Dienstag gab die

Vanque F II Fdoh b. de France 118 Millionen Frank

kmeute Straßenunrohen

un dem Petit Journal iſt es zu
Naneaiſe haben gegen die von dieſem Blatt
in ryrete Abwertungspolitik proteſtiert und
iintliche Fenſter der Geſchäfts
ten Te eingeſchlagen. Auch aus ande
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ſehend. Vorgeſtern nacht hatten bereits rechts

de Verbände auf dem Pariſer Opernplatz
ieltekungen gegen das Parlament ver

kö gert
m tri hat dem Präſidenten der Repu
nen ſeinem Empfang erklärt, daß er das
m die Regierung zu bilden. zur Kennt
ich R aber eine endgültige Antwort erſt
der gagſprache mit den Führernſehen KDikal ſozialiſtiſchen Partei

en könne.
ob i wird inſonderheit die Frage klären,

nacht weniger rigoroſe Voll-r enformel gefunden werden könnte.
treter rügte ſeiner Erklärung an die Ver
Laube reſſe vorſichtshalber hinzu: Jch
Shnellec wird ſchwierig ſein, irgend etwas
de und Nützliches zu vollbringen, wenn
Mittel erung nicht über alle notwendigen
ind De ügt. Jch werde jetzt mit Herriot

bot über die Lage beraten“.

ruhen gekommen. Anhänger der „Action

Eine weitere Aeußerung von Piétri läßt
darauf ſchließen, daß man wahrſcheinlich erſt
Donnerstag vormittag über die Aus
ſichten eines Kabinetts Piétri Aufſchluß be
kommen wird, doch dürften bis ſpät in die
Nacht die Verhandlungen zwiſchen den ein
zelnen Gruppen fortgeführt werden.

Verſchollene SowjekSchiffe
Moskau, 6. Juni. Das ſowjetruſſiſche

Baggerſchiff „Tſchernyſchewſkij“ mit einer Be
ſatzung von 47 Mann erlitt während eines
Sturmes im Weißen Meer ſchwere Veſchädi
gungen und jſt ſeitdem verſchollen.

Drei Schleppdampfer ſind ausgelaufen, um
das Schiff zu ſuchen. Bisher iſt einer der
Dampfer zurückgekehrt. Er barg auf einer
unbewohnten Jnſel 15 Leichen der Be
ſatzung des verſchollenen Schiffes.

Zur Suche nach dem „Tſchernyſchewſkij“
und zwei weiteren kleineren Dampfern, die
mit 53 Mann Beſatzung vermißt werden,
waren zahlreiche Flugzeuge aufgeſtiegen, die
jedoch nach Archangelſtk zurückkehrten, ohne
die verſchollenen Dampfer aufgefunden zu

Paris ſucht verzweifelt
ich einem Miniſterpräſidenten

Jeanneney, Laval und Herriot lehnen auch ab

haben. Man befürchtet, daß die Schiffe in
ſtarken Sturm geraten und geſunken ſind. Nun
ſtarteten wiederum mehrere Flugzeuge zur
Suche nach den Dampfern, die aber durch
ſtarke Stürme ſehr erſchwert wird.

Je 30 Jahre Zuchthaus
Madrid, 6. Juni. Jm Prozeß gegen

die hochverräteriſche katalaniſche Regierung,
die am 6. Oktober die katalaniſche förderative
Republik ausrief und die Bevölkerung Kata
loniens zum bewaffneten Kampf gegen die
Madrider Regierung aufforderte, fällte der
ſpaniſche Gerichtshof das Urteil Es entſpricht
dem Antrage des Staatsanwaltes und lautet
für jedes der früheren Regierungsmitglieder
einſchließlich des früheren Präſidenten Com-
panys auf 30 Jahre Zuchthaus.

Kardinalerzbiſchof Bertram veröffentlicht
folgende Erklärung, in der er ankündigt, daß
die kirchlichen Behörden nach rechtskräftigem
Abſchluß der Strafprozeſſe ihrerſeits das kano
niſche Verfahren gegen den Deviſenſchmuggler
einleiten werden.

Bald unker zwei Millionen
Arbeitfslosiqkeit uncl Beschäftiqung im Fröhfchr

Berlin, 6. Juni. Drei Punkte ſind gegen
wärtig für die Entwicklung der Arbeitsloſigkeit
und Beſchäftigung entſcheidend:

1. Der Bedarf der Wirtſchaft an Arbeits
kräften nimmt in der großen Linie geſehen
weiter zu.

2. Das Tempo, in dem die Beſchäftigung
„konjunkturell“ wächſt, hat ſich verlangſam?.
Das hat zur Folge, daß ſich die Einflüſſe der
Jahreszeit auf den Gang der Beſchäftigung
Gegenſatz zu der Entwicklung vor einem Jahr

wieder ſtärker auswirken.
3. Von dem ſtattlichen Jahrgang Jugend-

licher, die das erwerbsfähige Alter erreicht
haben, war in den letzten Monaten ein erheb
licher Teil in Lehrſtellen und ſonſtigen Arbeits
plätzen unterzubringen.

Ende April 1935 waren bei den Arbeits
ämtern 2.,23 Millionen Arbeitsloſe gemeldet.
Jn der Zwiſchenzeit die Zahlen für Ende
Mai liegen noch nicht vor hat die
Arbeitsloſigkeit zweifellos weiter
abgenommen. Mit 2.23 Millionen iſt die
Arbeitsloſigkeit um rund 375 000 niedriger als
vor einem Jahre und um nicht weniger als
rund 3 Millionen geringer als vor zwei
Jahren. Berückſichtigt man, daß jetzt die
Arbeitsloſen des Saarlandes(53 000) in den Reichszahlen mit enthalten
ſind, ſo ergibt ſich, daß die Arbeitsloſenkurve
den niedrigſten Stand des Jahres 1934 bereits
wieder um 88 000 unterſchritten hat. Hält der
Rückgang der Arbeitsloſigkeit im bisherigen
Tempo weiter an, ſo wird aller Vorausſicht
nach die Zwei Millionen Grenze
bald wieder unterſchritten werden.

Die Zunahme der Geſamtbeſchäftigung wird
gegenwärtig ganz von der „regulären“ Be
ſchäftigung getragen. Die Zahl der „zuſätzlich“
Beſchäftigten hält ſich im ganzen ziemlich ſtabil.

Nur vorübergehend war die Zahl der Not
ſtandsarbeiter etwas erhöht worden.
Konjunkturell führend für die geſamte regu

läre Beſchäftigung iſt nach wie vor die Tn
duſtrie, wenn auch im Winter wie
üblich die übrigen witterungsabhängigen
Teile der Wirtſchaft. vor allem die Land
wirtſchaft, den Umfang der Beſchäftigung
beeinflußt haben.

Die Jnduſtrie beſchäftigt gegenwärtig rund
8 Millionen Arbeiter. Damit iſt der Stand
vom Herbſt vorigen Jahres wieder überſchritten.

Polizeibeamke im Braunhemd

Berlin, 6. Juni. Der Reichs und preußiſche
Miniſter des Jnnern hat die Vorausſetzungen
feſtgelegt, unter denen Mitglieder der NS-
DAP innerhalb der uniformierten Polizei die
Befugnis eingeräumt wird, bei feierlichen
Parteiveranſtaltungen das Braunhemd
anzulegen. Dieſes Recht ſteht nur den Be
amten zu, die vor dem 30. Januar
1933 der Partei oder einer ihrer Glie-
derungen angehört haben.

Der Reichs und preußiſche Miniſter des
Jnnern erſucht die nachgeordneten Stellen um
Aufſtellung einer Liſte der Beamten, auf die
dieſe Vorausſetzungen zutreffen und die ſich
beſondere hervorragende Verdienſte um die
nationalſozialiſtiſche Bewegung erworben
haben.

Indienvorlage angenommen

London, 6. Juni. Die vielumſtrittene
Jndienvorlage wurde vom Unterhaus am
Mittwochabend mit 386 gegen 122 Stimmen
in dritter Leſung angenommen.

trotz

9yſtemkriſe
il. Der franzöſiſche Parlamentarismus hat

ſoeben das 85. Kabinett der dritten Republik
ſtolpern laſſen. Eine unſcheinbare Mehrheit
von zwei Stimmen hat ihn zum 85. Male
als erſten Sieger durchs Ziel gehen laſſen.
Freilich, durch welches Ziel?, ſo fragt heute
die franzöſiſche Preſſe, das franzöſiſche Volk und
nicht zuletzt wahrſcheinlich die Kammer ſelbſt.

Es heißt, die Mehrheit gegen Bouiſſon ſei
eigentlich gar keine Mehrheit, ſondern ein
Jrrtum geweſen. 16 Abgeordnete der Rech
ten ſtürzten bei Bekanntwerden des uner-
warteten Abſtimmungsergebniſſes konſterniert
zu den Urnen, um ihre Neinſtimmen noch nach
träglich in Jaſtimmen umzuändern. Zu ſpät
und zu unparlamentariſch, um Herrn Bouiſſon
zu retten

Unterſuchen wir aber die parlamentariſchen
Einzelheiten dieſes Kabinettsſturzes, der ſeit
dem 4. Juni 1932, alſo ſeit genau drei Jahren,
immerhin der zehnte iſt.

Am Nachmittag erhält das neugebildete
Kabinett, das in Anbetracht der wieder
gewonnenen Stabilität auf dem Währungs
markt ſchon eine relativ gute Preſſe hat, ein
Vertrauensvotum der Kammer mit 390 gegen
192 Stimmen. Eine verhältnismäßig große
Mehrheit, die im übrigen den Prognoſen ent
ſprach, die nach dem erſten Bekanntwerden
der Pläne Bouiſſons ſeinem Kabinett geſtellt
werden konnten.

Das Ermächtigungsgeſetz, das die Kammer
Herrn Flandin verweigerte und das Herr
Bouiſſon ebenſo notwendig brauchte wie
ſeine Nachfolger und alle etwaigen weiteren
Nachfolger brauchen werden, brachte im erſten
Waffengang aber ſchon die erſte merk
liche Verſchiebung, indem der Finanz-
ausſchuß den Geſetzentwurf nur mit einer
äußerſt knappen Mehrheit von 19 zu 18
Stimmen bewilligte. Jn der Kammer ſelbſt
brach aber das Verhängnis herein.

Es kann kein Zweifel daran ſein, daß man
bei der Oppoſition, wie im Lager der An
hänger Bouiſſons die Mehrheit möglichſt ge
ring in Erſcheinung treten laſſen, alſo die
Blankovollmacht möglichſt bedingt geben
wollte. Daß man dabei in der Hitze des Ge
fechtes über das Ziel hinausſchoß, iſt natur
gemäß ein peinliches aber ebenſo parlamen
tariſches Mißgeſchick, das auch durch die an
deren Begleitumſtände jedenfalls nicht beſſer
wird.

Von der äußerſten Linken, deren grundſätz
lich negative Haltung etwas ſelbſtverſtänd
liches iſt, abgeſehen, hat keine einzige Partei

aller vorangegangenen mehrſtündigen
Fraktionsberatungen bei der entſcheidenden
Abſtimmung auch nur für oder gegen das
Kabinett geſtimmt. Auf der Rechten fehlten
für Bouiſſon 27 Stimmen, von denen ein Teil
noch nachträglich korrigiert werden ſollte, wäh
rend bei den Radikalſozialiſten drei nahezu
gleich ſtarke Lager vorhanden waren, die ſich
aus 65 Stimmen für Bouiſſon, 51 Stimmen
gegen ihn und 43 Stimmenthaltungen zu
ſammenſetzten. Jm „rxradikalſozialiſtiſchen“
Lager hat dabei auch nicht die der Abſtimmung
vorangegangene Palaſtrevolution, die Herrn
Herriot ſogar veranlaßte, mit ſeinem Rück
tritt zu drohen, eine einheitliche Haltung her
beiführen können.

Was ſagt aber Frankreich, was ſagt das
franzöſiſche Volk dazu?

Die franzöſiſche Preſſe hat ſchwerſtes Ge
ſchütz aufgefahren. Die Linkspreſſe überſchreit
ſich angeſichts des vermeintlichen Triumphes

über diktatoriſche Gelüſte. Die Volksfront hat
die Vollmachten zurückgewieſen, meint die
kommuniſtiſche „Humanité“. Jn die Ferien
mit der Kammer oder Neuwahlen, iſt der
Schlachtruf, der ſelbſt bis zur „radikalſozia
liſtiſchen Republique* herüberdröhnt. Die
Frontkämpferverbände melden energiſche For
derungen an, ja drohen, auf die Straße zu



gehen. Sturm im Waſſerglas oder erſte An
zeichen einer neuen verſchärften Kriſe, einer
Kriſe des Syſtems, des Regimes, wie eine ver
dächtig große Anzahl franzöſiſcher Blätter
fragt?

Es iſt ſchwer, darauf eine Antwort zu
geben! Und ſie muß der Entwicklung und dem
franzöſiſchen Volk ſelbſt überlaſſen bleiben.
Zweifellos gibt es Sympthome genug, die
nicht unbedenklich ſind und die es fraglich er
ſcheinen laſſen, ob die Reſerven der franzöſi
ſchen Volkskraft auf die Dauer dazu aus
reichen, in regelmäßigen Abſtänden von drei
bis vier Wochen eine Regierungskriſe der
anderen folgen zu laſſen.

Das neue Kabinett iſt das zehnte ſeit
dem Jahre 1932. Jn einem Zeit
raum von wenig mehr als zwei Jahren liegen
alſo nicht weniger als acht Kabinettſtürze.

Würde man die Zahl der zeitlichen Aufein
anderfolge der einzelnen Regierungskriſen als
die Fieberkurve des franzöſiſchen Parlamenta
rismus bezeichnen, ſo läßt ſich aus ihr ohne
weiteres ableſen, daß ſich der Abſtand der Re
gierungskriſen voneinander und damit ihre
Zahl immer mehr, ja ſogar in bedrohlichem
Maße vergrößert hat. Wohin ſteuert aber die
dritte Republik auf dieſem Wege? Laval
ſollte das neue Kabinett bilden. Er hat ab
gelehnt. Herriot ſollte es tun. Er hat ab
gelehnt. Wo iſt ein Miniſterpräſident?

Iſt die franzöſiſche Staatskriſe alſo eine Per
ſonenfrage, oder iſt der Parlamentarismus
ſelbſt ſchon dieſe Perſonenfrage und damit die
tiefere Arſache der Staatskriſe?

Jſt die Löſung davon abhängig, ob die
Perſönlichkeit ſprechen wir es aus: die
Führerper ſönlichkeit gefunden
wird, die mit Vollmachten ausſchließlich zum
Beſten des franzöſiſchen Volkes und unbeſchadet
aller ſonſtigen Jntereſſen umzugehen weiß?

Mit Sicherheit läßt ſich heute lediglich
ſagen, daß ſich auch in Frankreich ein Um
förmungsprozeß vollzieht. Was am
Ende ſtehen wird, kann nur das franzöſiſche
Volk ſeinem Charakter, ſeinen Eigenſchaften
und ſeinen Erfahrungen nach beſtimmen.

Der Führer an die kriegsblinden

Berlin, 6. Juni. Der Führer und Reichs
kanzler richtete anläßlich des deutſchen Kriegs
blindentreffens und der Kriegsblindenaus
ſtellung in Stuttgart an den Bundesobmann
der deutſchen Kriegsblinden, Dr. Plein, fol
gendes Schreiben:

„Für das treue Gedenken der in der Stadt
halle zu Stuttgart verſammelt geweſenen
Kriegsblinden ſage ich Jhnen und allen Be
teiligten meinen aufrichtigen Dank. Jn tiefer
Dankbarkeit gedenke iſt des dauernden großen
Opfers, das gerade die Kriegsblinden dem
Vaterlande dargebracht haben und täglich
erneuern Jch bitte Sie, dieſen beſonders hart
geprüften Kriegskameraden und Jhren in
gleicher Lage befindlichen Gäſten aus Frank
reich und Jtalien meine aufrichtigen Grüße
und die Verſicherung meiner treueſten kame
radſchaftlichen Verbundenheit zu übermitteln.
Mit deutſchem Gruß

(gez.) Adolf Hitler.“

Kulkurkagung in Düſſeldorf
Von Alfred Roſenberg,

Beauftragten des Führers für die geſamte
geiſtige und weltanſchauliche Erziehung

der NSDAP.

NSK. Von heute bis Dienstag nach
Pfingſten hält die NSeKulturgemeinde in
Düſſeldorf eine Jahres rückſchau ab und
gedenkt, für die kommende Zeit ihr weiteres
Programm aufzuſtellen. Zuſammen mit dieſer
Arbeitstagung wird ſie eine Kundgebung
des national ſozialiſtiſchen Kul-
turwollens darſtellen und zugleich auf den
verſchiedenſten Gebieten der Kunſt zwölf Ar
aufführungen bringen als Anlauf zu einer
Neugeſtaltung künſtleriſchen Wollens auf allen
Gebieten. Darüber hinaus ſoll durch grundſätz
liche Darlegungen Stellung genommen werden
zu entſcheidenden Fragen unſerer ganzen künſt
leriſchen Haltung in Verbindung mitder national ſozialiſtiſchen el t
anſchauung.

Wenn wir angeſichts dieſer Zuſammenkunft
in Düſſeldorf uns fragen, welche Probleme
denn der rer e Bewegung geſtellt werden, ſo iſt die geg auch heute noch
die, daß dieſer geiſtige und künſtleriſche Kamp
a e i Fronten zu führen iſt: einmal na
der Seite der Vergangenheit hin, wo aus der
Spanne zwiſchen Regktion und Volſche
wismus das herausgelöſt werden muß, was
neben den ewigen Dokumenten deutſchen
Kunſtwollens ſich an eigenſchöpferiſchen Lei
ſtungen herausgekämpft hat und geſtaltend auf
unſere Zeit weiter zu wirken vermag. Dann
aber auch iſt mit unbeirrbarem Willen das
aus unſerem Leben n was die
letzten Jahrzehnte uns an Zerſeizungsprodukten
und an innerlich fremder Formung
hinterlaſſen haben.

Die politiſche Revolution wird trotz krank
hafter Verſuche einer Anzahl Anentwegter doch
heute als eine nicht zu umgehende Tatſache
hingenommen. Gegen den nationalſozialiſti
ſchen Staat anzukämpfen durch politiſche Macht
bildungen, erſcheint ausgeſchloſſen. Nichtsdeſto

Generaloberſt von Linſingen
Ein ruhmreſcher Feldherr kehrt in Wolhol! ein

Hannover, 6. Juni. Generaloberſt von
Linſingen, einer unſerer ruhmreichſten Führer
im Weltkriege, der, ein gebürtiger Rieder
ſachſe, ſeinen Lebensabend in Hannover ver
brachte und noch zu ſeinem 85. Geburtstag am
10. Februar dieſes Jahres zahlreiche Ehrungendurch den Führer und burg die maßgebendſten

Männer des Staates, der Wehrmacht, der
Partei und der Stadt Hannover entgegen
nehmen konnte, iſt am Mittwochabend kur
nach 19 Uhr nach kurzer, ſchwerer Krankhei
entſchlafen.

von Linſingen wurde am10. Februar 1850 in Hildesheim geboren und
1869 Offizier im 17. preußiſchen Jnfanterieregiment. Jn dieſem Reginent machte er den

Krieg von 187071 mit, wobei er ſich das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erwarb. Jm Juni
1901 erhielt er als Generalmajor die 81. Jn
fanteriebrigade in Lübeck, dann im April 1905
das Kommando der 27. Diviſion in Ulm und
wurde ſchließlich am 1. September 1909 unter
Beförderung zum General der Jnfanterie
kommandierender General des 2. Armeekorps
in Stettin.

Dieſes Korps führte er zunächſt im Welt
krieg in den Schlachten bei Mons, an dem
Qurcq (Marneſchlacht) und in den
Kämpfen bei Ypern. Als dann im Winter
1914/15 deutſche Truppen den Oeſterreichern
in den Karpathen zu Hilfe geſchickt wur
den, die deutſche Südarmee, wurde Linſingen
mit ihrer Führung beauftragt. Er nahm ſo
ruhmvollen Anteil an der Verteidigung der
Karpathen und ſpäter an der Rückeroberung
von Galizien als Führer der Bugarmee. Sein
Verdienſt war die Eroberung der Karpathen
päſſe Wyszkow, Beskid, Vereizke und Lyſa. Es

gelang ihm, die Ruſſen aus der ungariſchen
Ebene zurückzudrängen. Bald konnte er zu
einer durchgreifenden Offenſive ſchreiten, bei
der ihm die Erſtürmung des Zwinin glückte.
Es war dies im April 1915, als dieſe glän
zende Waffentat in Verbindung mit der Er
oberung des Oſtry den von Linſingen geführ
ten Truppen gelang. Die Wiedererobe
rung von Galizien, die Beſitznahme von
Breſt-Litowſk, die Einnahme von Przemyſil
und Lemberg waren Linſingens Werk, demzufolge die ruſſiſche Kampfſtellung in Polen

erſchüttert wurde. Die Zurückdrängung der
gefährlichen ruſſiſchen Offenſive am Stochod
und bei Kowel im Sommer 1916 iſt ebenfalls
vor allem Linſingens Verdienſt geweſen. Da
mals ernannte ihn der Kaiſer in Anerkennung
ſeiner Verdienſte zum Chef des erſten hannover
ſchen Jnfanterie- Regiments 74. Jm April 1918
wurde er zum Generaloberſten befördert und
da der Friede an der Oſtfront eingetreten war
anſtelle des verſtorbenen Generaloberſten von
Keſſel zum Oberſtkommandierenden
in den Marken ernannt.

Nach dem Zuſammenbruch erbat der
Generaloberſt am 8. November 1918 den Ab
ſchied, weil ſeine Anordnung, mit Flugzeugen
gegen das Zuſammenſtrömen von Aufſtändiſchen
in Berlin vorzugehen, vom Kriegsminiſterium
aufgehoben wurde. Anderen Tages gab erſelbſt an die Truppen den Befehl von der
Schußwaffe keinen Gebrauch zu machen, da in
folge der Haltung dieſer Truppen eine Be
kämpfung der Revolution nicht mehr möglich
erſchien. Der Abſchied wurde ihn dann am
17. November 1918 bewilligt. Seither lebte
der Generaloberſt erſt in Stettin und zu
letzt in Hannover.

Eine Pyramide warnk
Von E. F. Baer

Stabsamt des Reichsbauernführers.

Jn Deutſchland ſind zur Zeit 61 v. H.
aller Ehen kinderlos oder kinderarm. Wiſſen
Sie was das bedeutet?

Deutſchland iſt in den letzten Jahrzehnten
eins der kinderärmſten Länder der Welt ge
worden. Wiſſen Sie, was das bedeutet?

Das bedeutet, daß Deutſchland dem Ab
ſterben geweiht iſt, wenn hier nicht Wandel
geſchaffen wird. Dieſe Entwicklung zum
Stillſtand zu bringen, dieſes Schickſal ab
zuwenden, iſt die Pflicht unſerer Generation
Wenn ihr auch vielleicht nicht die Möglich

keit gegeben iſt, den endgültigen Umſchwung
herbeizuführen, ſo kann ſie doch mindeſtens
mit gutem Beiſpiel vorangehen und damit die
inneren Vorausſetzungen ſchaffen, auf denen
die nächſtfolgenden Generationen aufbauen
können.

Wir wollen uns von vornherein darüber
klar ſein, daß es wahrhaftig nicht damit getan
iſt, wenn in jeder Ehe ein bzw. zwei Kinder
geboren werden. Das deutſche Volk braucht
zur Erhaltung auf dem jetzigen Stande der
Bevölkerung mindeſtens 3,5, zur einiger
maßen günſtigen Entwicklung der Bevölke
rungsziffer aber vier Kinder aus jeder

Ehe. Es iſt eine erſchreckende Tatſache, daß
zur Zeit nicht mehr als 2,33 Kinder
durchſchnittlich auf jede Ehe entfallen.
Wenn im Augenblick trotzdem noch keine Ab
nahme der Bervölkerungszahl eingetreten iſt,
ſo iſt das lediglich auf die niedrige Sterblich
keitsziffer der letzten Zeit zurückzuführen.

Man kann ſich den Altersaufbau eines
Volkes auf ganz einfache Art und Weiſe ver
ſinnbildlichen:

Stellt man ſich die Altersſchichten eines
Volkes aufeinander gelegt vor, ſo daß der
jüngſte Jahrgang die Grundfläche bildet und
die nächſten Jahrgänge immer darüber ge
ſchichtet ſind, ſo ergibt ſich bei einem ſich in
geſunder Weiſe vermehrenden Volke als Ge
ſamtbild eine Pyramide mit der breiten
Grundfläche jüngſter Jahrgänge, der nux
wenig geringeren Maſſe an erwerbstätigen
älteren Jahrgängen und mit einer ſich ſtark
verjüngenden Spitze älteſter Jahrgänge. Jm
deutſchen Volke war aber der Fall eingetreten,
daß die Geburtenziffer ſtark abſank, d. h. die
Grundfläche der Pyramide ſchrumpfte zu
ſammen. Die Bevölkerungszahl wurde
lediglich durch ein erhebliches Anwachſen der
älteren Jahresklaſſen gehalten. Damit ergibt
ſich aber der Fall, daß an unſerer Pyramide
der mittlere Teil breiter wird als
die Grundfläche. Hierdurch hat unſer Bild den
Charakter der Pyramide verloren und wir
haben ein Gebilde, das eine große Maſſe auf

weniger muß man ſich im klaren darüber ſein,
daß unſere Gegner aus Reaktion, Marxismus
und Zentrum auf Am wegen verſuchen wer
den, die nationalſozialiſtiſche Haltung zutreffen. Das erſcheint nun auf weltan ſag
lichem und kulturellem Gebiet als einzige
Möglichkeit, manchmal offen, manchmal unter
Tarnung, die ſich herausbildende nationalſozia
liſtiſche Weltanſchauung zu zerreden, das
Denken ihrer Träger auf falſche Wege zu
lenken und unter dem Schlagwort, daß man
nur Kunſt und Nichtkunſt unterſcheide, ſchließ
lich die Herausbildung eines wirklichen Lebens
ſtils unmöglich zu machen.

Hier iſ
Jahren dieſe Entwicklungen wachſam beob
achtet und bekämpft haben, die Führer und die
Vexrführten auf dem Gebiete der Kultur im
Auge zu behalten und eine wahrhafte Pflege
deutſcher Kunſt und Kuktur vorzubereiten.
Pflege in dem Sinne, daß das organiſch
Wachſende ſtändig gefördert, das innerlich
Verkrüppelte oder Artfremde aber fern
gehalten wird.

Mag in dieſem großen Prozeß auch im
Einzelfall ein Mißgriff vorkommen, man mag
die Beurteilung der einen oder anderen Er
ſcheinung auch ſicht in jedem Falle von
vornherein in ihrer Entwicklungsmäßigkeit
richtig eingeſchätzt haben, von dieſen Grenz
fällen abgeſehen darf man wohl ſagen, daß
die Wirkung der NSKülturgemeinde ſich über
all in Deutſchland fühlbar gemacht hat und
den geheimen Haß aller jener erregte,
die an verſchtedenen Stellen nunmehr noch in
verſteckter Tätigkeit auf dem Umwege einer
„Kulturberatung!“ der Siegeszug des Natio
nalſozialismus glaubten aufhalten zu dürfen.

Die Vergiftungserſcheinungen auf geiſtigem
und ſeeliſchem Gebiete ſind zweifellos tiefer
geweſen als auf dem unmittelbar politiſchen,
die Herausbildung eizes künſtleriſchen Stils
wird deshalb längere Zeit in Anſpruch nehmen
als der politiſche Ambeiu des Reiches Nichts
deſtoweniger hängt gerade von dieſer innerenUmkehr und dieſer ku turellen Neugeſtaltung

die Zukunft des Reiches ebenſo ab wie von der
äußeren Sicherung und der Durchführung einer
ſozialen Gerechtigkeit in Jnnern.

es Aufgabe aller jener die ſeit

verhälknismaßig reinem Fuße krägt i
Gebilde, daß auf keinen Fall ſo feſt i
kann wie eine Pyramide, kann nun ſehr
mit einem Schlage zuſammenſtürzen, wen
uns nicht mehr gelingt, die Sterbli hin
ziffer auf ihrem gegenwärtigen niedriet
Stande zu halten. Bei einem Volke m
ſundem Aufbau würde das keine große
fähr bedeuten, da durch die große Maſſe jun
und jüngſter Jahrgänge ein geſunder an
gleich erfolgen könnte. Es muß alſo das S
ſtreben unſerer Bevölkerungspolitit ſein, t
breite Grundlage unſeres Volkes wiederher ie
ſtellen, kurz: das deutſche Volk muß wie
ein kinderreiches Volk werden. e

Es iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß bei eine
Veſchränkung der Kinderzahl in erſter gut
die raſſiſch wertvollen Familien
unter dieſer Beſchränkung zu leiden haben
Die raſſiſch weniger wertvollen Bevölkerungs
teile haben meiſt ſelbſt durch dieſe kritiſchen
Zeiten hindurch un verhältnismäßig hohe Ge
burtenziffern. Wenn dieſes Verhältnis aber
beſtehen bleibt, ſo heißt das, daß in ungefähr
120 Jahren die RaſſiſchWertloſen den bei
weitem größten Bevölkerungsanteil ſtellen
werden. Dieſer Anteil läßt ſich ſogar bereits
jetzt ziffernmäßig berechnen. Es werden dann
nämlich 94 v. H. der Bevölkerung des deutſchen
Volkes raſſiſch minderwertig ſein und nur
6 v. H. werden den raſſiſch wertvollen Teil des
Volkes bilden. Das ſind erſchütternde Zahlen

Einen Blick zum Schluß noch auf einige
andere Auswirkungen der Kinderbeſchränkung
Man nenne nur einmal die Namen einer
Reihe großer deutſcher Männer aus allen Ge
bieten des Lebens: Friedrich der Große, VBis
marck, Blücher, Oswald Boelcke, Otto v. Wed
digen, Kant, Leibniz, Heinrich v. Kleiſt, Mo
zart, Joh. Seb. Bach, Richard Wagner und
Franz Schubert. Alle dieſe Männer ſind
das dritte, vierte, fünfte oder
weitaus ſpätere Kind ihrer Eltern
Dieſe Liſte ließe ſich in beliebiger Weiſe er
weitern. Man ſtelle ſich alſo einmal vor,
welche Güter unſerem Volke vorenthalten ge
blieben wären, wären dieſe Männer nie ge
boren worden! Es iſt eine Erfahrungstatſache,
daß ſich die wertvollſten Erbgüter der Eltern
in zahlreichen Fällen gerade bei den ſpät
gehorenen Kindern am ſtärkſten durchſetzen,

Mit Regierungsmaßnahmen allein iſt
heute das Ziel nicht zu erreichen. Das Volt
muß den Willen haben, wieder kinderreich zu
werden und jeder einzelne Volksgenoſſe muß
ſeinen Stolz darin ſehen, in dieſem Kampfe
um das Fortbeſtehen der Nation in vorderſtet
Linie zu ſtehen.

Die Floktengeſpräche in Londo

London, 6. Juni. Die dentenFlottenbeſprechungen, die am Dienstag fünf
Stunden gedauert haben, wurden am NMitt-
wochfrüh, um 11 Uhr, in den Räumen der
Admiralität fortgeſetzt.

Am Mittwoch waren die Mitglieder der
deutſchen Abordnung Gäſte beim Miniſter
präſidenten MacDonald. An dem Früh
ſtück nahmen außer der engliſchen Abordnung
der Präſident des Staatsrates, Bald win,
der Außenminiſter Sir John Simon, der
Schatzkanzler Neville Chamberlain, der
erſte Lord der Admiralität Eyres Monſell,
der Dominionminiſter Thomas, Lordſtegel
bewahrer Eden und der Sohn des Miniſter
präſidenten, Malcolm MacDonald, teil.

Das Judentum iſt zwar noch immer
nicht ganz ausgeſchaltet, aber es iſt doch derart
Jurüc gedrängt worden, daß es unmittelbar für

ie kulturelle Geſtaltung Deutſchlands keine
Gefahr bedeutet, wenn die Bewegung wach
ſam bleibt wie in den erſten vierzehn Jahren.

Bedenklicherweiſe rühren ſich aber bei vielen
Gleichgeſchalteten und Anhängern jüngeren
Datums ſchon wieder die ſogenanntenhumanitären Jdeen ſie egreifen nicht,
daß es ſich bei dieſem ganzen Problem nicht um
eine Perſonalfrage, ſondern um ein Problem
grundſätzlichen Charakters handelt. Ebenſo wie
das ganze deutſche Volk die furchtbaren
Jahre bis 1933 über als Geſamtheit an ſeiner
Niederlage ſchwer zu tragen hatte, ſo muß auch
das Judentum ins geſamt und als Einzel
perſon die Folgen ſeiner verbrecheriſchen Tätig
keit tragen, ſeine Beſchimpfung alles deſſen,was on und ſeeliſch groß in Deutſchland

war. Es ſind in letzter Zeit aber zweifellos
wieder Beſtrebungen bemerkbar, wenn auch
nicht unmittelbar durch die Juden ſelbſt, ſo
doch durch Tarnung, Pſeudonyme oder durch
Vorſchieben nicht ganz inſtinktſicherer Deut
ſcher, wieder Eingang in das kulturelle Leben
des nationalſozialiſtiſchen Reiches zu gewinnen.
Man ſuchte ſich zu dieſem Zweck alte
Freunde, die durch ihr perfönliches, künſt
leriſches oder wiſſenſchaftliches Wirken auch
heute noch die Möglichkeit der Arbeit genießen
um mit ihrer Hilfe irgendwie wieder „in s
Geſchäft zu kommen und auf dieſe
Weiſe eine große, gleichſam neutrale Zone
zwiſchen Judentum und Nationalſozialismus
zu ſchaffen, ſo daß in ihr eine unverhältnis
mäßig große Anzahl deutſcher Staatsbürger
wieder in einen richtungsloſen und deshalb
für die Zukunft gefährlichen Zuſtand geraten
könnte. Jn merkwürdiger Uebereinſtimmung
haben ſich hier Reaktion und Kulturbolſchewis
mus in Verfolgung der Zerſetzung des natio
nalſozialiſtiſchen Denkens gefunden, und beide
gemeinſam verſuchen, Künſtler und Wiſſen
ſchaftler zu fördern, von denen ſie genau wiſſen
müſſen, daß ſie die ganzen Jahre über geiſtig
in einer abſolut feindlichen Front uns gegen
übergeſtanden haben und die entweder als

ounun kern
innerlich Fremde oder als dekadent im
Sinne der Nürnberger Führerreden auch nicht die Mitbeſtimmer national
ſozialiſtiſcher Kultur ſein können. ß

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt großzügig genug, um viele dieſer ehe
nicht etwa zu verfolgen, ſondern ſie ihren
Freundeskreiſen zu überlaſſen, die ſie fördern
wollen. Sie iſt z ſo großzügig, manchen
von ihnen eine längere Bewährungsfriſt
zubilligen, nach der ſeſtzuſtellen wäre, ob ma
es mit einem Jrregeleiteten, der nachher wieder
auf den richtigen deutſchen Weg zurll fand.
tun hat, oder nur mit einem äußerlich heit
wandelten, der bei der erſten Gelegenhe
wieder ins gegneriſche Lager übergehen würde

Das alles aber hindert nicht, daß die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung in
promißlos ſein, daß ſie bei nahe
deutſcher Kunſt und Kultur jenedurchfechten muß, die einſtmals aufgeſtellt e

urde undon wir dieſe
preisgeben

den, als die Bewegung
wir nicht verleugnen können,
ver ganze Bewegung nicht
wollen.Wie man ſieht, iſt das eine ungedennent

gabe! Deshalb ſind alle Nationalſoziali
ganzen Deutſchen Reiche ca thun hnen

de als gee h Arm d n n nat eichſam halbamtlivom i her r aktive Förderung aller

regenden Kräfte zu betreiben. e ar
Die NSe Kultur en e Fente mit

kleinen Anfängen entſtanden, iſt n
ihren 2000 Ortsgruppen aus r weg“g ben nicht m in

udenken. Sie trägt durch ihre rellehaft zahlreiche unentbehrliche kultu kommende

tutionen, und ihre Aufgabe für die ehe 6Zeit wird darin veſtehen, immer Ge
kunftsträchtige Kräfte, die ſich
bieten der Kultur zeigen, zu
fördern.
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Cin Hund ging links
Nun haben es die Hallenſer gelernt, in

n gauptſtraßen, wo es verordnet iſt, auf der
echten Seite zu gehen. Sie tun es mit einer

edrückten Selbſtverſtändlichkeit, aber bei man
em leidet darunter die Stimmung. Auch auf

der Geiſtſtraße ging man geſtern rechts, außer
einem, der es leider nicht beſſer wußte: Ein
tleiner, nicht ſchöner Hund, ein Rattenpinſcher
väterlicherſeits, ruderte ahnungslos und unbe
fangen gegen den Strom, ſchnuppernd und mit
dem Schweife wedelnd. Er hatte nicht vor,
irgend jemand zu beläſtigen, er wollte nur
etwas bummeln gehn, denn es iſt Frühling.

Es iſt eine Tierquälerei, einen Hund zu
treten, der einem nichts getan hat außer, daß
e nichts von Verkehrsregeln kennt. Jch hatte
eſtern die Ehre, einen Herrn zu ſehen, der

dem kleinen Pinſcher einen Tritt verſetzte, weil
et ihn am Hoſenbein ſtreifte. Der Herr ſetzte
allerlei Wucht hinter ſeinen Tritt der Hund
ſhtie auf und lief auf die Straße und nach
ein paar Augenblicken war er tot. Das Auto,
das ihn in ſchnellem Tempo überfuhr, konnte
nicht wiſſen, was es tat. Der Herr, der den
kleinen Hund getreten hatte, wollte ihn auch
nicht morden, aber wenn er den wehrloſen
Bummler nicht getreten hätte, würde der Hund
noch am Leben ſein.

So aber lag er auf der Geiſtſtraße, blutig
und tot, bis man ihn mit einem Tuch umhüllte
und wegtrug. Man ſah noch längere Zeit auf
den Pflaſterſteinen ein wenig Blut, die Leute
gingen weiter rechts und ein Kind ging
langſam vorüber und weinte bitterlich. hp.

le Wettergott, gerade während die geſamte
éShülerſchaft zu den eröffnenden Maſſenfrei
ühungen Aufſtellung nahm. Aber ſo, wie ſich
dieſe edle Erziehungsſtätte durch die Jahr
Fhnte erhielt, ſo trotzte auch die Jugend, die
ſie heute trägt, den Wettern.

Der Auftakt zu den ſportlichen Vorfüh
tungen war der Heilgruß an den Führer,
während dann unter dem Geſang der Natio
talhymnen die Fahnen des Reiches gehißt
wurden. Aber ſchon nach den Freiübungen
bach wieder heller Sonnenſchein hervor und
auf den idealen Sportanlagen der Stiftungen
entwickelte ſich vor den Augen der Eltern,
ehrer und Freunde der Schule ein buntes
ortliches Treiben. Die Kleinſten gewannen

ihre Preiſe“ beim Eierlaufen, Stangen
llttern, Völkerball, Eierſchießen und anderen
o viel Heiterkeit hervorrufenden Spielen
We oberen Klaſſen lieferten ſich indeſſen auf
er Laufbahn ſpannende Staffelkämpfe
über verſchiedene Strecken, ſowie in einem
Jaiſbatiſpiel. Ueberall aber wurde mit Eifer
d den Sieg gekämpft und ſo vermittelten
ieſe Vorführungen all den vielen Zuſchauern
i Se naſten Einblick in die Sportpflege an

ein Schluß konnte daher auch Prof.
indemann ſeiner Freude an dem Ge-

i ntgdrug geben und dieſen erſten Teil
olge mit einem Heil auf Führer undReich beſchließen. n

Am Abend gelangte igte im Feſtſaal der Oberralhute Schillers Braut von Meſſi-
Vorhe Aufführung. Jn langer mühevoller
Vertet tung hatte man die Wiedergabe dieſes
tig s zu der Reife enntwickelt, wie ſie eine

ma naufführung ſehr ſelten nur zu geben ver
Aale ndem aber alle Mitwirkenden ihr
en hergaben, wurde dieſes Stück zu einem
de S der zur weiteren Entwicklungsgeſchichte

ule gehören wird.
nen iht allein die Sprechtechnik der gemeſſe
Sunend an edlen Pathos reichen Sprache
erſte ſondern auch jede einzelne dar

I i Leiſtung der Hauptperſonen forder
e
S So hat an dem Geſamterfolg auchgidienrat Dr. Viol beſonderen Anteil, da

änden die unter den gegebenen
ſo ſchwierige Geſamtleitung lag.

ſie Halleſche Komponiſt Kleemann
üihen dieſem Werk ein Vorſpiel, einen feſt
ehe arſch und einen Trauermarſch ge
ühtung die der muſikaliſchen Seite der Auf
hehen noch eine beſondere Wirkung ver

und die der verſtärkten Schülermuſtk
bit gabe erfreuliche Mitwirkungsmöglich

d
ver men der wirkſam dreigeteilten Bühne
Mhnete d und ſchlicht gehalten, die Koſtüme
hen ch durch ſtilvollen Geſchmack aus.

ieſem allem hatten verſchiedene Ar

DIE GAUSTADT HALLE
araaaaaaaaarra———rrrrrrrrrrrrr?

Der Dienſt in der 5A fordert
Nationalſozialiſten der Tak!

Oberſturmbannführer Beuermann und Brigadeführer Sauke vor der 5A

Nach der Neugliederung der SA war die
Standarte 36 zum erſtenmal zu einem Stan-
darten-Appell angetreten. Unter dem Feld
zeichen und den Sturmfahnen im großen Saal
des Stadtſchützenhauſes ſprach der Führer der
Standarte 36, Oberſturmbannführer Beuer-
mann, zu ſeinen Männern über die neuen
Aufgaben und Ziele der SA.

Nach dem marzxiſtiſchen Volksverrat im
November 1918 und den folgenden inneren
Wirren des deutſchen Volkes ragten aus einer
Anzahl von Verbänden und Gruppen, die
ſeinerzeit den Verfall des deutſchen Volkes
aufhalten wollten, die Sturmabteilun-
gen der NSDAP als einzige hervor, die
durchdrungen von der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung mit unbeugſamem Willen
um den Sieg dieſer Jdee gekämpft hätten. Wo
immer der alte Kämpfer dieſer Zeit als SA
Mann erkannt wurde, hatte er Niedertracht
und Gemeinheit zu ertragen, und Hundert-
tauſende traf das bittere Los der Entlaſſung
auf ihrer Arbeitsſtelle. Beharrlich in ihrer
Treue, in ihrem Glauben und in ihrer Bereit-
ſchaft zum Opfer ſtanden ſie all zeit hin
ter dem Führer, bereit zu allem, als es
galt, die letzten Baſtionen zu erſtürmen.

Am Ende dieſes Opferganges ſtand der
Sieg am 30. Januar 1933. Wie heute das
Dritte Reich nicht ohne die Bewegung denk-
bar iſt, ſo würde es keine Bewegung ohne die
SA geben können; denn nur die, die die

Hundert Jahre Francke-Oberrealſchule
G9porklicher Auftakt am Vormikkag Schillers „Braut von Meſſing“

beitsgemeinſchaften von Schülern noch viele
techniſche Vorbereitungen getroffen, ohne die
ſchließlich dieſer Erfolg auch nicht erzielt
worden wäre.

Keine polizeilichen Führungszeugniſſe

mehr für Einkrikk ins Heer

Der Reichs und preußiſche Jnnen
miniſter hat alle Polizeibehörden davon
unterrichtet, daß die bisher vorgeſehene und
geſetzlich geregelt geweſene Ausſtellung von

polizeilichen Führungszeugniſſen
zum Eintritt in die Reichswehr künftig z u
unterbleiben hat, da die Truppenteile
erforderlichenfalls von ſich aus durch Ueber
ſendung von Fragebogen bei den
Polizeibehörden über die Führung des Ein
zuſtellenden an fragen werden.

Macht erobert haben, können auch die Macht
behaupten und ſichern!

Heute gilt es, unter den durch die Macht-
ergreifung bedingten Verhältniſſen in der SA
den deutſchen Menſchen zu er
ziehen. Ein jeder SA-Mann hat nach dem
Vorbild der alten Kämpfer in den früheren
Jahren ein uneigennütziger Einzelkämp
fer zu ſein, denn der Kampf um den Endſieg
geht weiter. Noch viele Volksgenoſſen ſtehen
bewußt oder auch unbewußt unſerer Welt
anſchauung fremd gegenüber und hemmen eine
allſeitige Durchdringung mit unſerer
Jdee. Wir kennen jene ſehr genau, die da
glauben, die Zeit ſei nun für ſie günſtig, um
die Konjunktur zu nutzen. Dabei wiſſen wir
wohl, daß der empfindliche Organismus des
Volkskörpers in vielen Fällen oft ein radi-
kales Durchgreifen verbietet und eine gewiſſe
Toleranz fordert, denn nicht in Wochen und
Monaten denken wir, ſondern in langen Zeit
läuften. Wir ſind deshalb gewiß, daß wir
auch die letzten Liberaliſten überwinden, weil
wir unſerer Weltanſchauung und nur unſerer
Weltanſchauung leben.

Der Standartenführer verlas ſodann die
Namen derjenigen, die durch ihr ehr-
loſes Verhalten aus der SA aus
geſchloſſen werden mußten.

Mit beſonderer Genugtuung konnte er
darauf den hervorragenden Leiſtun-
gen der am Himmelfahrtstag am Gepäck-
marſch durch Halle beteiligten SA-Mann-
ſchaften Anerkennung zollen. Darauf übergab
er dem Sturm 6/36, der auf Befehl der Bri-
gade 38 den Namen „Otto Küfner“ führt,
die Fahne des bisherigen Sturmes „Otto
Küfner“ II/75.

Jnzwiſchen war Brigadeführer Sauke er
ſchienen, der nunmehr das Wort ergriff. Er
führte u. a. aus, dem Gerede von Schwätzern
und Volksfeinden um die SA gegenüber ſei
allein ausſchlaggebend der Wille des Führers.
Die SA habe den Predigern der Bewegung

Pimpfe bei der
Erſt hielt ein Herr einen Vortrag. Ueber

Manuſkripte, Redigieren und ähnliches. Auch
über Nachrichtenübermittlung, wobei Heinz ſo
fort an die ollen Morſekiſten dachte, die er
beim Dienſt im Fähnlein benutzt. Aber Morſen
is nich' bei einer Zeitung, da nehmen ſie lieber
die Strippe. Jedenfalls ſahen wir, wie einer
von den vielen Leuten, die da herumſchwirr-
ten, einen Zettel nahm, auf den ein Mädchen
etwas geſchrieben hatte, ihn durchlas, allerlei
durchſtrich, drüberſchrieb und ſchließlich ein
paar geheimnisvolle Zeichen darauf machte.

Aufn. Schulze
Nun sind sie wieder daheim

Gestern nachmittag kehrten sie wieder heim, die von der NS-Volkswohlfahrt nach der
Kurmark verschicktfen Kinder. Sechs Wochen sind sie dort gewesen, 450 Knaben und
Mädchen aus dem Gau Halle-Merseburg, von denen auf unsere Vaterstadt Halle allein 190
entfallen. Wie man hört, hat es ihnen in denOrten Templin, Pasewalk, Gransee, Mariental
usw. außerordentlich gut gefallen. Frisch und munter, mit roten Backen, koffer- und paket-
beladen flogen sie ihren Eltern. Geschwistern und Anverwandten in die Arme und die
Plappermäuſchen wolten gar nicht stillestehen, ob der Schönheiten und Erlebnisse, die ihre

junge Seele durchkostet.
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Da wurden die großen Schnell
pressen bestaunt

die Bahn gebrochen, ſie werde die Macht für
die Zukunft erhalten. Das Wort vom
ewigen Beſtehen der SA ſei eines der
Glaubensbekenntniſſe des Füh
rers, das uns verpflichtet. Aus inner
ſtem Herzen ſei der Beifall der angetretenen
SA hervorgebrochen, als der Führer 1934 in
Nürnberg erklärte, daß er es nicht dulden
werde, daß eine Gliederung beiſeitegeſchoben
würde, die unter unendlichen Opfern auf
gebaut worden wäre und einen beiſpielloſen
Opfergang um die Machtergreifung gegangen
wäre. Nach der Machtübernahme hätte die
SA die Arme weit offen gehalten, und die
Zeit habe zu erkennen gegeben, daß manche
aus egoiſtiſchem Triebe gekommen wären. Die
Zeit aber habe auch die Lauen von den Guten,
die Kameraden von den Materialiſten ge
ſchieden, die Zeit der Depreſſion ſeit hinter
uns. Wie ehemals, habe jeder SA-Mann ein
Propagandiſt der Bewegung zu ſein; der
Dienſt in der SAfordert National-
ſozialiſten der Tat.

Poſtzuſtellung zu Pfingſten

Am 1. Pfingſtfeiertag wird in Halle
eine Briefzuſtellung und außergewöhnlich
Paketzuſtellung ausgeführt. Am 2. Feier-
tag ruht die Ortsbriefzuſtellung. Geld
zuſtellung findet an den Pfingſtfeier-
tagen nicht ſtatt.

Eilſendungen werden an beiden
Feiertagen ohne Einſchränkung abgetragen.

M zu Beſuch
Das Durchſtreichen und Drüberſchreiben nannte
er „Redigieren“. Na meinetwegen.

Hier ſind Maſchinen. „Linotype-Setz
maſchinen“ erklärte man uns. Fritz wich ur
plötzlich zurück. als von irgendwoher ſo ein
langer Metallarm kam, einen Augenblick ſtehen
blieb und dann wieder zurückfuhr. Es hingen
eine Menge gelber Dinger dran, die nach
kurzer Zeit oben an einer ſich drehenden
Schnecke entlang wanderten und nacheinander
abfielen. Jch habe hinter die Maſchine ge
guckt, aber auf dem Boden lag nichts. Die
Dinger waren alſo ſcheinbar oben in die
Maſchine hineingefallen. So war es auch.

Der Maſchinenſetzer holte tief Luft und er
klärte uns die Maſchine. Die gelben Dinger
wären Matritzen, die ausgegoſſen würden und
dann eine druckfertige Zeile ergäben. Daß ſie
da oben entlangwanderten und nacheinander
abfielen, hätte den Zweck, ſie wieder in das
Magazin zurückzubefördern.

Er ſetzte ſich dann vor eine rieſige Schreib
maſchinentaſtatur und tippte los. Tatſächlich,
unten fielen wieder ſo gelbe Dinger raus,
wurden von der Maſchine aufgereiht und ſchon
war eine Zeile fertig. Der Setzer nahm ſie
in die Hand, guckte darauf und ſagte dabei
irgendeinen auswendig gelernten Satz her.
Er behauptete, er ſtünde auf der Zeile.
Aber wie ſoll ich das glauben. Jch habe nur
eine Menge Erhebungen geſehen. Fritz wollte
das natürlich auch leſen können und hat alles
verſtanden. Er quaſſelte nur ſo von Matrizen,
gießen und Magazinen.

Hinterher aber, als er mir alles nochmal
erklären ſollte, hatte er es ſchon wieder ver
geſſen“. Na ja!

Es fing im Hauſe an zu brummen. Wir
auf und hin. Die Rotationsmaſchine lief. Das
war ein Rieſenbieſt. An beiden Enden fraß ſie
raſend und in der Mitte ſpuckte ſie Zeitungen
aus. Vier Männer liefen dauernd um ſie
herum. Guckten hier und ſchraubten da, krochen
in ihren Bauch. Wir hinterher. Da drehten

Heute in Halle
Se tert Die Fröſche von Büſchebüll, 20

r.

Walhallatheater: Spitzenleiſtungen deutſcher
Artiſtik, 20.15 Uhr.

Ufa: Mein Herz der Königin.
Ritterhaus: La Paloma.
CT-Riebeckplatz: Ein falſcher Fuffziger.
CT-Ulrichſtraße: Menſchen ohne Nerven.
CTSchauburg: Der Doppelgänger.
Capitol: Fürſt Woronzeff.
UTSteinweg: Bengali.



„Zuftſchutz iſt die Dienſt
pfeicht der deutſchen Sratt“

Werdet Mitglied und Mitarbeiter-
innen im Reichs-Luftschutz-Bund!

ſich raſend ſchnell Zylinder. Das Papier kam
weiß zwiſchen ſie und bedruckt zum Vorſchein.
Eine dicke Walze ſchob ſich träge hin und her.
Als wir ſie einmal anfaßten, hatten wir
ſchwarze Finger und gleich darauf hochrote
Köpfe. Es hatte nämlich einer geſehen und
ſchon erhob ſich ein Donnerwetter. „Das wäre
gefährlich! Was uns denn einfiele? So was
iſt doch unerhört.“

Jeder bekam noch eine Zeitung in die
Hand, ein mehr oder weniger freundliches
Wort und dann waren wir verabſchiedet.

Aber intereſſant war's doch.

Die Stadttheaterelf verlor im Rückſpiel
gegen die Mannſchaft der PO der Gauleitung
der Deutſchen Arbeitsfront 5:0 (2:0).

Reichshandwerksmeiſter Pg. Schmidt hat
den Präſidenten der Handwerkskammer zu
Halle, Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Pg.
Hans Sehnert, in deſſen Eigenſchaft als
Stellvertreter des Leiters der Bezirkswirt-
ſchaftskammer zu Magdeburg mit ſofortiger
Wirkung zum Landeshandwerks-
Fertlt ohne ſonſtigen Geſchäftsbereich be

ellt.
Der Mittelſchullehrer Altehage inMerſeburg wurde durch einen Erlaß des

Reichs- und Preußiſchen Miniſters für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung vom
23. April 1935 zum Bezirkskommiſfar
für Naturſchutz im Regierungsbezirk
Merſeburg ernannt.

Geſtern morgen gegen 9.53 Ahr wurde die
Feuerwehr nach dem „Haus der deut
ſchen Arbeit gerufen. Dort war im Hofe
ein Keſſel Teer in Brand geraten. Der Brand
konnte alsbald gelöſcht werden. Ein Fahrrad
wurde dabei beſchädigt und ein Gartenzaun
angekohlt.

An den Klausbergen wurde gegen
15.10 Uhr eine männliche Leiche in der
Nähe der Jahnshöhle aus der Saale
geborgen. Es handelt ſich um einen etwa A5-
bis 50 jährigen Mann. Seine Perſonalien
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Gegen 16.45 Uhr ſtieß vor dem Hauſe De
litzſcher Straße 29 ein Poſtomnibus
mit einem Lieferwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt. Etwa zwei Stunden
ſpäter geriet an der Ecke Witte-Geſe-
niusſtraße ein Radfahrer, als er durch
Ausbiegen einen Zuſammenſtoß mit einem
Laſtkraftwagen vermeiden wollte, gegen einen
Baum und verſtauchte ſich eine Hand. Dabei
wurde das Fahrrad ſtark beſchädigt. Auf
dem Riebeckplatz ſtieß an der Einmündung der
Merſeburger Straße gegen 20.30 Uhr ein Per
ſonenkraftwagen mit einem zweiten Perſonen
kraftwagen zuſammen. Dabei wurden beide
Fahrzeuge leicht beſchädigt, Perſonen wurdennicht verletzt. Das Aeherfalttemmando war

überall ſofort zur Stelle.
Gegen 20 Uhr verſammelten ſich etwa 800

Mitglieder des VDA auf dem Rudolf-
JordanPlatz und fuhren mit dem Sonderzug
gegen 20.45 Uhr nach Königsberg.

Aufruf der Reichsregierung
zum Deutſchen Jugendfeſt

Zum Deutſchen Jugendfeſt 1935 hat die
Reichsregierung am 5. Juni 1935 fol
genden Aufruf erlaſſen:

„Zum dritten Male tritt die junge deutſche
Nation am Tage der Sonnenwende zum
Deutſchen Jugendfeſt 1935 an.

Wiederum ſtellt ſie ſich am 22. und 23. Juni
bei ſportlichem Kampf und frohem Spiel unter
die Geſetze der Zucht, Ritterlichkeit und Kame
radſchaft. Der Einzelmehrkampf als
Leiſtungsprüfung und der Mannſchafts
mehrkampf der Hitlerjugend ſtehen im
Mittelpunkt der diesjährigen und zukünftigen
Kämpfe und werden dazu beitragen, dieſe
Tugenden in jedem Jugendgenoſſen ſtark werden
zu laſſen.

Am Abend des 23. Juni wird das Deutſche
Jugendfeſt 1935 in Sonnenwendfeiern aus
klingen. Angeſichts der lodernden Feuer wird
ſich die junge deutſche Mannſchaft ihrem Führer
und ihrem Volk erneut feierlich verpflichten.
Der Jugendführer des Deutſchen Reiches und
der Reichsſportführer haben die vorbereitenden
Arbeiten aufgenommen.

Das Jahr 1935 muß uns Aufſchluß
über den Stand der körperlichen
Leiſtungsfähigkeit und damit eines
wichtigen Beſtandteiles der raſſiſchen

DIE DEVISCHIE

Tüchtigkeit eines jeden geſunden deut
ſchen Jungen und Mädels im Alter von 10
bis 18 Jahren bringen. Auch das letzte
kleine Dorf darf ſich nicht von dieſer
großen Leiſtungsprüfung 1935, die ſchon im
Zeichen der Olympiſchen Spiele ſteht, aus
ſchließen.

Mehr denn je braucht deshalb unſere
Jugend Stätten zu ihrer Ertüchtigung und
ihrer Erholung. Daher rufen wir gleichzeitig
zur Schaffung von Sportplätzen auf mit der
eindringlichen Forderung: „Schafft Spiel-
und Sportplätze für die deutſche
Jugend

Deutſche Jugend an den Start!
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda
Dr. Goebbels.

Der Reichs und e Miniſter des Jnnern
Frick.

Der Reichs und preußiſche Miniſter für Kunſt,
Wiſſenſchaft, rer und Volksbildung

uſt.
Der Jugendführer des Deutſchen Reiches

Baldur von Schirach,
Der Reichsſportführer

v. Tſchammer.

ARBEIISFRONT
„Arbeitgeber“ ſterben aus
Und das iſt gut ſo! Es darf als erfreuliches

Zeichen einer immer mehr ſich durchſetzenden
Geſinnungserneuerung im Sinne national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdenkens gewertet wer
den, daß der veraltete und unwahre Begriff
des „Arbeitgebers“ immer mehr verſchwindet.
An ſeine Stelle iſt der Anternehmer als Be
triebsführer getreten, der ſich nicht als Arbeit
und ſoziale Wohltaten, Gebender“, ſondernals ihrer ſeines Betriebes der Gefolgſchaft

verpflichtet fühlt. Er iſt ſich demgemäß auch
ſeiner inneren ſozialen Verpflichtung bewußt
und weiß, daß er nicht nach willkürlichem
perſönlichen Belieben handeln darf, ſondern
Treuhänder eines ihm von der Allgemeinheit
überlaſſenen Gutes und Amtes iſt.

Das deutſche Volk darf ſtolz darauf ſein,
dieſen neuen Begriff des Betriebsführers als
Ausdruck eines neuen ſozialen Denkens ge
prägt zu haben.

Ab und zu freilich unterläuft gedankenloſem
Hängenbleiben an überholtem Sprachgebrauch
einer überwundenen Zeit da und dort doch
noch die unwahre Bezeichnung „Arbeitgeber“
und erinnert wohl dann und wann auch daran,
daß es auch heute noch gewiſſe Kreiſe gibt, die
ſich nur ungern von längſt abgetanen falſchen
Begriffen zu trennen vermögen. Das iſt an
ſich nicht ſchlimm. Weiß man doch, daß es ſich
hier nicht ſo ſehr um bösgemeinte, als
chroniſche Rückſtändigkeit von Leuten handelt,
die ſelber das Schickſal mehr oder minder fort
geſchrittener Altersſchwäche erleiden: Mit
überwundenen Begriffen auszuſterben.

Bedenklich wird es erſt, wenn ſolch über
wundene Begriffe, wie die Bezeichnung
„Arbeitgeber“, von Vertretern öffentlicher
Stellen angewendet werden, wie etwa von
Arbeitsämtern und Arbeitsnachweiſen, Arbeits
gerichten und Wirtſchaftskammern. Mit Recht
muß man ſich in ſolchen Fällen fragen, wo an

geſichts dieſer gedankenloſen Anwendung des
überholten „Arbeitgeber“-Begriffs die innere
Aufgeſchloſſenheit für die nationalſozialiſtiſche
Erneuerung bleibt. Eine Selbſtverſtändlich
keit endlich ſollte es ſein, daß die Preſſe ſich
nicht zur Verbreitung ſolch gedankenlos an
gewandter überholter Bezeichnung hergibt.

„Arbeitgeber“ ſterben aus; mit ihnen noch
manche ebenſo irreführende oder leere und
darum überholte Begriffe. Wir müſſen alles
tun, dieſes Ausſterben zu beſchleunigen. O. M.

Anſozialer Bekriebsführer
in Schutzhaft

Jn Wilhelmshaven hat ſeit einiger
Zeit unter den Zeitungen ein Wettrennen um
die „nationalſte“ Einſtellung eingeſetzt. Weniger
im Sinne der Schriftleiter, die in der Er
füllung ihrer Obliegenheiten ſtets wohl alles
darangeſetzt haben, um den Geiſt des neuen
Deutſchlands auch ihren Leſern zu vermitteln,
als in rein geſchäftlichem Jntereſſe der Ver
leger, denen das perſönliche Geſchäft höher
ſtand als das Wohl des Volkes und Vater
landes. Dabei hat ſich der Verleger des
„Wilhelmshavener Kurier“, A. Hen
ning, im Laufe der letzten Jahre faſt unzählige
Verſtöße gegen das „Geſetz zur Ord-
nung der nationalen Arbeit und
gegen das „Schriftleitergeſettz“ zu
ſchulden kommen laſſen.

Als er die berechtigten Wünſche des
Amtes „Schönheit der Arbeit und
des Staatlichen Gewerbeaufſichtsamtes nicht
nur unbeachtet ließ, ſondern durch falſch e
Protokolle uſw. abbiegen wollte, befaßte
ſich ein Vertreter des Amtes „Schönheit der
Arbeit“ mit der Angelegenheit in einer öffent-
lichen Tagung der Vertrauensmänner aller
jadeſtädtiſchen Betriebe, in der er das Ver

halten des Zeikungsverlegers als

geißelte. unſoßfe
Ein hierüber im „Kurier“ veröobjektiver Bericht, veranlaßte den B rath

führer zur ſofortigen Beéur laubtes
zweier Schriftleiter, während ungVerlagsangeſtellte entlaſſen wurde eine
drei weitere Redaktionsangeſtellte
Kündigung bedroht wurden mit

Dieſe Vorgänge erregten in der Bevdlrung größtes Aufſehen und Aergernis ſo W
die Polizei die Schutzhaft über die
triebsführer zur Sicherung ſeiner eigePerſon verhängen mußte. genen

Heimkehrer auf dem Haupkbahnhof

Wie wir ſchon an anderer Stelle unſer
Blattes mitgeteilt haben, kehrten geſtern an
mittag 190 Kinder der Gauſtadt Halle, die mit
zuſammen 450 Kindern aus dem Gau Halle
Merſeburg von der NS-Volkswohlfahrt zur et
holung in den Gau Kurmark geſchickt word
waren, zurück. Granſee, Mariental, Paſewalt
Templin und andere märkiſche Städte und Dör
fer haben ihnen einige herrliche Wochen der
Kräftigung und Erholung geſchenkt. Ueberall
fanden ſie freundliche Aufnahme und beim Ab
ſchiednehmen hatte die dortige HJ es ſich nicht
nehmen laſſen, mit verſchiedenen Ueber
raſchungen aufzuwarten. Auch die Betreuung
des Transportes lag in den Händen der
HJ und zwar der unſeres Bannes 36, die in
muſtergültiger Weiſe ihre Aufgabe erfüllte

Erinnerungsreiche Wochen liegen hinter den
6-15jährigen Buben und Mädels. Neu
geſtärkt, mit friſchen Kräften, werden ſie nun
mit doppeltem Eifer an die Pflichten des All
tags und der Schule herangehen. Vater und
Mutter aber werden allezeit dankbaren Herzens
der Wohltaten gedenken, die die NSV ihren
Lieblingen zuteil werden ließ.

Auch ſonſt herrſchte auf dem Hauptbahnhof
geſtern nachmittag reges Leben und Treiben
Außer dem Transport der NSVKinder traf
wenige Minuten vorher noch ein Zug mit

Fahrraderfatzteile Gummi Biedet

„KraftdurchFreude“Urlaubern und Kindern
ein, die auf dem Bahnſteig durch die Görlach
Kapelle mit dem Liede „Jn der Heimat gibts
ein Wiederſehen“ begrüßt wurden Einige
Szenen haben wir im Bilde feſtgehalten.
Jedenfalls läßt die Reiſezeit ſich gut an und
noch mancherlei Ueberraſchungen im neuen
Staate erwarten.

Wer ſich Maien beſchafft

Wenn zum Pfingſtfeſt wieder Häuſer v
Wohnungen mit friſchen Maien geſchmückt wa
den, muß dafür geſorgt werden, daß die Herbe
ſchaffung des Schmuckgrüns überall in geord
neter Weiſe erfolgt und jeder ungeregelte oder
zerſtörende Eingriff in unſere Baum und
Strauchbeſtände vermieden wird.

Solche Angriffe ſind leider im vorigen
Jahre vorgekommen und haben zu ſchwerer
Schädigung von Wäldern, Forſten und Baum
pflanzungen geführt. Abgeſehen von der
Strafbarkeit ſolcher Handlungen ſtehen Ueber
griffe der geſchilderten Art mit dem hohen
Gedanken des Pfingſtfeſtes in grellem Wider
ſpruch. Die Bevölkerung wird daher ermahnt,
das junge Birkengrün (Maien) und ſonſtige
Schmuckgrün für das Pfingſtfeſt nur von den
zur Abgabe befugten Stellen oder von den
ordnungsmäßig zum Zwiſchenhandel berech
tigten Perſonen zu entnehmen.

Händels Muſik
und das ſchaffende deutſche Volk

Von Dr. Lore Liebenam, Halle
Jn jungen Jahren verließ Händel Deutſch

land; über vier Jahrzehnte bis zu ſeinem Tode
lebte und wirkte er in England. Kein Wun-
der, daß Händels Muſik in Deutſchland nicht
annähernd ſo volkstümlich geworden iſt wie
in England. Erſt in dieſem Händeljahr hat
die Beſinnung des ganzen deutſchen Volkes
auf den vor 250 Jahren in Halle geborenen
Deutſchen G. F. Händel begonnen und damit
auch die geiſtige Auseinanderſetzung mit ſeinem
muſikaliſchen Werk und ſeinem ſeltſamen
deutſch engliſchen Schickſal. Dabei haben wir
in Händel einen der beſten und edel-
ſten Vertreter deutſchen Volks
t ums entdeckt, der in vorbildlicher Weiſe die
Treue gegenüber dem Heimatland mit der
Loyalität gegenüber ſeinem Gaſtland verband,
ſo daß wir ihn heute mit vollem Recht und
im beſten Sinn Mittler zwiſchen bei
den germaniſchen Völkern nennendürfen. Jn Händels Muſik aber haben wir
den großen Reichtum einer beglückenden und
zu Taten anſpornenden Volkskunſt entdeckt, die
ſich nicht etwa nur an den begrenzten Kreis
der Muſikgebildeten wendet, ſondern an alle
Schichten eines ſchaffenden Volkes.

Händel hat mit ſeiner Kunſt tatſächlich das
Herz einer ganzen Nation, eines ganzen Vol-
kes entzündet, ſo daß er, obwohl von einem
anderen Volk gekommen, in England noch
heute als Nationalheld verehrt
wird. Ohne Händels Muſik iſt, wie wir
wiſſen, das engliſche Volksleben kaum noch zu
denken. Dabei müſſen wir allerdings berück
ſichtigen, daß England nicht wie Deutſchland
über eine Vielzahl muſikaliſcher Genies ver
fügt. Jnfolgedeſſen fand Händel, der ſein
muſikaliſches Werk auf engliſchem Boden und
in die engliſche Kultur hineinſchuf, günſtige
Vorbedingungen zur Beherrſchung des eng
liſchen Muſiklebens. Dennoch aber iſt es das
Entſcheidende bei Händels Perſönlichkeit und

Kunſt, daß ſie ihrer ganzen Eigenart nach eben
zum Volke gehörten.

Wohl ſuchte Händel ſchon in jungen Jahren
die hochkultivierte und muſikintereſſierte Ge
ſellſchaft des Auslandes. Wohl wiſſen wir,
daß er ſich geradezu ſpielend in die führenden
Kreiſe Jtaliens eingliederte, dort als zuge
hörig aufgenommen und als hervorragender
Künſtler gefeiert wurde. Aehnlich ging es bei
ſeinem Erſcheinen in der glänzenden Geſell
ſchaft Londons. Er wurde dort ſchnell heimiſch
und ſehnte ſich gewiß nicht zurück nach Ver
hältniſſen bürgerlicher Enge und kleinlicher
Jntereſſen. Für die Entwicklung ſeines muſi
kaliſchen Genies brauchte Händel eine groß
zügige Umgebung, und die Atmoſphäre einer
hochgebildeten und glänzenden Geſellſchaft,
wie ſie ihm Jtalien und England boten, regte
ſeine Phantaſie mächtig an.

Dennoch müſſen wir annehmen, daß Händel
nach den vielen bitteren Erfahrungen, die er
in der Entwicklung ſeiner Künſtlerlaufbahn
gerade mit dieſen maßgebenden Kreiſen ge
macht hatte, ihnen allmählig völlig illuſions
los gegenüberſtand. Es fehlte Händel in
ſeinem langen Londoner Leben wahrlich nicht
an Gelegenheit, die vornehme Geſellſchaft in
ihrer Jchſucht, Unzuverläſſigkeit
und Sitten loſigkeit zu durchſchauen.
Und es fehlt wahrlich nicht an Zeugniſſen dar
über, daß Händel ſeine Künſtlermiſſion ernſt
und tief auffaßte, und daß er nicht etwa
komponierte, um den nichtſchaffenden, nach
Unterhaltung hungernden Volksteil die Zeit
zu vertreiben. „Jch ſchreibe nicht, um
die Menſchen zu unterhalten, ſon
dern um ſie zu beſſern“, hat er ſelbſt
einmal ausgeſprochen. Die verwöhnte und
vornehme engliſche Geſellſchaft jener Zeit, von
deren Oberflächlichkeit wir aus der engliſchen
Literatur wiſſen, war nun beſtimmt kein dank
bares Objekt für Händels Beſſerungsverſuche.
Jhr lag lediglich an möglichſt feſſelndem
Zeitvertreib.

Allerdings erwachte damals langſam das
engliſche Bürgertum, verlor ſeine allzu puri
taniſchen Züge und nahm immer ſtärkeren
Anteil an der Politik und am Kulturleben

ſeiner Zeit. Den Bedürfniſſen dieſes er
wachenden Bürgertums kamen die Erhaben-
heit und das Ethos Händelſcher Kunſt ent
gegen und Händel ſelbſt findet im deßerla
zu dem ihn häufig anfeindenden Adel eine
neue dankbare Gefolgſchaft. Um einen Beweis
dafür zu bringen, daß es Händel nicht um eine
verwöhnte Schicht, ſondern um ein ganzes
Volk, vor allem auch die Aermſten unter ihm,
zu tun war, brauchen wir nur auf Händels
inneres Mitgefühl und ſeine Wohltaten gegen
über den notleidenden Volksſchichten hinzu
weiſen.

Händels Schaffen fällt in die Zeit der ſich
in England vollziehenden Befreiung des Bür
gertums. Wir aber leben heute in Deutſch
land in der Zeit der Befreiung des ſchaffen
den Volkes. Jm neuen Deutſchland ſoll der
ſchaffende Menſch nicht nur höhere ſoziale
Rechte, ſondern auch unmittelbaren Anteil an
einer lebensbejahenden Kunſt haben. Jn
einem ſolchen zeitgeſchichtlichen Moment wird
uns Händels Muſik beſonders bedeutſam.
Wenn Chryſander als ein Ergebnis ſeiner
Lebensarbeit um Händel einmal behauptet
hat, daß erſt in Berührung mit Händelſcher
Muſik die Muſikliebe des engliſchen Publikums
erwacht ſei, ſo wird man verſtehen, wenn
Händels Geburtsſtadt heute den Verſuch macht,
mit der Muſik ihres größten Sohnes die
Muſikliebe ſeiner ſchaffenden Volksgenoſſen
beſonders weiter zu entwickeln. Denn Händels
Muſik wendet ſich an alle fühlenden Menſchen
Aus einer ungemein klaren Lebensſchau heraus
geſtaltet, ſchildert ſie Freude und Leid des
Menſchen, Liebe und Traurigkeit, Triumph
und Klage. Durch ſie lernen wir die Eigenart
und das Lebensgefühl des kraftvollen, tätigen
Menſchen kennen. Sie beſingt und verklärt
die großen, das ganze Volk betreffenden Er
eigniſſe der Nation. Sie ſchildert die Natur
in ihrer Urkraft und Gewalt, mit einem Wort:
Sie iſt das Spiegelbild des Lebens und der
Welt überhaupt. Alles aber ſteigert Händel
zu majeſtätiſcher Größe und erhabener Schön
heit. Es iſt die ſieghafte Lebensbejahung, die
mit fortreißt und von jedem verſtanden wer
den kann,

Hihung
des inkernakionalen Komponiſtenrakes

Jm Rahmen des Jnternationalen Ton
künſtlerfeſtes in Hamburg fand eine
des „Ständigen Rates für die internationg
Zuſammenarbeit der Komponiſten ſtatt,
in Vertretung des Präſidenten Dr. h
Strauß der Vizepräſident Maeſtro Adria

Luagaldi leitete. dVertreten waren Dänemark, Deutſlar,
Finnland, Großbritannien, Eſtland, Jta ien
Oeſterreich, Polen, Schweden und ne

Zunächſt wurden einſtimmig der ſchwer
Komponiſt Kurt Atterberg zum Vwrbert
ſekretär und der engliſche Komponiſt ergl
Bedford zum ſtellvertretenden wah t
ſekretär des „Ständigen Rates“ ge Aus
Unter den verſchiedenen in ausführlich erneher-
ſprache erörterten Fragen iſt die des den
rechts bei der Filmmuſit hervorzuheben aäh
wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der m fur den
rend des Hamburger Feſtes Satzungen
Ständigen Rat ausarbeiten ſoll.

lterDer Tondichter Windsperger F. Wiata
von 50 Jahren iſt in Mainz d ſchule Lo
der dortigen Städtiſchen Muſikhochf Wind

thar Windsperger erperger genoß nicht nur als Lehrer,
auch als ſchöpferiſch tätiger M Nungen um
Anſehen; ſeine Werke, faſt alle Gatturher die
faſſend, haben ſeinen Namen e hinaus be
Grenzen ſeines Wirkungskreiſes
kannt werden laſſen.

Reichsarbeitsgemeinſchaft f e
Heilmittelweſen. Durch Erlaß Aegemet
des Jnneren iſt die Reichsarbei gen aründet
für Arznei- und Heilmittelweſen
Und als Leiter derſelben Prof. Dr.

e Wie Arbeitsgemeinſchades Arznei nd Heilmittelweſen rtſchaft
geſundheitlichen, nicht jedoch vo
lichen Geſichtspunkt aus zu b

einen



Ueber 20000 Sänger

kommen nach Halle
hnter ſtarker Beteiligung traten AnfangUnkehhe in Halle ſämtliche Ausſchüſſe
das am 29., 30. Juni und 1. Juli in Halle
findende 1. re deses V Sachſen-Anhalt ech kurzen Begrüßungsworten des Feſtleiters,
ehtudiendirektor Dr. Becker, Halle, gab
giſet in großen Zügen einen Bericht über
Programm des ganzen Feſtes und über

ſereits geleiſtete Vorarbeit. Man hoffe
u den bisher vorliegenden Meldungen auf
e Seteiligung von etwa 20000
Singer und Sängerinnen. Die Be
v tte der Obmänner der einzelnen Ausſchüſſe
3 erkennen, daß ein Teil der Stunden
ngerte am Feſtſonntag bereits überfüllt iſt,
nd auch die übrigen Konzerte ſind ſchon jetzt
t beſetzt, ſo daß man bei allen Konzerten
m ſtarken Beſuch rechnen kann.

Das Begrüßungskonzert am Sonnabend,
das vom Hall. Männergeſangverein 1911,
Halleſche Liedertafel und vom Hermann
ShulzeChor, ſowie einem Knabenchor und
wei Soliſten ausgeführt wird, iſt auch bereits
berfüllt, ſo daß im Thaliaſaal ein Pa-
allelkonzert des Magdeburger Lehrer-
gſangvereins abgehalten wird. Jm Anſchluß
an wird der Magdeburger Lehrergeſang-
ein gegen 2810 Uhr abends noch auf dem
ſarttplatz ſingen. Jn dem Feſtzug werden
z Feſtwagen und verſchiedene Trach
ngruppen in Erſcheinung treten.

ger Oberbürgermeiſter und das Städtiſche
Fetkehrsamt haben großes Entgegenkommen
ſyigt, indem auch ſie alles tun wollen, umdie enden Sänger in feſtlicher Weiſe zu
pfangen. Schon heute richtet der Feſtaus
ſſiß an alle Mitbürger der Stadt
alle die Bitte, das Gleiche zu tun, ihre
Füuſer mit friſchem Grün und Fahnen zu
ſmücken.

Die Gauführung erklärt ſich mit den ge
oſſenen Vorarbeiten voll und ganz einver
ſnden. Dr. Becker ſchloß die ſehr anregend
nene Sitzung mit herzlichem Dank an
le Mitarbeiter für die geleiſtete mühevolle
heit und mit dem Wunſche, daß das Feſt
nen recht frohen, harmoniſchen Verlauf
gehmen möge.

Halles Dreimäderlhaus
Ein neues Gewand hat es jetzt bekommen

dieſes ſchmucke Häuſel, von dem da ſoviele
ſigen, es ſei das halliſche Dreimäderlhaus.
de Vorderfront iſt nicht ſonderlich auffallend,
her die Rückſeite mit ſchiefen Giebeln, einem
umengezierten Balkon, der einer ſüddeut-

n Loggiag ähnelt und den bunten Farben
önmt Gemütlichkeit und Ruhe aus. Und wenn

Sonne auf dieſem Häuschen und den Men
hen ruht, die hier ein und ausgehen, tut ſie

s ihrige noch zur Verſchönerung. Wenn auch
e drei Mäderl“, fehlen, die ja eigentlich
hin Häuſel den Namen geben, ſo fließt doch
i köſtliches Naß aus den Hähnen einer hier
iſgeſtellten Biertheke, hinter der ein freund
liher Zapfer ſeines Amtes waltet. Es handelt
h alſo um das „Coburger Hofbräu
haus“, deſſen neues Gewand gerade fertig
ſtellt worden iſt. Ein Lokal, das weit über
Falles Grenzen hinaus bekannt iſt. Früher
hieß es Dresdener Bierhallen, aber ſeit Johanna
Kaeder hier das Zepter ſchwingt, wurde das
Kekal in „Coburger Hofbräuhaus“ umgetauft.
Vie groß die Beliebtheit iſt, geht am beſten
Niaus hervor, daß Gäſte ſeit mehr als 50
ühten im Dreimäderlhaus verkehren. Pro
inente Männer ſind hier ſchon zu Gaſt ge
weſen. Erſt kürzlich ſah man wieder Phylax,
n Grafen Luckner, den bekannten Filmſchau
hieler Carl Ludwig Diehl und den bekannten
undfunktenor Franz Baumann hier. Geſtern

wurden nun die Räume neu eingeweiht.

Halles Ankeil
an der Händelpflege

i Das Muſeum Moritzburg iſt wiederum ge
et worden und damit auch der Beſuch der
ändelausſtellung freigegeben worden.
s Anlaß der volkstümlichen Händelfeiern

n 13.-15. Juni wird dieſe mit einzelnen
ſeltſamen Stücken noch erweiterte Aus
89 ung unter die Veranſtaltungen aufge
wen Aus der Verbundenheit heraus, die

Sallenſer zu der Perſon Händels und
Muſikſchaffen hat, iſt es eigentlich

bugt W heben dieſe Ausſtellung einmal
aben.

ſagt werden in nächſter Zeit über die Aus
ung im einzelnen einige Berichte bringen.

i. Altes Anteil an der deutſchen Händel
in e wird innerhalb der Händelausſtellung
einem kleinen Raum in anſchaulicher Weiſe
endet Es wäre natürlich nichts beſonders
h niches wenn Halle nach der im erſten
Sir unſeres Jahrhunderts einſetzenden

hitt elRenaiſſance ſich Händels angenommen
t Nein wie es ſich für die Geburtsſtadtintedet ſie gleich bei der erſten Erweckung

mit s zu Beginn des vorigen Jahrhundertsviel hrungen begonnen und dieſe in
Venaiſſe Zahl beibehalten, bis dieſe zweite

q ſance zum Händelfeſt von 1922 führte.

en t r r echö nach den aufgeführten onWelungen geordnet vor Augen geführt.
hett m nun ſchon die eine ganße Wand desnenden Ausſtellungsraumes bedeckenden
heut leriſcher Schrift geſchriebenen Tabellen

deren Fdrucksvoll, ſo hat es wieder einen
n leibhaftige Zeugen alter Feier

der gla wie die Ankündigungen und Berichte
885, wollen Aufführungen von 1859 und
imblate dieſe zu nennen, oder die Pro
n er felbit von 1885 oder 1600 vor

Muß i denn zum Slkädtele hinaus
Ein Ferienerlebnis im D- Zug

Zwei Minuten noch bis zur Abfahrt des
Zuges Alſo, ſo gerade eben noch ge
ſchafft. Wie üblich.

Fahrkartenſchalter, Sperre, die erſtbeſte
Wagentür Glück gehabt. Jch bin im Zug,und von mir aus kann es losgehen. Nun erſt
mal einen Platz ſuchen. Damit ſah es nun
allerdings trübe aus. Ueberall drangvoll
fürchterliche Enge, Abteil für Abteil.

Na, ich quetſche mich irgendwo noch auf
eine Bank, lege mein Gepäck zurück und begebe
mich auf Entdeckungsreiſe, um vielleicht doch
noch irgendwo einen beſſeren Platz zu finden.
Aber da war nichts zu machen. Wo ich auch
ſuchte, alles beſetzt. Schließlich kam ich zum
letzten Wagen des Zuges. Alles leer, voll
kommen leer, nicht ein Abteil, nicht ein Platz
belegt. Aber das iſt denn doch Jn den
Wagen quetſchen ſich die Menſchen halbtot,
und hier Platz in Hülle und Fülle.

Alſo, marſch, marſch (ſo gut es bei der
Fülle eben ging) zum Zugführer. „Entſchul
digen Sie, Herr Zugführer, aber es iſt doch
unſinnig, ſoviel Platz zu verſchwenden, wo
doch „Beruhigen Sie ſich, lieber Herr“,
unterbricht mich der Zugführer, wahrſchein
lich ſind Sie erſt im allerletzten Augenblick
gekommen, ſonſt würden Sie das Schild an
dem Wagen bemerkt haben, das den Wagen
für einen Kinder-Ferientransport der NSV
freihält“. „So, das iſt natürlich etwas an
deres. Aber die Kinder ſcheinen doch den An
ſchluß verpaßt zu haben

Das war zwar eine recht blödſinnige Be
merkung, aber ſie platzte mir eben ſo raus,
und da war halt nichts mehr zu machen.

Der Zugführer lächelte nachſichtig und ent
ließ mich mit der Bemerkung, daß die Kin
der auf der nächſten Station zuſteigen würden.

Mittlerweile war der Zug aus dem Bereich
der Großſtadt heraus. Statt Wohnkaſernen,
Jnduſtrieanlagen und ſonſtiger zum Beſtand
einer Großſtadt gehörenden mehr oder weniger
ſchönen Dingen weite Wälder, grüne Wie
ſen und Weiden, wohlbeſtelltes Ackerland.
Und über allem eine herrliche Sonne, das
ganze Land mit Licht überflutend und durch
tränkend.

Die nächſte Station. Wieder eine Großſtadt.
Jetzt war ich aber neugierig auf den Kinder
transport, der nun eine Menge junger Men
ſchen in ein ſeliges Ferienland führen ſollte.
Die Bremſen kreiſchten, langſam fuhr der Zug
in die große Bahnhofshalle. Die wenigen
Reiſenden auf dem Bahnſteig verſchwanden
vollkommen in dem großen Haufen aufgeregt
hin und her wimmelnder Kinder. So viel
Kinder ſo viel Münder plapperten durch
einander Die von der NSV beauftragten

Parteiamtliche
Ortsgruppe Lutherlinde:

Heute 20 Uhr führt die Ortsgruppe
Lutherlinde einſchließlich aller NSGliederun-
gen im großen Saal des „Reichshof“ eine
Ortsgruppenverſammlung durch.
Pg. Walter Stötzner, Dresden, ſpricht über
„Der Ferne Oſten und Europas Zukunft“.
Seine genaue Kenntnis der Verhältniſſe im
Fernen Oſten dürfte allen Pg. und Vgg. ein
überzeugendes und eindrucksvolles Bild der
gegenwärtigen völkiſchen und politiſchen Be
ziehungen zwiſchen der weißen und der gelben
Raſſen geben. Eintrittskarten zu dieſem Vor
trag ſind bei allen politiſchen Leitern der
Orktsgruppe erhältlich.
Ortsgruppe Waſſerturm Süd:

Heute 20 Uhr veranſtaltet die Orts
gruppe Waſſerturm Süd mit allen NS-Gliede
rungen im „Hofjäger“ einen Unter
haltungsabend. Zur Vorführung gelangt die Lichtbildreihe „Das ſchöne Schleſien“.
Außerdem trägt ein HJMuſikzug neben muſi
kaliſchen Darbietungen mundartliche Gedichte
vor. Alle Partei und Volksgenoſſen des Orts
gruppengebietes ſind eingeladen. Karten zum
Preiſe von 10 Pfg. bei allen politiſchen Leitern
und Waltern der NS-Gliederungen und an
der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Steintor:
Heute 20.15 Uhr führt die Ortsgruppe

Steintor mit allen NS-Gliederungen im
„Neumarktſchützenhaus“ einen Filmabend
durch. Zur Vorführung gelangen „Jch für
Dich, Du für mich“ und ein Beifilm. Karten
ſind bei allen politiſchen Leitern und an der
Abendkaſſe erhältlich.

Ortsgruppe Paul Berck:
Heute 20 Uhr findet unſere Pflicht-

mikgliederverſammlung im Schre
bervereinslokal „Paul-RiebeckStift“ ſtatt.
Ortsgruppe Leipziger Turm:

Heute 20 Uhr wird im Rahmen unſerer
Ortsgruppenverſammlung die Lichtbildreihe
Das ſchöne Schleſien“* im „Hotel Stadt
Leipzig vorgeführt.
Ortsgruppe Freiimfelde:gleitag, den 7. Juni, 20 Uhr, veranſtaltet
unſere Ortsgruppe im Schlachthofreſtaurant
eine Verſammlung. Zur Vorführung gelangt
die Lichtbild reihe „Das ſchöne Schleſten“.
Alle Partei und Volksgenoſſen des Orts-
gruppengebietes ſind willkommen.

Ortsgruppe Trotha:
Sonnabend, den 8. Juni, 20 Uhr, veran

ſtaltet die Ortsgruppe Trotha mit allen NS-
Gliederungen im „Reichsadler“ einen Film-
abend. Zur Vorführung gelangt der gewaltige
Tonfilm „Stoßtrupp 1917“. Karten ſind bei
allen politiſchen Leitern und an der Abend-
kaſſe erhältlich.

Begleiter hatten ihre liebe Not, die unruhige
Schar zuſammenzuhalten. Aber man ſah es
ihnen an, daß dieſe Arbeit ihnen Freude
machte. Und war's ein Wunder? Selten habe
ich ſo ſtrahlende Kinderaugen geſehen, ſelten
ſo viel glückliches Lachen gehört.

Wie die wilde Jagd waren die ganz Eif-
rigen auf den „bewußten“ Wagen geſtürzt.
Fenſterplätze ſtanden natürlich hoch im Kurs.
Andere kamen ſo ſchnell nicht los; ſo ganz
leicht war der Abſchied von der Mutter denn
doch nicht. Schließlich aber tröſtete ſich wohl
ein Jedes in dem Bewußtſein, daß das Wie
derſehen in einigen Wochen um ſo ſchöner ſei.

Unter nicht zu umgehendem Hallo ſind dann
ſchließlich alle untergekommen. Der ſetzt
ſich wieder in Bewegung. An den Fenſtern
drängt ſich Geſichtchen an Geſichtchen. Ein
letzter Blick noch zur Mutter, die ganz ſtill iſt
vor Glück, daß ihr Kind ſich endlich mal er
holen kann, daß es andere Bilder der Hei-
mat ſieht, und daß es in der geſunden und
friſchen Luft des Landlebens geſund und
kräftig werden wird.

Mir iſt ganz warm geworden vor innerer
Begeiſterung. Stolz und glücklich bin ich, daß
unſer Volk es durch die Organiſation der
NSV fertiggebracht hat, in ſelbſtloſer
Opferbereitſchaft ſo viel Freude und
ſo viel Glück zu ſchenken.

Jch habe mich wieder auf meinen Platz ge
quetſcht, und nun finde ich auch dieſe Tat-
ſache nicht im geringſten mehr häßlich. Vom
Wagen der Kinder klingt immer noch das
Lied des Abſchieds, die alte Weiſe: „Muß i
denn, muß i denn Und da draußen
rollen wieder die Bilder deutſcher Bauern
dörfer, deutſchen Bauernlandes vorüber. Schön
iſt es. Glück und Freude ſchenken zu können.
Dankerfüllt grüße ich im Geiſte jene Volks
genoſſen, die ſich bereiterklärten, Kinder
minderbemittelter Volksgenoſſen aus der
Stadt zu ſich zu nehmen, um ihnen in der
Naturnähe des Landes die ſo dringend not
wendige Erholung zu ſchenken.

Warum ich dir dieſes Erlebnis mitteile,
lieber Freund? Damit auch du ſiehſt, welche
Bedeutung, welchen Sinn und Jnhalt die
Aufgaben haben, die ſich die NSV geſtellt hat.
Du, du und du, ihr alle ſollt mithelfen. daß
dieſe Aufgaben gelöſt werden, ganz gleich, ob
du in der Stadt oder auf dem Lande ar-
beiteſt. Jn erſter Linie aber geht der Ruf
an dich. deutſcher Bauer! So viele Beiſpiele
deiner Treue und deiner Opferbereitſchaft haſt
du ſchon gezeigt. Hilf auch hier wieder!
Schenk den Kindern deiner ärmeren Kame-
raden aus der Stadt Ferienglück, das ſie bis
her entbehren mußten.

Bekanntmachung
NS-Kreisfrauenſchaft:

Heute 20 Uhr findet eine Arbeits
beſprechung der Kreisreferentinnen und
OrtsfrauenſchaftsLeiterinnen in der „Saal
ſchloßbrauerei“ ſtatt. Vollzähliges und pünkt-
liches Erſcheinen iſt Pflicht.
NSKOV, Ortsgruppe Halle (Saale):

Am 23. Juni 19355 ſoll eine Son der
fahrt der NSKOV durch NSG „Kraft durch
Freude nach Bad Köſen ſtattfinden.
Fahrpreis 1,40 Mark. Beteiligung mit An-
gehörigen iſt erwünſcht. Anmeldungen
ſind bis 8. Juni 1935 an die Kamerad-
ſchaftsführer abzugeben. Vollzählige Be
teiligung wird erwartet.
Hitler-Jugend, Jungbann 1/36.

Die Verwaltungsſtelle des Jung-
banns 1/36 befindet ſich jetzt auf dem Bann 36
der HJ, Brüderſtraße 5,Die Verwaltungsſtelle des Bannes 36.

gez. Blum, Unterbannführer.

Gemeinſchaftsabend der s
In der Schänke „AltHalle“ fand ein wohlgelunge

ner Kameradfſchaftsabend ſtatt. Dank der aufopfernden
Tätigkeit der Politiſchen Leiter und der finanziellen
Unterſtützung aus dem Kreiſe der Parteigenoſſen
wurde es ermöglicht, auch alle die Pgg. und ihre An
gehörigen an dem Abend zu vereinen, die ſonſt aus
finangiellen Gründen hätten verzichten müſſen.

Jn dem gut beſuchten, mit Blumen geſchmückten
Saale eröffnete nach dem Einbringen der Fahnen
der Propagandaleiter der Ortsgruppe, Pg. Triebel,
den Abend mit einem Gedenken an diejenigen Kame-
raden, deren Geiſt uns immer beſeelen ſoll, die aber
nicht mehr unter uns weilen. Sie alle haben uns den
Weg zur Volksgemeinſchaft gezeigt. An den Dank an
unſere toten Brüder und Schweſtern ſchloß er das Ge
löbnis: „Deutſchland ſoll leben, und wenn wir ſterben
müſſen.“ Spontan ſangen hierauf alle Anweſenden
das Deutſchlandlied. Nach der Begrüßung der Gäſte
erläuterte Pg. Triebel in kurzen märkanten Worten
den Sinn und Zweck derartiger Kameradſchaftsabende.
Nicht dem Vergnügen des einzelnen, ſondern der ge
meinſamen Freude ſollen dieſe Veranſtaltungen dienen.
Einer bemühe ſich um den anderen und ſuche ihn
kennen zu lernen. Dann kommt das gegenſeitige Ver
ſtehen und damit die Kameradſchaft. Mit einem ge
meinſamen Gruß an unſeren Führer und einer
Ehrung des Mannes, der aus dem Proleten und Bür
ger den deutſchen Volksgenoſſen machte ſchloß der Red
ner unter großem Beifall ſeine Ausführungen

Anſchließend fand dann ein gemeinſames
ſtatt, das unterbrochen wurde durch den Clou des
Abends, die Tombola. Jn überreichem Maße und über
alle Erwartungen hinaus waren hierzu Geſchenke aus
allen Kreiſen der Partei- und Volksgenoſſen ein
gegangen. Allen Spendern, die damit zu dem guten
Gelingen des Abends beigetragen und ihre Opfer
bereitſchaft erneut unter Beweis geſtellt haben, ſei auch
an dieſer Stelle nochmals herzlichſt gedankt. Hunderte
von Gewinnen aller Art erwarteten, auf großen Tafeln
zur Schau geſtellt, ihre zukünftigen Beſitzer, und ſehn
füchtig blickte manches Auge nach dieſem oder jenem
Gegenſtand. Gar mancher Wunſch ging in Erfüllung
und herzlich wurde gelacht, wenn die Glücksgöttin ein
allzu launiſches Spiel trieb.

Unter den Klängen der PO-Kapelle wurde alsdann
fleißig das Tanzbein geſchwungen und wie im Fluge
verrannen die ſchönen Stunden, in denen manches
Band der Kameradſchaft geſchloſſen wurde.

Eſſen

Frische Luft
tut allen gut
Jetzt wo die Sonne wieder lacht, jetzt heißt
es raus aus den vier Wänden. Berge und
Wälder, Waſſer und grünesWieſen laden
uns Menſchen ein und gern folgen wir
dieſem Ruf. Was kann es ſchöneres geben,
als in Sonne und Luft neue Kraft für
kommende Arbeit und Sorge zu holen?
Der Höhepunkt ſolcher Tage wird jedoch
nur erreicht, wenn man ſich in ſeinen „ſieben
Sachen“ reſtlos wohlfühlt, wenn man ſo
recht ſportgerecht angezogen iſt. Gute und
ſchöne Sportkleidung braucht nicht teuer zu
ſein, das beweiſt Herr „Fix und Fertig“
im Hauſe Hollenkamp immer wieder und
gerade jetzt in der

s porte Woche
die bis Pfingſten dauert.

Füe den Necen
Sport Anzüge, zweiteilig

19.50 24. 29. 49.
Sport-Anzüge, vierteilig

39. 49. 59. 69.Weſten- Anzüge
15.50 19.50 24. 29.

Helle Sommer-Anzüge, zweiteilig

29. 39 49. 59.Gabardine-Anzüge, 2- oder Z3teilig
69.

Sport-Sakkos 19.50 24. 29. 39.
dazu paſſende Sommerhoſen

3.90 6.90 9.80 11.75
13.50 15.50 19.50

Janker 6.90 9.50 13.50 19.50
dazu paſſende Golfhoſen

3.90 5.90 7.90 9.80
11.75 13.50 15.50

Tiroler Jacken, blaue und grüne Waſch
ſtoffe, mit grünem Kragen

3.90 5.90 7.90 69.80
Weiße Leinèn-Kleidung:
Sakko, einreihig u. Salzburger Form

7.9 8.90 9.80 11.75
dazu paſſende kurze, lange, od. Golfhoſe

5.90 7.90 9.80 11.75

Fr den an Ball
Sommermäntel (3 Jahre)

8.25 11.50 15.50 19.50
Sport Anzüge (6 Jahre)

9.50 13.50 18.50 24.
Kieler Waſch Anzüge

5. 6.50 8. 11.-Waſchhoſen 1.85 2.50 2.90 3.90
Waſchbluſen 1.40 1.90 2.50 4.99
Tiroler Hoſen 1.50 2.40 2.90 3.80
TrachtenJacken

2.90 3.40 4.90 5.90

Immer wieder

O
Halle Saale Große Ulrichstr. 19
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Der Großflugtag in Schkeudih
Für den Großflugtag in Schkeuditz ſind

verpflichtet: der Kunſtflieger Willi St ör, der
in dieſem Jahre Kunſtflugmeiſter wurde,
ferner die Kunſtflugmeiſterin Vera von
Biſſing und der Luftakrobat O. Dimpfel,
der während des Fluges ein Rad ab und wie
der anmontieren wird. Weiter wird der Segel
ſag von ſeinen Anfängen bis zum Segelkunſt
lug gezeigt werden. Fallſchirmabſprünge wer

den von Piloten und Pilotinnen einzeln und
auch in Gruppen vorgeführt werden. Die in
Schkeuditz beheimatete Fallſchirmpilotin El-
friede Lippig geb. Beier wird ſich an den
Abſprüngen beteiligen. Geſchwaderflüge wer
den von der Verkehrsfliegerſchule Leipzig vor
geführt. Es werden auch mehrere Freiballone
S und geſtartet werden. Die Kapellen der

A, der SS und des Arbeitsdienſtes werden
Maſſenkonzerte ausführen. Verloſt werden am
Großflugtag ein Auto, ein Motorrad, Fahr
räder, Ferienreiſen und Flugſcheine. Auf jeden
Fall iſt eine gute Beteiligung aus dem Gau zu
erwarten.

S

Die Homöopakhen kagten

Leipzig. Eine der älteſten mediziniſchen
Geſellſchaften Deutſchlands, der vor 107 Jahren
egründete Deutſche Zentralverein homöopathiſcher Aerzte, veranſtaltete vom 30. Mai bis

2. Juni ſeine 96. Hauptverſammlung in Bad
Elſter. Das Hauptthema der Tagung, unter
der Leitung von Dr. Aſchmann (Dresden),
lautete: „Homöopathie und Rheumatismus“.
Beſonders aufſchlußreich waren die Ausfüh
rungen von Dr. Stiegele, dem Leiter des
homöopathiſchen Krankenhauſes in Stuttgart,
und Dr. Rabes (Berlin). Die ſtaatspolitiſchen
Aufgaben wurden durch Prof. Dr. Kötſchau
(Jena) aufgezeigt, ſein Appell an die homöo
pathiſche Aerzteſchaft zu einer tätigen Mit-
arbeit bei der Schaffung der „neuen deutſchen
Heilkunde“ fand lebhaften Widerhall.

Mit dem an der Tagung teilnehmenden
J des Reichsbundes für Homöopathie und

ebenspflege (Hahnemann-Bund), Oberlehrer
Wolf (Stuttgart), wurden die Richtlinien für
eine engere Verbindung von Arzt und Volk im
Sinne der vom Reichsärzteführer Dr. Wagner
geforderten ärztlichen Volksaufklärung feſt
gelegt. Ein Vortrag von Prof. Dr. Vogt-
Pyrmont über „Balneologie und Homöopathie“
ſchloß das Tagungsprogramm ab.

Mammukzahn in der Kiesgrube

Camburg. Jn der Kiesgrube bei Wichmar
ſtießen Arbeiter auf den 128 Meter langen
Stoßzahn eines Mammuts. Der Fund wurde
durch den Leiter des Vorgeſchichtlichen
Muſeums in Jena, Prof. Dr. Neumann, frei
gelegt und geborgen.

S

Pom Trecker ködlich überfahren

Aſchersleben. Der Maler Guſtav Meyer
fuhr mit ſeinem Fahrrad auf der Straße Vor
dem Johannistor. Am Johannisturm wurde
Meyer von einem die Straße kreuzenden
Jungen angerannt, er ſtürzte und fiel unter
einen des Weges kommenden Trecker mit An
hänger. M. wurde von dem linken Hinterrad
des Treckers und den beiden linken Rädern
des Anhängers überfahren. Der Verletzte
wurde ſofort in die Wohnung eines Arztes ge
bracht, wo er ſchon nach wenigen Minuten ſtarb.

Erkrunken aufgefunden

Zeitz. Am 27. Mai wurde die Leiche eines
Ertrunkenen aus dem Mühlgraben bei Zeitz
gen Die Jdentifizierung war ſchwierig.

etzt iſt es gelungen, den Toten als einen
74 jährigen Jnvaliden aus Söheſten bei
Weißenfels feſtzuſtellen, der ſich am 19. Mai
von ſeinen Angehörigen entfernte, ohne ein
Ziel oder Grund anzugeben. Die Angehörigen
hatten zunächſt angenommen, er hätte ſeine
Verwandten in Leipzig beſucht. Ob Unfall
oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch nicht
geklärt werden.

Naumburg. (Der Hauptverein der
Guſtav-Adolf- Stiftung für die
Provinz Sachſen) hat in den Tagen vom
16.--18. Juni in Naumburg ſeine 91. Jahres
verſammlung. Als Redner werden u. a. auf
treten: Prof. Dr. Kolder (Wien), General
ſuperintendent i. R. Dr. Fuchs (Kaſſel), der
am Montag die Feſtpredigt im Dom halten
wird, ferner Prof. Dr. Gerber (Leipzig), der
Vorſitzende des Zentralvorſtandes, und Pfar-
rer Brachmann (Halle), der den Jahresbericht
erſtatten wird.

Magdeburg. (Wäſche in Benzin ge
waſchen.) Jm Keller eines Hauſes der
Großen Junkerſtraße ereignete ſich eine
Benzinexploſion. Eine Arbeiterin
wuſch in der Mittagszeit in Benzin Wäſche,
obwohl in einem Kochherd ein offenes
Feuer brannte. Die Benzindämpfe ent
zündeten ſich, und die Arbeiterin trug Brand
wunden an den Händen und im Geſicht davon.

Oberrsblingen a. See. Jhren 83. Ge
burtstag feierte am 3. Juni die Lehrer-
witwe Emilie Dummer.

Rokhelfer des Volkes
Die Anfänge der 7N in Mitteldeutſchland

Auch die Techniſche Nothilfe, die „TN“, hat
im neuen Deutſchland ihre Aufgaben erneuert
und in erweitertem Maße geſtellt erhalten.
Gerade in Mitteldeutſchland hat die Organiſa
tion der Nothelfer eine Geſchichte aufzuweiſen,
die zeigt, daß die Männer ſtets, auch unter
ſchwierigſten Umſtänden, einſatzbereit geweſen
ſind. Es ſei hier einmal einiges von den An
fängen der TN in Mitteldeutſchland berichtet:

Unterlagen und Akten ſind mehr als ſpär-
lich vorhanden, zumal im Jahre 1924 einmal
alle Perſonalakten vernichtet wurden. Zu
dieſer Zeit intereſſierten ſich viele, auch be
hördliche Kreiſe, für die T. N., und es wurde
die traurige Erfahrung gemacht, daß jeder
Nothelfer, der als Mitglied der T. N. bekannt
wurde, ſehr bald auf Druck der Betriebsräte
um Lohn und Brot gebracht wurde.

Jm Auguſt des Jahres 1919 wurden von
dem nachmaligen Landesbezirksleiter Hoel z
(Halle) die Anfänge einer Organiſation ge
ſchaffen, die ſich im Jntereſſe der Bevölkerung
den Schutz der lebenswichtigen Betriebe zur
Aufgabe gemacht hatte. Bald darauf wurde
die Gründung der T. N. in Berlin bekannt,
und die mitteldeutſche Organiſation unter
ſtellte ſich am 10. Dezember 1919.

Der erſte noch vorhandene Preſſeaufruf
ſtammt vom 11. Oktober, als die Techniſche
Nothilfe in Merſeburg Zeitfreiwillige
ſucht, die ſich in der Landesverſicherungs
anſtalt melden ſollen.
Ab 19. Oktober 1919 wurde in den Zeitungen

beinahe täglich über den Einſatz der T. N. auf
der Grube Leopold, Bitterfeld, berichtet.

Am 15. Dezember beſtanden die Orts-
gruppen Halle, Merſeburg, Weißenfels, Eis-
leben. Querfurt, kurz darauf folgten die
Gründungen Geiſeltal, Zeitz, Oberröblingen,
Mansfeld, während im Bereich Thüringen die
Ortsgruppen Altenburg, Gera, Eiſenach und
im Bereich Magdeburg die Ortsgruppen Mag
deburg und Deſſau beſtanden.

Die geſamte Arbeit wurde in engſter Ver
bindung mit der Reichswehrbrigade 16 durch
geführt, die in allen Fällen für den Schutz zu
ſorgen hatte. Von der Reichswehr fiel im
Kampf gegen Spartakus beim Rückzug der
Nothilfe aus Golpa im Feuergefecht ein
Zahlmeiſter, als der Troß angegriffen wurde.

Kurze Zeit ſpäter hatte der Bezirk der
heutigen Landesführung Mitteldeutſchland
mehr als 60000 Nothelfer zurVerfügung, die die Volksgemeinſchaft der
Tat auszuüben bereit waren. Es war nicht
Aufgabe der T. N., dem Grundübel des Staa
tes an die Wurzel zu gehen, lediglich Aus
wüchſe dieſes Baumes galt es zu beſchnei
den. Daher und durch den Einbau der Orga
niſation in den Staat war die Stellung der
T. N. ſolange eine neutrale, als noch Partei
mauern beſtanden, die den Zuſammenſchluß
zur echten Volksgemeinſchaft unterbanden.

Die neutrale, aber damals notwendige
Stellung war den Mitgliedern der T. N. nicht
immer bequem, viele aktiven Männer ſuchten
deshalb ihre ausſchließlichen Jntereſſenvertre
tungen in den Kampfverbänden.

Der alte Grundſatz der T. N. „Einer für
alle, alle für einen“ führte aber, wo es not
wendig war, immer die Fachleute und Helfer
zuſammen, die alles, was ſie taten, nur für
Deutſchland unternahmen.

Der Volksgemeinſchaft in der T. N., die
ſich aus Leuten aller Berufskreiſe und Welt
anſchauungen gebildet hatte, iſt der Dank
nicht verſagt geblieben.
Der nationalſozialiſtiſche Staat hat ihn

durch den Reichsinnenminiſter Dr. Frick allen
Nothelfern ausgeſprochen, als am 19. Oktober
1933 die neuen Richtlinien der T. N. in Kraft
geſetzt wurden. Es heißt da eingangs der
Richtlinien:

„Hierdurch ſetze ich die anliegenden neuen
Richtlinien für die Techniſche Nothilfe in
Kraft.

Bei dieſer Gelegenheit ſpreche ich allen
Nothelfern den Dank der Reichsregierung
für ihre in ſchweren Jahren dem Volk und
Staat geleiſteten Dienſte aus. Jch gebe der
beſtimmten Erwartung Ausdruck, daß die
Nothelferſchaft im nationalſozialiſtiſchen
Staate im Wetteifer mit den anderen natio
nalen Verbänden ihre letzte Kraft im
Dienſte für das Vaterland einſetzen wird.“

gez. Frick.“
Jn dieſem Sinne tut auch die TN in

Mitteldeutſchland heute und in Zukunft ihren
Dienſt.

Mäuſezahl muß brummen
Ein Brandſtifter wurde rechtskräffig verurkeilt

Naumburg. Das Reichsgericht verwarf die.
von dem Angeklagten Kurt Mäuſezahl
gegen die Urteile des Landgerichts Naumburg
vom 7. November vorigen Jahres eingelegten
Reviſionen als unbegründet. Damit iſt der
vorbeſtrafte Angeklagte wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung rechtskräftig zu ſechs Jahren
Zuchthaus, zehn Jahren Ehrenrechtsverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.
Gleichzeitig hat die wegen Beleidigung in zwei
Fällen ausgeworfene Gefängnisſtrafe von 12
Jahren Rechtskraft erlangt.

Der Angeklagte hatte ſeine Kindheit auf
dem Rittergute Frohndorf (Kr. Eckartsberga)
verbracht, wo ſein Vater Jnſpektor war. Nach
Verbüßung einer vierjährigen Zuchthausſtrafe
kehrte der inzwiſchen nach Berlin verzogene
„Jngenieur“ in der Nacht zum 16. Mai
1933 nach Frohndorf zurück, wo alsbald
eine zum Gute gehörende Feldſcheune in
Flammen aufging. Mäuſezahl wurde in der
Brandnacht in der Nähe des Gutes verhaftet.
Er hatte in einem Dickicht ein Fahrrad
ſowie eine Aktenmappe mit Einbrecherwerk
zeug verſteckt. Die Schuhe hatte er ausgezogen
und die Füße mit drei Paar Strümpfen be
kleidet. Schon die Naumburger Strafkammer
war zu der Ueberzeugung gekommen, daß der
Angeklagte den Brand vorſätzlich angelegt
hatte, um unter den Gutsbewohnern Ver
wirrung zu ſtiften und ſie fortzulocken. Dann
wollte er mit ſeinem mitgebrachten Diebes
werkzeug den ihm aus der Kindheit wohlbe-
kannten Kaſſenſchrank aufknacken und die dort
aufbewahrten Lohn- und Privatgelder ſtehlen.
Mäuſezahl erklärte entrüſtet, daß er das gar
nicht nötig gehabt hätte, da er der in Ber
lin der „Falſchmünzerkönig“ genannt
werde durch eine weitverzweigte Organi-
ſation Falſchgeld in beliebiger Menge im Aus-
land vertreiben könne! Nach ſeiner Anſicht
war das zeitliche Zuſammentreffen des Aus
bruchs des Brandes mit ſeiner Anweſenheit
ein ihm unerklärlicher Zufall.

Dieſem „Zufall“ hat Falſchmünzerkönig
Mäuſezahl es nun zu verdanken, daß er zehn
Jahre Zuchthaus abzuſitzen hat.

Die Ueberprüfung der angefochtenen Arteile
durch das Reichsgericht ergab, daß das Beweis
recht des Beſchwerdeführers in keinem der
beiden Fälle zu ſeinen Ungunſten von der
Vorinſtanz beeinträchtigt worden iſt. Die un
begründeten Reviſionen wurden daher ver
worfen.

Ergänzend ſei bemerkt, daß Mäuſezahl am
22. September 1933 von der Naumburger
Strafkammer wegen Diebſtahls zu weiteren
vier Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Bei

der in der Brandnacht erfolgten Feſtnahme
waren bei ihm nämlich ein Fernglas und eine
Lupe gefunden worden, die offenbar aus einem
nächtlichen Diebſtahl aus einem Kölledaer
Uhrmacherladen herrührten.

Aus der Handkaſche geſtohlen

Weißenfels. Am Dienstagnachmittag wur
den aus einer Handtaſche in einem Umkleide
raum des TuR-Platzes eine goldene Damen
uhr und ein ſilberner Armreif geſtohlen. Die
Uhr iſt länglich geformt und beſitzt großen
Wert. Beſondere Kennzeichen konnten nicht
angegeben werden. Der Armreif iſt ge
hämmert. Die Garderobe war verſchloſſen, doch
ſteckte der Schlüſſel. Vor Ankauf wird ge
warnt. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei Weißenfels.

Oſterfeld. (Vorſicht beim Bergab
fahren.) Der Lehrling Fritz Bock, der ſich
auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle in Stößen
befand, verlor beim Bergabfahren die Gewalt
über ſein Fahrrad. Er ſtürzte am Fuße des
Berges in den dort fließenden Bach. Mit
einem Schädelb ruch mußte er ins Kranken
haus gebracht werden. Sein Zuſtand iſt
äußerſt bedenklich.

Großkorbetha. Selbſtmord auf den
Schienen.) Auf der Strecke Leipzig Groß
korbetha ließ ſich der 19jährige Helmuth J. aus
Großkorbetha von einem Schnellzug überfah
ren. Der Tod iſt ſcheinbar ſofort eingetreten.

Holdenſtedt, Kreis Sangerhauſen. (Von
einem Pferd übel zugerichtet.)
Ein bei einem hieſigen Erbhofbauer angeſtellter
Geſchirrführer wurde, als er den Pferden ſeines
Geſpanns Futter aufſchüttete, von einem der
Tiere gebiſſen und geſchlagen. Er erlitt er
hebliche Verletzungen am Kopf, ferner wurde
ihm ein Arm ſowie ein Bein zerſchlagen.

Naundorf (Kreis Weißenfels). (Nuß-
bäume auf dem Schulhofe.) Einer An
regung der Regierung folgend, ließ die Ge
meinde auf dem hieſigen Schulhofe zehn Nuß-
bäume pflanzen. Die Bäumchen ſind ſehr gut
angegangen und ſchlagen kräftig aus. Wenn
auch noch eine Reihe von Jahren vergehen
werden, ehe ſie Schatten ſpenden oder Früchte
tragen, ſo erhält doch ſchon jetzt der Schulhof
durch die Bäume ein viel freundlicheres Aus
ſehen. Die Maßnahme wurde von den Lehrern
und Schülern freudig begrüßt.

Aufn. MN8Bilderdienſt

Das schöne Wippra an der Wipper im Harz

Könnern. (Doktor der Theologie)
Die theologiſche Fakultät der Univerſität Wien
hat den Superintendenten Paul Lutze in
Könnern auf Grund ſeiner bei der Fakultät
eingereichten DoktorDiſſertation Und auf
Grund der in Wien am 25. Mai abgelegten
wiſſenſchaftlichen Doktorprüfung zum Doktor
der Theologie (D.) ernannt.

Güdweftliche Winde
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Die Schlechtwetterlage hat ſich über Mittel

europa nunmehr völlig durchgeſetzt. Auf der
Südſeite eines über der Nordſee gelegenen
Tiefs kommen atlantiſche Luftmaſſen mit ſüd
weſtlichen Winden heran. Jn ihrem Bereich
wurden am Mittwoch in Mitteldeutſchland in
Flachland noch 20 bis 22 Grad erreicht. Auf
dem Brocken zeigte das Thermometer eine
Temperatur von 11 Grad. Die Meeresluft
befindet ſich nicht im Gleichgewicht. Sie nei
daher zur Ausbildung größerer Haufenwolk
aus denen nicht unerhebliche Regenſchalt
fallen. Auch die kühlere Meeresluft, die je
heranſtrömt und Mitteldeutſchland bald en
reichen wird, zeigt dieſe Eigenſchaft. An ihrer
Einbruchsfront treten noch verbreitete Ge

witter auf. rkräftiges Luftdruckſteiggebiet heranrückt, kön
nen wir am Freitag mit einer vorüber
gehenden Beruhigung des Wetters rechnen.

Ausſichten bis Freitag abend
Bei weſtlichen bis nordweſtlichen Winden

anfangs noch unbeſtändiges Wetter mit
Schauern, etwas kühler, ſpäter vorübergehende

Wetterbeſſerung.
W
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Da nun von Weſteuropa ein



ereſſant iſt

nanwehts geboten erſcheint,
e

ſie ärgſten Lüſtlinge
Und ein keuſcher Generalvikar

Unter der frumben DeviſenſchmuggelKum
über die wir geſtern eine MitteilungKeigetnſtizminiſteriums veröffentlichten,

net ſich auch ein Generalvikar. Generaln ſind wie erinnerlich, die Kangleichefs der
We für die ſie die profanen und welt
l geſchäfte zu erledigen pflegen, alſo
hie rechte Hand des Krummſtabträgers,

deſſen Linke natürlich auch in dieſem
et Einzelfalle nicht wußte, daß die Rechte
hen verſchob.

Hier iſt aber nicht von dieſem deviſen
ſiuh gelnden Generalvikar die Rede, ſondern

en der ſtatt der Grenzen des Reichs
AGrengen des Anſtands mit Schmuggelgüt
ſchreiten pflegt. Denn ſchliehlich iſt ja
t der Generalvikar ein Deviſenſchmugg
M benſowenig wie etwa ein Deviſen
uggler gleich auf ein Generalvikariat
m h hat. Nein, der Generalvi! Riemer
hiehume Paſſau läßt ſich von der zum
ten nahen öſterreichiſchen Grenze nicht

Deviſenſchmuggel verleiten nein, er
h lieber Stilübungen über das Geſetz
m verhütung erbkranken Nach
n es. Ja, ausgerechnet über das
itiſationsgeſes obwohl es ihn
h wirklich nichts angeht, da er ja durch ein
ſhtliches Gelübde ſich längſt von dem ge
an hat, nas ihn bei Mißbrauch in die
ſihe dieſes Geſetzes bringen könnte.
Trotz dieſes Gelübdes, deſſen Wert er da

n ſicher nicht vermindert haben will,
npft er in kirchenamtlichen Schreiben über

Geſetz. Nach ſcharfem und ſcheinbarnie Nachdenken, unterſtützt von einer
t üppigen, aber etwas unheiligen Phan-

u der allerchriſtlichſte Pikar folgende
deckung gemacht, die er ſich beeilte, ſchrift
niederzulegen. „Die ärgſten Lüſtlinge“
ſhreibt er in der ungeſchminkten Ausdrucksn der Kapuzinerpredigt aus „Wallenſteins

ſage „die ärgſten Lüſtlinge werden ſich
großem Vergnügen ſteriliſie-en en weil ſie dann treiben können,
e ſte wollen

Alſo ſteht es geſchrieben unter dem hoch
ſellen Briefkopf des Bistums Paſſau, ern aus der Feder des Generalvikars
net ſchlicht und kurz Riemer. Daß er
ſhe Ahnung von den geſetzlichen Beſtim
gen hat und nicht weiß, daß man ſi

große Vergnügen der Steriliſierung“5 nicht ſo nach Bedarf leiſten kann,

dern daß das Erbgeſundheitsgericht eine
ſcheidung nach bevölkerungspolitiſchen Rück

en fällen muß, macht dabei nur wenig aus.
auch nicht, daß der Herr

Meralvikar gegen ein Geſetz des Staates
u läuft, dem er angehört, denn bei ſeinen
Mmnigfachen Geſchäften hat er ja ſicher nicht
t in der Bibel ngchzuleſen, aß jegges Obrigkeit untertan

in hat.
Von Jntereſſe iſt nur der moraltheologiſche
tund, der ſich in der Geſetzesauslegung des

hſeralvikars auftut. Es unterwirft ſich alſo
er freiwillig einer Verhütungsmaßnahme,
er Einſchränkung, die aus Gründen des

um deſto
t ſündigen zu können! Fabelhaft moraliſch

daht, Hochwürden! Nach derſelben Logikt
h der Herr Generalvikar alſo von jedem,
u ihm beichten kommt, annehmen, daß
t ſeine Sündenlaſt nur deshalb abladen
l um mit um ſo freierer Bruſt an neue

ündtaten heranzugehen. Und wenn man
den Pfaden der Logik des Generalvikars
dierwandelt, dann kommt man notwendig
ſolgender Frage Warum, o Sie reimender
ner, der Sie aus den Geſetzen des neuenhes Riemen zu ſchneiden verſuchen,
um haben Sie wohl das Geühde i ilegte ewiger Kenſchbeite a

Fünfköpfige Familie erſtickt

Faris, 6. Juni, Jn Paxis wurde in
r Wohnung eine Familie, beſtehend gus
ber Mutter und drei Kindern, erſtickt auf

Wunden

n polizeiliche Anterſuchung hat ergeben,
Ken e erſtickt aufgefundene Familie du rich

das vergiftet worden iſt. Esb t ſich um Vater, Mutter, eine 15jährige
und zwei Söhne im Alter von 13 undu Vhren.

Raſſenpolilik als Aufgabe
Reichscamtfsleiter Dr. Groß hält Abrechnung mit den Kritikern

München, 6. Juni. Der Leiter des raſſen
politiſchen Amtes der NSDAP, Dr. Walter
Groß, ſprach am Dienstagabend im Zirkus

ebäude am Marsfeld über Raſſenpolitik und
eltanſchauung. Offen und ſachlich wandte er

ſich gegen die Kritiker der Raſſenpolitik des
nationalſozialiſtiſchen Staates.

Dr. Groß nahm den Einwand vorweg, daß
die Raſſenfrage wiſſenſchaftlich nicht ausreichend
Prie ſei. Die Wiſſenſchaft iſt, ſo führte

r. Groß aus, durchaus einig über die
Richtigkeit des von Deutſchland einge
ſchlagenen Weges. Zweifel können ſich daher
nicht auf Wiſſenſchaft und Kenntnis berufen.
Jhre Gründe liegen vielmehr allein auf dem
Gebiete der Politik, der Taktik oder der
Weltanſchauun g. Es geht bei der natio
nalſozialiſtiſchen Raſſenpolitik doch ſchlieslich
darum, ein ſterbendes Volk vom Abgrund
zurückzureißen und auf einen Weg zu führen,
der ihm eine nach menſchlichem Ermeſſen un
abſehbare Zukunft ſichert. Dazu müſſen drei
ernſte Gefahren des raſſiſchen und biologiſchen
Verfalls aufgehalten werden:

der Geburtenrückgang, der auch durch die
vorjährige Geburtenſteigerung noch nicht
annähernd ſo weit ausgeglichen iſt, um
auch nur die Erhaltung der heutigen Be
völkerungsſtärke zu garantieren, weiter das
Anſchwellen der Zahl erbkranker und erb
untüchtiger Menſchen im Volk, die die
Leiſtungsfähigkeit der Nation herabmindern
und die Vermiſchung mit fremdem Blut.

Hier muß ſich die Abwehr auch gegen jene
richten, die eine ſolche Vermiſchung des Blütes

ördern oder entſchuldigen. Dr. Groß unter
trich die durch das ſoziale Aufbauwerk er
härtete Tatſache, daß der Nationalſozialismus
den ſchaffenden namenloſen Menſchen aus der
großen Maſſe der Proletarier herausgehoben
ünd daß er den Wert der Perſönlich-
keit erſt wieder zur Geltung gebracht hat.
Der Nationalſozialismus erkenne vollauf das
Recht des einzelnen auf ſein perſönliches Leben
an, weil er weiß, daß jeder in ſeinem Leben
eigene Aufgaben zu erfüllen hat. Aber der
Nationalſozialismus erkenne auch die Fort
pflanzung einer Nation als Geſetz der
Schöpfung an. Er legt daher dem einzelnen
die Pflicht auf, über die Betätigung. im
ſchaffenden Leben hinaus die ihm inne-
wohnende Kraft an Kind und Kindeskinder
ungeſchwächt weiterzugeben.

Dr. Groß legte dann unter Anführung eines
erſchütternden fachlichen Materials die Not
wendigkeit des Geſetzes zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes dar.
Nicht wirtſchaftliche Geſichtspunkte hätten hier
bei den Ausſchlag gegeben, ſondern die ethiſche
Verantwortung vor der Zukunft der Nation.
Es iſt ein Wahnſinn, wenn ein Volk Kranken
und Sterbenden Paläſte baut, den geſunden
Sohn in der ärmſten Hütte aber verkümmern
läßt. Es wird nun hier oft eingewendet, die
Maßnahmen dieſes Verhütungsgeſetzes ſollten
wenigſtens nur mit freiwilliger Zu
ſt im mung des Kranken durchgeführt werden.
Nun, man kann ſchließlich von einem Menſchen
ohne Verſtand und ohne Willen nicht ver
langen, daß er plötzlich Verſtändnis für not
wendige Maßnahmen aufbringt.

Fünf Erdkeile melden:

Jn dem Dorfe Smorgon
bei Wilna in Polen
ereignete ſich ein furcht

bares Exploſionsunglück, dem ſechs Kinder im
Alter von 9 bis 12 Jahren zum Opfer fielen.
Die Kinder hatten gemeinſam mit mehreren
Kameraden auf der Dorfwieſe geſpielt und in
dem dort vorbeifließenden Dorfbach eine aus
dem Weltkrieg ſtammende Grangate
gefunden. Sie zogen das Geſchoß aus dem Bach
heraus und verſuchten es auseinanderzu-
nehmen, als die Granate plötzlich mit un
geheurer Wucht explodierte. Eines der Kinder
war ſofort tot, ſechs andere wurden ſo ſchwer
verletzt, daß fünf von ihnen teils auf dem
Wege zum Krankenhaus, teils auf dem Ope-
rationstiſch den erlittenen Verletzungen er
lagen, Wie ungeheuer groß die Gewalt der
Exploſion war, geht daraus hervor, daß das
ſofort getötete Kind vom Luftdruck vier
hundert Meter weit fortgeſchleu
dert wurde.

Weltkriegsgranate
tötet sechs Kinder

Jn Chinſurah,
einer Vorſtadt von
Calcutta, wurden 40 Mohammedaner bei einer hindufeind

lichen Demonſtration durch Schüſſe von Poli
ziſten verwundet. Die Unruhen waren darauf

r daß ein Hindu eine mohamme-
aniſche Moſchee, die auf ſeinem Land er

richtet worden war, beſchädigt hatte. Auf
die Nachricht von der Schändung ihres Gottes
hauſes bemächtigte ſich der Moslems große Er
regung, die ſchließlich zu einer Maſſendemon
ſtration gegen die religiöſen Gegner führte.
Dabei kam es bald zu Ausſchreitungen gegen
die Polizei, die gegen die Demonſtranten vor
ging, um die Kundgebung aufzulöſen. Die
Moslems hatten ſich mit Steinen bewaffnet
und h die Poliziſten mit einem
wohlgezielten Hagel von Wurfgeſchoſſen, wobeiviele Poligiſten verletzt wurden. Erſt
nach Abgabe mehrerer Salven gelang es
dann, die Demonſtranten zu zerſtreuen.

Die erſten Löſe
geldnoten aus
der den Ent-

führern des Sohnes Weyerhäuſer gezahl
ten Summe von 200 090 Dollar ſind jetzt ein
wandfrei wiedererkannt worden. Eine Ban k
note von geringerem Wert mit einer der
vor Auszahlung des Löſegelds notierten Num

Moslems gegen Hindus
und Polizei

Die ersten
Lösegeldnoten aufgetaucht

mer, wurde von einem ſichtlich nervöſen Mann
an dem Fahrkartenſchalter der Station
Huntington eingewechſelt. Der Paſſagier hatte
eine Fahrkarte nach Salt Lake-City verlangt.
Huntington liegt in Oregon, einem Nachbar
ſtaat von Waſhington, wo die Entführung ver
übt wurde. Außer dieſem Fall, der am Sonn
tag abend entdeckt wurde, gelang es noch in
einem anderen Fall Banknoten aus dem Löſe
geld zu identifizieren. Ebenfalls auf einem
Bahnhof, und zwar in Blaine in Waſhington,
wechſelte ein Fahrgaſt eine Note mit einer der
verdächtigen Nummern.

Expreßomnibus

mit Laſtzug zuſammengeſtoßen
Kyritz, 6. Juni. Auf der Berlin Ham-

burger Chauſſee, in der Nähe von Wuſter-
hauſen, ereignete ſich ein ſchweres Verkehrs
unglück.

Der täglich zwiſchen Berlin und Hamburg
verkehrende Hamburger Expreßomnibus
„Vaterland“ ſtieß unweit der Schwenze-
Brücke mit dem Laſtzug einer Privatfirma,
deſſen Anhänger zwecks Reparatur aufgebockt
war, zuſammen. Der Anhänger des Laſt
zuges kippte um und riß den Perſonenomnibus
mit um. Das Vorderteil des Expreßwagens
wurde vollſtändig eingedrückt, und die Un
glücksſtelle bot ein furchtbares Bild
der Zerſtörung. Von den 18 Fahrgäſten
des Perſonenomnibuſſes wurden 17 verletzt,
darunter vier ſchwer. Die Verletzten fanden
Aufnahme im Kyritzer Krankenhaus und
wurden dort verbunden. Lebensgefahr beſteht
bei keinem der Verletzten. Nach den bisheri
gen Feſtſtellungen ſoll der Führer des Expreß
omnibuſſes die Schuld an dem Zuſammen-
ſtoß tragen.

Geſundbekerverein gufgelöſt
Hamburg, 6. Juni. Auf Grund des Para-

qgraphen 1 der Verordnung des Reichspräſiden

ten zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 wurde die „Freie Chri-
ſtengemeinde e. V.“ für das geſamte ham
burgiſche Staatsgebiet aufgelöſt und verboten.
Das Vermögen des Vereins wurde beſchlag
nahmt. Außerdem iſt es den Mitgliedern ver
boten, ſich unter einem anderen Namen wieder
zuſammenzuſchließen.

Das Verbot der Freien Chriſtengemeinde
erfolgte, weil hier unter dem Deckmantel einer
religiöſen Betätigung eine Geſundbetereit
betrieben wurde, die eine erhebliche geſund
heitliche Schädigung vieler Mitglieder zur
Folge hatte. Außerdem konnten in dieſem
Verein ſtaats feindliche Amtriebe
feſtgeſtellt werden.

Der Leiter und Prediger der Gemeinde, bei
dem es ſich um einen Ausländer handelt,
machte ſich beſonders an Frauen heran, die
er unter einem unheilvollen ſeeliſchen Druck
hielt und von denen er ſich reichlich aus
halten ließ. Er wurde aus dem Reichs
gebiet ausgewieſen.

Das Verbot des „Völkiſchen Beobachters“,
des „Jlluſtrierten Beobachters“ und der
„Brenneſſel“ in Jtalien iſt von der italie-
niſchen Regierung aufgehoben worden.

Pater vom Sohn gekreuzigt
Um cie liebe seiner Frau zuröckzugewinnen

Neuyork, 6. Juni. Touriſten, die in einem
Kraftwagen in der Nähe von High Point in
Nord-Carolinag unterwegs waren, machten
eine grauenhafte Entdeckung.

Jn den ſpäten Abendſtunden hörten ſie
neben der Straße Aechzen und Stöhnen, hiel
ten ihren Kraftwagen an und fanden nur
wenig abſeits von der Straße einen 35jährigen
Mann, der buchſtäblich gekreuzigt war.
Bei der Unterſuchung wurde nun eine

eigenartige Feſtſtellung gemacht. Man hatte
zunächſt angenommen, daß es ſich um eine Tat
handelte, die aus religiöſem Wahn-ſinn erfolgt ſei. Die Unterſuchung ergab
aber, daß die Nägel, mit denen der Mann
ans Kreuz geſchlagen war, ſehr ſorgfältig nur
durch ſolche Teile der Hände und Füße ge
ſchlagen waren, bei denen keine Ver
letzungen von Knochen eintrat. Jn den
Händen ſaßen die Nägel zwiſchen Daumen und
Handfläche im Muskelfleiſch, an den Füßen
im fleiſchigen Teil der Ferſe.

Als der Mann vorübergehend zum Be
wußtſein kam, wurde er ſofort von der Polizei
vernommen. Der Verletzte verſuchte zunächſt
eine Geſchichte von einem angeblichen Ueber

fall durch unbekannte Perſonen zu erzählen,
mußte aber, als man ihm das Ergebnis der
Unterſuchung vorhielt, zugeben, daß dieſe Ge
ſchichte nicht der Wahrheit entſprach.

Der Mann gab jetzt an, daß er ſich von
ſeinem 15jährigen Sohn habe in dieſer Art
kreuzigen laſſen, um das Mitleid ſeiner Frau
zu erregen, die von ihm getrennt lebte und ihn
kürzlich wegen Unterhaltszahlung verklagt hat.
Bis zur Stunde hat ſich eine Beſtätigung

für dieſe zweite Erzählung noch nicht finden,
laſſen, da der 15jährige Sohn noch nicht auf
gefunden worden iſt. Der Vater ſchilderte aus
führlich, wie der junge Menſch unter Tränen
den Vater gebeten habe, ihm dieſe furcht
bare Arbeit zu erſparen, doch habe
er, der Vater, darauf beſtanden, bis der Sohn
ihm ſchließlich den Wunſch erfüllt hätte. Man
hält es unter den gegebenen Umſtänden für
nicht unmöglich, daß der Sohn, der vielleicht
glaubt, den Vater getötet oder tödlich verletzt
zu haben, Selbſtmord begangen hat.Es iſt bezeichnend, daß die Frau, um derent
willen dieſe grauſige Szene ſtattgefunden hat,
bisher noch nicht bereit iſt, die einge
reichte Klage zurückzuziehen.

S StEl Rheinkarte SHELL- Weserkarte SHEtL- Soole karte
S E. Mainkorte S El Neckorkorte SHELIL- Pfalzkarte
SHELL- Moselkarte SHEI- Tauberkarto SHELL- Eifelkarte
SHELI- Lahnkorte SHELL- Elbekarto SHELL- Tounuskarte

57 u hu

Diesmal bringt er eine ganz besondere Sommeröüöberraschung:
SHELL-Flußgebiets- und Gebirgskarten, kartografisch genau, reich bebilders und mit
ausführlichen Beschreibungen-

S

SHEIt Schwarzwaldkarte
SHEIL- Schwarzwoldkarte

SHEL Odenwaldkarte

frogen Sie den SHELL-Reisedienst, der Sie in oſlen autotouristischen Fragen berät
und Sie richtig führt. Er ist mit seinen Tourenkarten, Stadfkarten und Straßenkorten
ein Kundendienst, wie er dem deutschen Kraftfahrer bisher noch nicht geboten wurde.

(80dlicher Tell)

oördſicher Tell) Die Korfen des SfiElt-
Reſsedienstes stehen auf

Wunsch jedem Kraft
fahrer on allen SHkll-
Tonkstellon, die durch
5HELL-Reisedlenst-
Plakatfe gekennzeichnet
sind, jeweſls in den Ge
bieten, ciie die einzel-
nen Karten behandeln,
zur Verfögung. Weitere
S HEIL- Gebirgskarten
erscheinen demnächst.
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Ein Flim von Menschen, die den Tod
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c och auch ein Herz im Leibe haben.
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die das Herz und den Atem sfocken lassen.
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m Aufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt20 Könis Carol in BessarabienKönig Carol auf einer Inspektionsreise durch die rumänische Provinz Bessarabien, die von
ger Sowjetunion durch den Dnjestr getrennt ist. Bessarabien, das bis zum Ende des Welt
ſaieges russisches Gebiet war, liegt dem König besonders am Herzen. Unser Bild zeigt

en König lin weißer Uniform) mit dem Ratspräsidenten Tatarescu (links). Das andere Ufer
h gehört bereits zu Sowjet-Rußland.

Aus Jugendfreundin wird Jugendfreund
la

14n 1n wie ein Viehhändler betrogen wurde
v

In dem ſüdböhmiſchen Ort Cernova ſpielt
ich augenblicklich ein Eheſcheidungsprozeß ab,
t eine einzigartige Vorgeſchichte hat. Jn
iſem Orte lebt ein Viehhändler, der bis vor
zem ein ſehr glückliches Leben zu führen
lubte. Er hatte vor wenigen Monaten einMentend jüngeres Mädchen aus Brünn ge

itatet. Nun hrachte es ſein Beruf mit ſich,
i er ſehr oft verreiſen mußte. Nur ungern
h er ſeine junge Frau dauernd allein, nicht
a aus Mißtrauen, ſondern weil er fürchtete,
e möchte ſich langweilen.
Vielleicht war es aber gerade die Lange-
le, die die junge ſchöne Frau auf abwegige
danken brachte. Sie klagte nämlich eines
ages ihrem Manne ihr Leid über ſeine vielen
eiſen und machte ihm den Vorſchlag, ſich eine
uügendfreundin kommen u ha f
en damit ſie etwas Zerſtreuung finde. Na

itlich ſagte der Viehhändler ehe zu, und
kam dann eines Tages die Jugendfreundin
i ſein Haus; ſie ſtellte ſich dem Viehhändler
ils nettes, aufgewecktes Mädchen vor, und der
Viehhändler hatte ſeine innere Freude daran,
h ſeine Frau eine ſo liebenswürdige Freun
din beſaß. Vergnügter als ſonſt machte er ſich
üuf neue Geſchäſtsreiſen.

Das ging ſo eine Weile ganz gut, bis dann
des Schickſal ein ernſtes Wort ſagte. Der Vieh
hindler kehrte nämlich eines Nachts unver
tet früher alſo ſonſt von einer Reiſe zu
t. Er freute ſich bereits, als er den Fuß
über die Schwelle des Hauſes ſetzte, ſeiner Frau
tau eine angenehme Ueberraſchung bereiten

ju können.

Die Frau war tatſächlich überraſcht, aber
nehr noch war es der Viehhändler. Denn aus

dem Dunkel des Schlafzimmers trat ihm plötz
lich ein junger Mann entgegen, der auf
fallend ähnliche Geſichtszüge mit der Jugend-
freundin hatte. Der Viehhändler glaubte zu
nächſt zu träumen; dann aber meinte er, viel
leicht den Bruder der Jugendfreundin vor ſich
zu haben, aber es ſtellte ſich ſchließlich heraus,
daß der junge Mann die „Jugend-
freundin“ in eigener Perſon war,ſich als Mädchen verkleidet hatte, um ſo un
auffällig die alte Liebe zur Frau des Vieh
händlers wiederaufleben laſſen zu können.

Jedenfalls glaubt auch der Viehhändler jetzt
an die Falſchheit der Frauenherzen; er will
von Frauen nichts mehr wiſſen und hat gegen
ſeine ungetreue Frau die Eheſcheidung
beantragt.

Tod in Loge 98
Noch immer beſtehen abergläubiſche Ge

müter darauf, daß die „13* eine Anglückszahl
ſei. Ein in der geſamten Oeffentlichkeit ſtark
beachteter Vorfall iſt geeignet, dieſe Auffaſſung
zu beſtätigen. Während die Schauſpielerin und
Kammerſängerin Bella Paalen als Ortrud in
Lohengrin“ auftrat, verſchied plötzlich ihre
77jährige Mutter, die das Spiel in der Loge
Nr. 13 mit anſehen wollte. Die alte Dame
betrat die Staatsoper, als die Aufführung
ſchon begonnen hatte. Man führte ſie in Loge
Nr. 13, die einer alten Gepflogenheit gemäß
ſtets den zu ſpät Erſcheinenden angewieſen
wird. Als Bella Paalen am Ende des
1. Aktes beifallumrauſcht dem Publikum
dankte, teilte man ihr mit, daß ihre Mutter
ſoeben unerwartet geſtorben ſei.

2. Beiblatt, Nr 137

EDER FONFTE EIN BERUFSOPFER ALLES FLIEHT VOR
DEN ROTEN. VAGEN

Jn den ſogenannten Oelſtaaten Oklahoma,
Texas und Kalifornien gibt es Männer, die
monatlich 500 600 Dollars verdienen, und
deren einzige Tätigkeit darin beſteht, einen
ZzTonnen Laſtwagen ſorgfältig zu ſteuern.
Dieſer für heutige Verhältniſſe ſehr gut be
zahlte Beruf hat aber auch ſeine Schattenſeite,
denn der Mann am Steuer ſteht gleichſam
jederzeit mit einem Fuß im Grabe. Er
muß gewärtig ſein, jeden Augenblick in die
Luft zu fliegen, denn die Ladung, die er führt,
iſt Nitroglycerin, im Volksmunde der
Gegend „soup (Suppe) genannt. Jn den Oel-
feldern der erwähnten Staaten werden täglich
viele Tonnen Nitroglyzerin als Sprengmittel
benötigt.

Man hat beſondere Laſtwagen gebaut, um
die Zahl der Todesopfer auf ein Minimum
zu beſchränken. Auch iſt man dazu überge
gangen, Nitroglyzerin in beſonderen fächer
förmigen Kannen zu befördern, die innen in
einzelne durch Gummiwände abgedichtete Be
hälter geteilt ſind, um die Wirkung von
Schlägen und Stößen nach Möglichkeit abzu
ſchwächen. Große Amſicht und außerordent
liches Geſchick wird von den Sprengſtoff
Chauffeuren verlangt. Dieſe Laſtwagen fahren

nur bei Nacht über einſameStraßen, fernab des Hauptverkehrs, wo ein
Zuſammenprall mit anderen Fahrzeugen ſo
gut wie ausgeſchloſſen iſt. Die Wagen ſind mit
knallroter Farbe lackiert und vonweither erkenntlich. Alle Automobiliſten und
Motorradfahrer meiden die Transporte wie
die Peſt. Die Polizeipoſten der Diſtrikte, die
die „Chauffeure des Todes“ durchfahren, er
halten rechtzeitig von ihrer Ankunft Kenntnis,
damit alle Vorſichtsmaßnahmen getroffen wer
den können.

Für die NitroglyzerinTransportwagen hat
man eigene Garagen an der Peripherie
der Städte errichtet. Selbſtverſtändlich dürfen
ſie mit ihrer gefährlichen Fracht nicht die
Straßen der Ortſchaften paſſieren, ſie müſſen
vielmehr auf großen Am wegen ans Ziel
gelangen. Der geringſte Anprall oder Stoß

genügt, um das Gefährt nebſt ſeinem Lenker
mit furchtbarer Gewalt in die Luft fliegen
zu laſſen. Vor gar nicht ferner Zeit geriet
ein Wagen mit „Suppe“ gegen ein Brücken
geländer in der Nähe von Fort Worth im
Staate Texas. Anmittelbar darauf flog das
Auto in die Luft. An der Unglücksſtelle fand
man nichts anderes als winzige kleine rot
lackierte Eiſenſtücke, die von der Gewalt der
Exploſion in einem Umkreis von 500 Metern
verſtreut waren.

Es ſteht den Chauffeuren ftei, Aeber
zeit zu machen, die einen erhöhten Lohn ver
ſpricht. Aber keiner von ihnen nimmt die
Lockung an. Alle ſind froh, wenn der Tag
vorbei iſt. Jhr Daſein iſt ein beſtändiges
Pendeln zwiſchen Leben und Tod.
Sie müſſen viele Ruhetage einſchieben,

um den erſchöpften Nerven eine Erholung zu
gönnen. Mit gemiſchten Gefühlen treten ſie
dann wieder ihre Arbeit an. Das Ge
ſpenſt des Todes grinſt hämiſch an jeder
Straßenkurve, die ſie in langſamſtem Tempo
nehmen. Wohl in keinem Berufe iſt der Pro
zentſatz der Opfer der Arbeit ſo hoch, wie bei
den Sprengſtoff-Chauffeuren. Die Statiſtik
der letzten Jahre ſpricht eine deutliche Sprache.
Jeder fünfte Mann iſt bisherin die
Luft geflogen. Keiner hält es lange aus,
und nur wenige ſtellen den Nachwuchs in die
ſem Berufsſtand. Von dem ſtillen Heldentum
dieſer Männer dringt nur wenig an die
Oeffentlichkeit.

Aufnahme: Deutſcher Preſſe Kliſchee Dienſt

General von ILinsingen

Dreimal tot erklärt

Jn England kann der Arzt den Toten-
ſchein immer noch ausſtellen, ohne den Toten
vorher zu unterſuchen. Auf dieſe Weiſe iſt es
vorgekommen, daß eine gewiſſe Frau Holden

aus Lancashire dreimal für tot erklärt wurde,
obwohl jedesmal nur eine Art Starre einge
treten war, aus der ſie wieder zu ſich kam,
während ſchon die Vorbereitungen für ihr Be
gräbnis getroffen wurden. Sie iſt aber hinter
her noch Mutter von 7 Kindern geworden.

e

(11. Fortſetzung.)
dir ſie zur Eiſentreppe kam, befiel ſie ein
den. Es iſt alles nicht fein, Ditta. Wirſt
u es mögen
e hätte ſich gar nicht gewundert, wenn

ort hätte: Nein, da ſteige ich nichtvan Was bieteſt du mir da an? Kehrt ge
t hätte, fort, hinaus, das ganze Zauber-
wp wieder zerfloſſen. Oder wenn er auf
e acht wäre oben in ſeinem Bett und alles

e Traum.
t ſern ſagte ſie: „Geh nur voran. Frag'

St o dumm.“
n ſtieg die enge ſteile Eiſentreppe hinter
eine t Oben war ein Bodenraum. Dann

Art r aber ohne Tür. „Da haben
atz.“

auf de ränke genug ſagte ſie. Aber wer hier
ne Boden iſt, kann mir zuſehen, wenn ich
die e heraushole. Und abgeſchloſſen müſſen

Hränke auch immer werden.
V bat noch der Wächter Ramlow ſeine
Tr g. Aber unſer Tiſchler kann dir eine

er Dann ſieht dich keiner.“
e leicht alles geht“, ſagte ſie plötzzlich.wenn Zauberei dabei wäre.“

traten in die ziemlich große, ratten
de gnbe, wo ſein Feldbett ſtand, ſeine
e u an Nägeln hingen. Die beiden
e anden auf, unten dröhnten diegr. die Wände ſchütterten leiſe

Nite te blieb ſtehen. Ein heißes Rot be
S lanm, Wangen. Deine Welt ſagte

g melnd. „Meine Welt
ülenne Prang der eiſerne Ring, der atem

g a um ſeine Bruſt gelegen hatte.
t heran iſt bei mir! Du biſt bei mirl!“ brüllte

„Du biſt ja doch gekommen! Alles

Copyright 1935 by Karl Köhler Verlag, BerlinZehlendorf.

Verrückte iſt ja nicht wahr! Mädel, Dirning,
meins, ſag' was, daß ich's glaubel!“

Er hatte ſie im Arm. Eine Minute kam,
die Monate auslöſchte. Als ſie ihr Geſicht von
ſeiner Schulter löſte, ſah ſie, daß ihm richtige
blanke Tränen über die hageren Backen liefen.
Er wiſchte ſie mit dem Handrücken fort. „Man
wird ja verrückt. Warum ſtellſt du dich ſo an?“

„Wer hat ſich angeſtellt Sei du lieber ſtill.“
Und warum haſt du dich ſo verpuppt in

der Schweſterntracht?“
„Jch weiß nicht mehr, warum. Ja, ich weiß

doch. Weil ich dumm war, mein Kerl, ſtroh
dumm. Jch war doch die Dümmſte. Aber jetzt
muß alles wieder zurecht gemacht werden. O
Himmel, und meine Koffer fahren ſchon nach
Halle. Ach, Elwert, ſage, was mache ich da?
Jch muß es auf der Bahn melden, daß ſie
wieder zurückkommen, hierher, mit Fracht oder
wie ſonſt? Jrgendwie muß doch ein Menſch
auf. Erden auch ſchon mal ſolchen Kohl an
geſtellt haben, daß die Bahn mir ſagen kann,
was man in ſolchem Falle tut.“

Ein Ferngeſpräch in Larſow.
„Hier v. Wrede, wer iſt dort
Ich bin's Vater, Brigitte. Jch ſpreche aus

Gürnen. Bitte ſchicke mir umgehend das Auto.“
„Was heißt das? Du biſt wieder da?

Ging's nicht in Halle
„In Halle nicht, ich gehe wo anders hin.

Bitte nur ſchnell das Auto ich langweile mich
tot im Warteſaal.“

„Beſuche doch jemand dort. Den Droſt oder
Fräulein v. Schlieffen.“

„Nein, nein, ich warte lieber. Schicke nur
ſchnell.“

„Was das immer für Geſchichten ſind. Nun
fährſt du nach Halle, nun konnteſt du auch
dableiben.“

Was wirſt du erſt ſagen, wenn du den
wahren Hergang erfährſt? fragte ſich drüben
am anderen Ende des Drahtes ein erwartungs
volles Herz.

Nach vierzig Minuten war das Auto da.
Der Fahrer wollte den Gepäckſchein haben.
Den hab ich nicht, Mertens. Die Koffer ſind

nicht zurückgekommen, ich gehe bald wieder.
Dieſe Reiſe war nur ein Vorſtoß.“

„Ein Vorwand am Ende, Baroneß?“
fragte der Mann liſtig.

„Wie kommt Jhr darauf?“
„Ja, wie kommt man auf ſowas“, ſagte er

und ſtieg auf ſeinen Führerſitz.
Die ahnten. Alle wahrſcheinlich. Der

Vater ahnte nicht. Sie fuhr keinem Spaß ent
gegen. Da brachen alle Wunden auf, da reckte
ſich ein alter Jähzorn, da ſtürzte eine Welt ein.

Sie hatte die übliche Frauen und
Schweſternangſt bei der Geſchichte. Nicht, daß
es ihr irgendwie ſchlecht gehen konnte, daß
ſie Schreckliches zu erwarten hatte, ſondern daß
der Vater wieder zuſammenklappen würde,
diesmal ernſtlich dauernd.

Es war anders darin, ſie war abgelöſt da
von. Es war für ihr Leben nicht mehr be
ſtimmend.

Sie wußte das ſchon unterwegs. Wie
kam das? War ſie mürbe? War ſie innerlich
kälter geworden gegen den alten Mann? War
es die neue Zeit, die auch ins Herzensleben
die Revolution trug, die Jugend abriß von
ihren visweilen lebenerſtickenden Pflichten
gegen das Alter?

Ja, da ſaß ſie ſchon wieder im Gegrübel.
Die Männer, zwiſchen denen ſie ſtand, grübel
ten nicht, denen war die Gnade der Einſeitig-
keit zuteil geworden. Jn den Anſchauungen
beider Richtungen war kein Grübeln, war
harter Wille, Aktivismus. Sie hatte das frag-
liche Vergnügen, ein Zwiſchenmenſch zu ſein,
bepackt mit allem dem Negativen, was jene
kurzerhand abſchütteln oder gar nicht ſahen,
gar nicht fühlten.

Vielleicht wurde es durch die Heirat beſſer
vielleicht auch nicht. Es war am Ende gar

nicht das Richtige, daß ſie ſich mit Haut und
Haar in eines der feindlichen Lager begab
Jhr Typus war die weiblich-mütterlich-
ſchweſterliche Zwiſchenart, die ohne Frage mehr
zu leiden hat, und zwar gänzlich ruhmlos, im
gegebenen Fall immer wieder zwiſchen den
bekannten Stühlen ſteht und von beiden Seiten
mit Tadel und Schimpf belegt wird.

Meinetwegen, dachte ſie trotzig. Jch habe
es alſo nicht ſo bequem zugeteilt bekommen,
daß ich eine männliche Autorität fragen kann,
wenn es mal unklar wird. Jch muß mir ſelber
helfen, der liebe Gott und mein Gewiſſen
müſſen mir die menſchlichen Ratgeber und
Helfer erſetzen. Alſo Brigitte, wache auf, bis
auf den Grund deines Weſens, kein Traum-
winkelchen darf zurückbleiben, aber auch keine
Gefühlsſeligkeit, keine falſche Scheu und Scham.
Gehe ſtracks deinen Weg, du armes Zwi-
ſchentier.

So gewappnet ſtieg ſie aus dem Auto,
dachte des Tages vor knapp einem halben
Jahr, wie ſie hier ankam, gefühlsweich, ab
hängig, aus Hoffnungen, Sehnſüchten, Hilf
loſigkeiten zuſammengeſetzt. Die Liebe und
die Politik ſind doch gute Lehrmeiſter. Sie
holen alle aus einem heraus, was drin ſteckt.
Und wenn's auch Mühſal und Schmerzen gibt,
aber der Atem geht leichter, die Kräfte
wachſen.

„Alſo, da biſt du wieder! Sag mal in
Dreideibelsnamen, was dieſer Kuddelmuddel
ſoll! Weiber, wie ſie im Buch ſtehen!“

„Vating, ſetz dich mal erſt. Und jetzt denke
dran; daß du kein dummes Mädel mehr vor
dir haſt, ſondern eine bald Dreißigfährige, die
ihr Leben von heute ab ſelber beſtimmt.

„Was'n Dröhn. Wie alle Frauen. Wenn
ſie was verpatzt haben ſetzen ſie ſich aufs hohe
Pferd. Alſo, was iſt das nun mit Halle?“

Sie ſtand an ſeinem Schreibtiſch, wie ſie
aus dem Wagen geſtiegen war. Er war über
die Maßen ärgerlich; ſie fühlte, es war, weil
er ſich nun ſchon darauf eingeſtellt hatte, ohne
ſie zu ſein. Es war nicht ſchmeichelhaft, es
tat ſogar ein ganz klein bißchen weh, aber es



Spargelphiloſophie
Wohl eine beiſpielloſe Eigentümlichkeit:

Der Spargel beginnt ſein Leben damit, daß
er ſich begraben läßt. Nur zwei Jahre
lang genießt die junge Pflanze die Freiheit
einer offenen Furche. Dann legen ſich die
Sandmaſſen von beiden Seiten her über ſie
zu einem kilometerlangen Grabhügel, in dem
ſich 20 Vorſommer hindurch das Leben regt.

Das Erziehungsideal des Spargels beſteht
darin, bei aller Gradheit nicht hölzern zu
werden.

Spargel gleicht den Bürgern einer mittel-
alterlichen Stadt, über die ſtrengſter Belage-
rungszuſtand verhängt iſt. Jeder, der auch
nur den Kopf herauszuſtecken wagt, wird
erſt ochen.

Andere Völker andere Lieder. Jn den
dunklen Gewölben des Spargelreiches ſummt
man auch in dieſem Frühling wieder: „Jch

Kopf bis Fuß auf Triebe einge

Bei keiner Speiſe ſollte der Gaſt mit dem
Urteil über ihre Güte ſo zurückhaltend ſein,
wie beim Spargeleſſen. Er vergeſſe nie, daß
ja das „dicke Ende immer erſt kommt.

Der Franzoſe Brillat-Savarin bezeichnete
den Spargel als ein ariſtokratiſches Gemüſe,
Goethe nannte ihn ſogar den König aller Ge
müſearten. Eher möchte man den Spargel mit
einem Stubengelehrten vergleichen.
Auch bei ihm iſt oft der Kopf das einzig
brauchbare.

H. A. Frenzel.

Sietenkanaſter
Jm Jahre 1768 wohnte in der Mauerſtraße

in Berlin ein alter der Tabakhändler Johann Bramigh. Sein kleiner Laden
wurde wenig beſucht, obgleich Bramigh beſſe
ren Tabak führte als mänches große Geſchäft
in den Hauptſtraßen der Stadt. Eines Tages
ſaß Bramigh mit ſeiner Frau über den Ge
ſchäftsbüchern, ſorgenvoll und traurig; denn
alles Rechnen und Zählen ergab doch immer
wieder, daß die Einnahmen lange nicht mehr
die Ausgaben deckten. „Wir werden unſern
Laden verkaufen müſſen ſeufzte die Frau.

Da klingelte die Ladentür. Bramigk eilte
in den Laden und begrüßte reſpektvoll einen
ſeiner wenigen treuen Kunden, den Huſaren
general von Zieten. Er legte ein Paket von
der Tabakſorte des Generals auf den Tiſch.

„S' iſt doch noch derſelbe?“ fragte Zieten.
„Zu Befehl, Exzellenz!“ erwiderte Bramigh.
Mir lieb, das zu hören!“ ſprach der Gene

ral. „Sein Tabak iſt recht gut. Er führt gute
Waren zu honetten Preiſen. Wird wohl viel
los, was?“

„Leider nicht, Exzellenz. Dies iſt heute der
erſte Groſchen, den ich eingenommen habe.“

Zieten ſah die trübe Miene der alten t
die ihrem Mann gefolgt war. „Tut mir leid“,
ſagte er, „aber woran liegt das? Er muß
mehr Brimborium machen von ſeinem Tabak!“

„Dazu fehlt es mir an Geld, Exzellenz.
Jch habe noch zwei Töchter zu verſorgen, und
die Miete iſt auch ſehr hoch

„Hat Er keine Söhne?“ fragte Zieten,„Einen hatten wir“, ſprach die Frau, „der

iſt bei Kolin geblieben
Zieten brummte ſcheinbar mißlaunig vor

ſich hin, als die Mutter leiſe zu weinen be
gann. „Wird ſchon wieder in floribus kom
men, Sein Geſchäft!“ tröſtete er.

Dann ſchritt er zur Tür und verließ den
Laden.

Ciere hinter Glas von peter Bauer
Das Aquarium bekam ich eines Tages

unter der Bedingung geſchenkt, daß ich ſeinen
mexikaniſchen Bewohner, einen Axolotl,
mitübernähme. Die weißliche, plumpe Molch
larve ſah mit ihrem breiten Maul, den beider
ſeitigen Kiemenbüſcheln und dem mächtigen
Floſſenſaum an Rücken und Schwanz wie ein
kleiner Tatzelwurm aus und bemühte ſich, ſo
träge wie möglich zu ſein. Der Axolotl atmete,
ſonſt tat er ſtundenlang nichts. Bewegungs
los, wie ein Philoſoph in ein Problem ver
bohrt, ſtarrte er eine Glaswand an. Nur
äußerſt ſelten mimte er einmal einen Tob-
ſuchsanfall: er wühlte den Sand auf, ſchoß in
wilden Kurven auf und ab, prallte wider die
Scheiben und durchſtieß den Waſſerſpiegel, als
beabſichtige er auszubrechen. Dann vergingen
Minuten, bis die aufgewühlten Sand- Und
Schmutzmaſſen ſich ſetzten und aus den geklär
ten Waſſern der Axolotl, der ſchon wieder in
ſeine übliche Erſtarrung verfallen war, ſichtbar
wurde. Vielleicht empörte ſich in dieſen wilden
Szenen die vergewaltigte Natur, der die Men
ſchen einen verewigten Larvenzuſtand auf
zwangen, um einen grotesken Aquarium-
bewohner mehr zu haben.

Nach ihm bezogen zwei Stichlinge das
Glashaus, das inzwiſchen einige grasähnliche
Waſſerpflanzen mit zarten Blättern und
Ranken in eine grüne Wildnis verwandelt
hatten. Aber auch ſie benahmen ſich wenig
wohlgefällig. Einer fühlte ſich als der Stärkere
und verfolgte den andern. Vielleicht hätten ſie
ſich in der Natur genau ſo verhalten, wenn ſie

Von O. G. Foerſter

Doch ſchon drei Tage ſpäter kam der alte
Zieten wiederum in Bramighs Laden.

„Hör Er, Bramigh!“ begann er, ehe der
Händler noch nach ſeinen Wünſchen fragen
konnte, „was Er mir neulich erzählt hat, iſt
mir lange durch den Kopf gegangen. Jch hab'
Jhm hier was mitgebracht, das Seine Bouti-
que in die Höhe bringen ſoll. Leſe Er mal
dieſen Zettel!“

Bramigk nahm das Papier und las er
ſtaunt einen ſeltſamen Vers:

„Jch kann euch hier was Gutes bieten,
denn dieſen Knäſter raucht der alte Zieten!“

„Hab ich ſelbſt gedichtet!“ ſprach Zieten
ſtolz. „War eine mühſame Arbeit für einen,
der die Federfuchſerei nicht leiden mag. Aber
nun hört Er zu: Er macht jetzt viele Pakete
von ſeinem Tabak und klebt auf jedes Paket
einen Zettel, wo mein Bild drauf iſt, und dar
unter ſchreibt er dieſen Vers und oben drüber
nochmal ganz groß „zZietenkanaſter“. Mit

Paketer füllt Er das ganze Schau
enſter.“

Bramigk ſtammelte glücklich Dankesworte,
aber der alte Haudegen wehrte ab:

„Sei er ſtill davon, und daß Er mir Ehre
macht mit Seinem Zietenkanaſter und keinen
ſchlechten Tabak hineintut.“

Jn den nächſten Wochen prangte der Zieten
kanaſter in dem Schaufenſter des Tabakladens
in der Mauerſtraße. Bürger und Soldaten
rauchten nichts anderes mehr, und ſelbſt Hof-
kutſchen fuhren vor dem kleinen Geſchäft vor,
deren Jnſaſſen den Tabak begehrten, den der
Vater Zieten rauchte. Bramigh war bald
aller Sorgen ledig dank der Reklame, die
ſein alter General für ihn gemacht hatte.
Jeden 18. Mai aber ſandte er dem alten Zie
ten ein Paket Zietenkanaſter als Geburtstags
geſchenk und als Zeichen ſeiner Dankbarkeit.

einander begegnet wären, vielleicht hätte der
Schwächere noch vor vielen anderen Stich
lingen flüchten müſſen, hier im engen Raum
war jedoch die Verfolgung hitziger, und der
Verfolgte kam nie aus der Gefahrenzone
hinaus, bis er eines Tages rücklings wie ein
gekentertes Boot an der Oberfläche trieb.
Bald ging auch der zweite Stichling ein.

Seitdem bewohnen zwei Goldfiſche das
Aquarium. Es ſind zwei von der tauſenderlei
Arten jener chineſiſchen Zierfiſche in Karpfenform, die einmal als Wildlinge unſcheinbar
grau oder bräunlich waren, in der Gefangen-
ſchaft aber den leichten Goldſchimmer an
genommen hatten. Jch habe ſie ihrer Färbung
nach „Morgenröte“ und „Nacht“ getauft.

„Morgenröte“ leuchtet am ücken tief
orange, wird aber nach dem Bauch hin immer

heller und ſäumt Jork mik dinem
füſronengors ab. Die Floſſen ſind An en
chwarz gerändert. Außerdem trägt 3 wenig
röte“ ein ſchwarzes Bärtchen über den
„Nacht“ iſt natürlich ſchwarz bis V
gelben Mondkopf und die vielen Ga en
die überall durchfunkeln. Außerden an
die Floſſen und der Schwanz zarte GhidhtnBeide ſind, wie ſie die Miene wollen
und anmutig in jeder ihrer gierlichen ſhön
wegungen. Wenn das Schwanzſteuer e be
in. dann geſchieht es leichter als
Winken einer ſchmalen Frauenhand in das
Gelenken ſpielt. Manchmal ſchlängelt ig den
ſtärkere Bewegung des Schwanzes nach eine

Kopfe zu weiter, daß die gleitende Mor
röte“ wie eine goldene Welle dahinhüſcht en.

r Den de oders iſt gut, daß die Goldfiſche denMenſchen riragen und nicht in Wie u
wie der Axolotl, der faſſungslos und hin
wird. Denn wer im Glashaus ſißt, vene

Bewunderung. n

„Wärum die Neger ſchwarz ſind
Eine wiſſenſchaftlich anfechtbare, für meine lieben Mohren aber einleuchtende Erklärung

Willem nannte er ſich und war ein mit
allen Liſten ſeines Volkes geſegneter Buſch
mann. Sein Stammesname iſt für Europäer-
zungen unausſprechbar. Schon in früheſter
Jugend war er zu dem großen Elefantenjäger
Ericſon gekommen und hatte nach deſſen Tode
den Weg in die Buſchmannsfreiheit nicht mehr
zurückgefunden. Nach vielen Jrrfahrten war
er ſchließlich bei mir gelandet und begleitete
mich auf meinen Zügen durch Norden und
Oſten unſerer deutſchen Sonnenkolonie.

Er war ein guter, treuer Boy, ſprach
fließend die Bürentaal das Kapholländiſch

und ſteckte voller Jagderlebniſſe und Er
zählungen. So manchen Abend hat er mir am
Lagerfeuer mit ſeinen „Story's“ verkürzt
Wahrheit und Dichtung in bunteſter Folge.
Am meiſten intereſſierten mich ſtets ſeine
Schilderungen der Sitten und Gebräuche der
verſchiedenen Buſchmannsſtämme, ihrer Sagen
und Ueberlieferungen,

Er war der feſten Ueberzeugung, daß die
in den VBergen hauſenden Paviansherden
ſeinem Stamm verwandt waren und die
Buſchmänner von dieſen abſtammten.

Auch auf einer Miſſtionsſtation war er ge
weſen, hatte dort aber nicht lange ausgehal
ten. Seit dieſer Zeit grübelte er über die
Chriſtenlehre, über die böſen Geiſter, von
denen die Medizinmänner des Stammes
ſprachen, und überſchüttete mich dann oft mit
immer neuen Fragen: Warum? Warum --7

Da habe ich ihm denn auf ſeine Frage,
warum es weiße und ſchwarze Menſchen gäbe,
mit ernſthafte Geſicht folgende Erklärung

die ich wohl ſelbſt irgendwo einmal als
Scherz gehört gegeben:

„Mukuru“, der gute Gott, ſchuf die erſten
Menſchen. Auf einem hohen Berge entſtanden
ſie und waren von weißer Hautfarbe. Der
Gott der Finſternis aber der Teufel
hatte dieſe Formgebung menſchlicher Geſtalten
aus ſeinem Höllenverſteck heraus beobachtet
und machte ſich in der Nacht auf, um auch
ſeinerſeits ſolche Weſen zu geſtalten. So ge
nau hatte er aufgepaßt, daß es ihm auch ge
lang: aber dieſe Menſchen waren ſchwarz.

Als nun Mukuru am frühen Morgen nach
ſeinen Menſchenkindern ſpähte, erblickte er ſo
fort mit ſeinen Augen denen ja nichts ver
borgen bleibt auf dem anderen Berge das
Werk des Höllenfürſten: die ſchwarzen Men

ſchen. Zürnend fuhr er zur Erde nieder er
griff die ſchwarzen Geſtalten an Arm und
Beinen und warf ſie den Berg hinunter n
eine tiefe Schlucht. Mit Händen und Füßenſchützten ſich die Fallenden auf dieſer Le

gegen Fels und Klippen und ſchürften ſich da
bei an Handtellern und Fußſohlen die Haut ab,

Durch die Berührung Mukurus, des guten
Gottes, aber war die böſe Teufelsſaat in
ihrem Jnnern getötet: auch ſie wurden gute
Menſchen und erkoren Afrika zu ihrem Wohnſitz

Zur ewigen Erinnerung aber an dieſe
Sturz und ihre Rettung ſind die Handflächen
und die Sohlen der Füße aller ſchwarzen Men
ſchen von hellerer Farbe als die übrige Hut

Das leuchtete Willem vollſtändig ein. Er
hält mich ſeitdem für einen der weiſeſten
Herren und wo immer er mit anderen Neger
am Feuer zuſammenſaß, war dieſe Löſung der
Herkunft der ſchwarzen Menſchen ſein Haupſ
thema, ſeinen Zuhörern aber eine Offenbarung,
der ſie vollen Glauben entgegenbrachten.

Groeg,

Mein Magen„Trinke ich noch ein Glas?
ſagt ja mein Kopf ſagt nein! Der
iſt klüger als der Magen der Klügere gi
immer nach alſo trinke ich noch eins!

war beſſer als das Gegenteil, unendlich viel
beſſer.

„Mit Halle iſt's nichts, weil ich mich
anders beſonnen habe, Es kam plötzlich und
iſt doch immer, alle die Wochen her, das einzig
Mögliche geweſen. Alſo, Vater, denke dran,
was ich vorhin ſagte, und nimm's mit Ruhe
auf. Jch werde in vierzehn Tagen Elwert
Röſſing heiraten.“

Das Wort ſtand da. Es war gefallen
wie ein Schlag, ein Schuß. Der alte Herr
fuhr in halber Höhe hoch, er machte ein Ge
ſicht wie Herrgott, ja, wie Elwert, als er
ſie hinter dem ſchwarzen Dings vorkommen
ſah. Auch ihm blieb der Mund offen ſtehen.

Sie mußte lachen.
„Vating, nimm's nicht ſchwer. Die Kinder

machen heutzutage nie, was die Eltern wollen.
Es liegt in der Luft. Denk, du brauchſt ihn
ja nicht zu heiraten, ich tu's ja bloß. Ob ich
nun im Krankenhaus von Halle zwiſchen den
Betten rumlaufe, oder ob ich irgendwo einem
Mann das Haus führe, das kann dir doch im
Grunde gleich ſein.“

„Du haſt wohl deinen letzten Klug ver
oren!“

An dem Ton ſah ſie ſchon das Haus ſtürzte
nicht ein. Entweder lag's an ihr, an der
wurſtigen Art, in der ſie es vorbrachte, oder

die Sache ſelbſt hatte an Furchtbarkeit ver
loren. Vielleicht an Furchtbarkeit nicht ſo als
an Jntereſſe.

Seine Zunge löſte ſich jetzt, er polterte,
machte auch einen Fauſthieb auf den Tiſch,
brauchte ganz böſe, ſchlimme Worte, die man
lieber gleich vergaß, aber es war ſie dachte
es nicht ganz, weil ſie doch innerlich beteiligt
war, es flog nur ſo flüchtig, beruhigend an
ihr vorüber ein bißchen Thegterdonner, mehr
um das Geſicht zu wahren, als aus wirklicher
Erregung. Ach, die wirkliche Erregung ſah
anders aus, die hatte hier an einem ſchwarzen
Tage getobt, vielleicht, daß da etwas in ihm
zerbrochen war, verwelkt in dem plötzlichen
Greiſentum, nicht mit auferſtanden, als die
Kräfte wieder ſtiegen

Dieſen polternden alten Herrn bekam man
mit ein bißchen Betun und Bepflegen, mit

kleinen töchterlichen Schmeichelworten und an
deutungsweiſen Liebkoſungen, die er nicht aus
geprägter liebte, bald wieder in die Reihe.
Es war ſchon wie ein abziehendes Gewitter
rollen, als er ſie anſchnauzte: „Aber hier wird
keine Hochzeit gemacht! Bildet euch man nicht
ein, daß ich euren Blödſinn auch noch mit
Feſtesjubel unterſtütze. Jubelt euch da nur
ſelbſt was vor.

„Ja, Vaterle, das ſehe ich auch ein. Das
kann niemand von dir verlangen. Elwert muß
ſich erſt lange vor dir bewähren, ehe du ihm
glauben kannſt. Aber was Vater, ſchreiben
darf ich dir doch? Du verſtößt mich doch nicht!“

Sie war um den Schreibtiſch herumgegan-
gen, legte leiſe ihre Hand auf ſeinen Arm.
Sie fühlte plötzlich eine weiche Rührung in
ihm wachſen Da war ihr, als hätte ſie lieber
ſeine Zornesgusbrüche erlebt. Er war, trotz
körperlicher Friſche, ein alter Mann geworden.
Ungeduldig, eigenſinnig, unabhängig auch
aber ſeine ſtarke ſtolze Natur hatte einen un
ſichtbaren Bruch bekommen. Er war ſeiner
alten wilden Herrengefühle nicht mehr mächtig.

Die Möbelſache machte nicht die geringſte
Schwierigkeit. Sie ſuchte ſich aus, was ſie
wollte, ein Reden und Fragen darüber hätte
den Vater nur geärgerk. Er hatte ſich wie
hinter ein Bollwerk zürückgezogen, aus dem er
mit gelegentlichen Pfeilen nach ihr ſchoß.
Seine Bemerkungen gegen Elwert, gegen ihren
Hungerleiderhaushalt gerieten manchmal ins

ämiſche, und wenn ſie ſie ernſt genommen
hätte, wären dieſe vierzehn Tage ein Leidens-
weg ohne Maßen geweſen. Sie waren ihr ge
wiß nicht angenehm, und manchmal blutete
auch etwas in ihr dabei, aber im ganzen brach
ſie ihnen allen, wie ſie kamen, die Spitze ab.
Er meint's nicht ſo, es iſt ſein Ventil, ich muß
das dieſe Zeit hinnehmen, es möglichſt gar
nicht hören. Bald iſt ja ſeine St name für
mich verſtummt.

Wenn es länger gedauert hätte, wäre ſie
vielleicht doch noch aus dem Rahmen gefallen.
Vierzehn Tage waren das Höchſtmaß für
ſolchen Zuſtand. Den aber hatte ſie ſich ge
ſchworen, um der nachfolgenden Erinnerung
willen in Ehren zu beſtehen.

Mit Elwert wechſelte ſie nur Poſtkarten.
Offene trockene Mitteilungen, die jeder leſen
konnte. Von Briefeſchreiben mit ihm hatte ſie
genug für alle Zeiten.

Sie mußte ihm die Papiere ſchicken, das
Aufgebot wurde nun wirklich beſtellt. Jn dem
Rathaus von S. O. hingen ſie im Kaſten.

Die Hochzeit alſo außerhalb, der Vater
nicht dabei. Manchmal kam's doch wie eine
heiße Welle; Die Leute auf dem Gut ließen
auch Bemerkungen fallen, hin und wieder kam
ein Tagelöhner, ein Knecht, trugen ihr Grüße
auf. Jn den Geſichtern ſtand dann etwas
Treüherziges, ein Mitleben. Es wird ihm
mehr wert ſein, wenn ich ihm das ſage, dachte
ſie, als wenn die Hochzeitsfeier hier ſtatt
fände. Jhm liegt wirklich mehr am gemeinen
Mann als an unſeren Kreiſen

Wie der Jnſpektor Czida zu der Angelegen
heit ſtand, war nicht zu ſehen. Der ganze
Menſch war undurchſichtig bis auf den Grund.
Sie lehnte die Empfindung nicht einmal ganz
ab, daß er ſich mit dem Plan getragen habe,
hier einmal ſelber Schwiegerſohn zu werden.
Die Art, wie er den Vater umwarb, warſchon faſt zutraulich, ſohneshaft. Er hatte ſo
gär leiſe Vorfühler bei ihr gemacht, ihr Blu
men geſchenkt, Schmeicheleien geſagt. Jetzt
würde es ihr klar. Ob er ſich noch ſo gut ver
ſteckte, die Feindſeligkeit und Kälte, die plötz
lich aus ſeinen Augen gegen ſie glitzerte, ver
riet doch einiges. Jedenfalls müßte es ihn
aber tröſten, daß die Heirat nicht hier ſtatt
fand, das Paar hier ausgeſchloſſen blieb und
er den alten Herrn für ſich allein hatte.

Wenn es Zweck gehabt hätte, dann hätte
Brigitte den Vater dringend vor dem Jn
ſpekkor gewarnt. Er war die ſchlimmſte Be
ſorgnis, die ſt mitnahm.

Von Gefühlsüberſchwang, von ſeligem
Mädchenjubel waren dieſe Brauttage frei. Es
lagerte zuviel an nüchternen Erwägungen
darüber Vielleicht war es ſchade, daß der gol-
dene, ſelig verträumte Schimmer, den man
früher mit der Brautzeit verband, fehlte. Es
ging nicht mehr nach Konrad Ferdinand

eyer: „Aus der Eltern Zucht und Haus
tritt die züchtige Brau heraus an des Lebens

vTÜIln'h)nggthßi wo

Scheide leb' und lieb und leide.“ Es ma
eine andere Zeit geworden, die das weltvet
loxene Träumen abſtreifte, aber auch die
Täuſchungen der Träume.Selig war es doch das Verpaden, 2
reiten, das Faſſen der Türklinke am
der Zukunft.

8. Kapitel.
Frau Brigitte ling hatte ſich doh

manches anders gedacht.Sie wußte win ſie heiratete gewinn

ſale die l pat eolgte. Sie wußte auch, da tDingen Gewohnheiten aufgeben muß zu
als Herrenkind eingewachſen waren. Dienſt
des Lieferkutſchers hatte ſie kein ſteigen
mädchen, mußte ſelber in den Keller en
in ihrem Netz Kartoffeln, Gemüſe e
Da kam ihr die Schweſternzeit zu
war weder ſchwer noch peinlich. a vintethatte da ſchon Schranken gerbroche n gehlige
denen noch vor einem Jahrzehnt die in
lebten, zu Unfähigkeiten verurte
Wahrheit nur Einbildungen waren.

Das alles war es nicht. ite, die in
Es betraf mehr die geiſtige h ſie ſich

den theoretiſchen Sozialismus, gu
eingeſtellt hatte, auch den prakti h
2 da merkte ſie, daß ſie doch ni

vorbereitet war. venSie hatte über den etwaigen rn
J haben würden, noch nicht ne ſammen ge
a ſie mit Elwert nicht lange

weſen war, war dieſer Pun ichts von ſein
ſprochen worden. Sie wußte n ſfta, als daß
jetzigen Stellung bei Karl ab
es ſein ehemaliger Kriegskam ſtänd ich a
war. Nun nahm ſie als Krbſtreh ſie einhtan
daß ſie dort verkehren würden g Sinn
es der neuen Jeit entſprechend e Leb
amerikaniſch, daß die

au n ſeiner

tellung, die doch wohl nur vorüber evoW in Wiihverdaln ſener Per
lution gehörte, ſich im freundſcha
hältnis nicht auswirkte, (Fortſetuna folgt.

Aſtt

z r
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Am 10. Jugr des Vorjahres wars, als
Frauen auf dem Sangerhäuſer Bahnhof zu

mmentrafen, um nach Morungen, dem Ort,
et ihnen Erholung bringen ſollte, zu fahren.
Faſt durchweg bleiche, vergrämte Geſichter

npfe, von Not und Sorge erzählende Augen
in banger Neugier, wie es werden würde,
h die Sehnſucht nach den Angehörigen ſie
nicht gar zu ſehr plagen würde. Denn man
muß wiſſen die meiſten Frauen waren nie
ſo lange, manche überhaupt noch nicht von
ter Familie getrennt geweſen. Sie alle
ließen ja Kinder daheim zurück, zum Teil noch
pht kleine, keine hatte unter drei Kindern
panche bis zu vierzehn.

Her Omnibus hatte uns bald nach dem
rizenden, idylliſch gelegenen kleinen Dörfchen

rungen gebracht, das rings von Bergen
angeſchloſſen iſt, und bald waren alle Zimmer
mit zwei, drei und vier Frauen beſetzt jung
ind alt, aus dieſer und jener Gegend ſtam
end. Nach der nötigen Erfriſchung verſam
nelte man ſich zum erſten Male an der ge
neinſamen Kaffeetafel.

Die Tageseinteilung war folgende: um
aht Uhr wurde geweckt (im Anfang ein Kunſt-
fück für die Frauen, ſo lange liegen zu blei
hen, dann Frühſtücken und Poſtempfang
in mit Spannung erwarteter Augenblick.
ſahdem die Zimmer in Ordnung gebracht
haten, ſonnten wir uns in Liegeſtühlen oder
achten im herrlichen Wald Spaziergänge bis
m Mittageſſen. Danach zwei Stunden

Ruhe Kaffeetrinken wieder Spazier-
gänge bis zum Abendeſſen und ſchließlich
igendeine hübſche Unterhaltung in fröhlicher
Gemeinſchaft.

Wohl acht Tage dauerte das Kennenlernen
ind Sich Eingewöhnen. Die Bande zur
Feimat waren noch nicht genug gelockert
ha war's dann beim Eſſen beim Singen,
i Tränen der Sehnſucht oder Sorge um die
dheimgebliebenen floſſen. All das Gute und
Shöne, die Herrlichkeit der Natur, ſelbſt die
ingewohnte Ruhe war ihnen zuerſt einea ihnen, die außer Not und Sorge um
indere im Kleinkampf ums tägliche Leben nie
nals Zeit hatten, an ſich zu denken einmal
ur in Ruhe die Natur zu durchwandern.
ber dann, wenn die erſte Beſtätigung von da
im kam, daß alles auch einmal ohne die

Mutter ging, machte die Erholung ſichtbare
M Fortſchritte.

Nicht genug konnten ſich die Frauen, die
gus der Bergwerksgegend kamen, an dem
herrlichen Wald erfreuen, die Reine der Luft
genießen und Dankbarkeit ſprach immer
wieder aus ihren Augen. Und alle haben ſie
wieder ſingen gelernt! Jede ein
Ilne hat an ſich die wohltätige Wirkung des
Geſanges erfahren. Wie manche der Frauen
hatte ſich zu alt zum Singen geglaubt, hatte

all ihren Sorgen keine Gedanken dazu ge
habt ſie alle ſangen nachher aus Herzens
lit unſere ſchönen Volkslieder und ſogar mit
tiel Schneid die Kampflieder der Bewegung.

anch ſchöne Frauenſtimme kam dabei zum

le
Wöpltelleeiten
n „Fann ich bitte Herrn Müller ſprechen
ſnz eine freundliche Stimme am Fern
precher. Und die Antwort lautet: „Wer iſt
enn dort?“ Unhöflich, gerade ſchrecken

ſeieend iſt das Wort denn“. Anwillkürlich
n man ſich ein gekränktes Geſicht, eine be
ne Miene vor, Empörung daärüber, daß
emand es wagt, nach Herrn Müller zu fragen.
u iſt es nicht auszurotten. Weshalb

ht? Keine Liebe zu kleinen Höflichkeiten.

n HFreiben wir ſtets den Namen des Brief
pfängers richtige Nehmen wir uns die

n nachzuſehen, wie Vor und Zuname
geh uchſtabieren ſind? Der Brief mit falſch
Ahhriebenem Namen tut nur die halbe Wir-
di Das ſollten wir uns vor Augen halten.
Ncnennamen machen davon keine Ausnahme!
Vnge Menſchen haben die Gewohnheit, ihre
r anzukündigen, ohne eine beſtimmtee afür anzugeben. „So gegen vier Ahr

Wer bei Jhnen.“ Daraus wird dann fünf
Man Pchs Ahr. Sie verſtehen nicht, weshalb
r ihrem Eintreffen nun keine Freude
doh aufzubringen vermag. „Aber ich habe es

ganz unbeſtimmt gelaſſen.“
hin beglückend, wenn Menſchen Wort
ethogen Das iſt die Höflichkeit der Wohl
i fen. Pünktliche kann man ihrer Pünkt
die Hö wegen lieben, ohne zu wiſſen, daß esung lichkeit iſt, die uns ſo ſtark gefangen
Kunſt d Höflichkeit erfordert zuweilen die
widerf es Schweigens. Man muß nicht immer
ing ſt Aen ſelbſt wenn man anderer Mei
CShrift t. Zur Höflichkeit gehört leſerliche
wachen v allen Mitteilungen, die wir zu
en aben, gehört deutliches Sprechen, Zu

en ne Langeweile zu zeigen. Man rücke
a ſenthl. auf dem man geſeſſen hat, wieder
ch en Platz zurück, lege Decken, in die man
raſe nt hat, wieder zuſammen, und
heit nicht der Hausfrau ein Zuviel an

der Bruſt.

FRAU VND FAMILIE
Singen C Frolteinn Gemeingeliuſt

Alitter au l ren

u der Liegentee

Vorſchein, die Freude am Geſang wurde
immer reger und löſte alles Beklemmende aus

Oft haben die Dorfbewohner ge
lauſcht, wenn ſie nach Feierabend vor ihren
Häuſern ſaßen, und wir hoch oben vom Berge

herab mehrſtimmig unſere Abendlieder ſangen.
als wir

alle aus dankbarem Herzen ſangen: „Muß aus
„Deutſchland,

Eine Feierſtunde

Vor allem in der Abſchiedsſtunde

dem Tal jetzt ſcheiden und
Deutſchland über alles!“
war's, die wir nie vergeſſen werden!

Nicht Eſſen und Trinken, auch nicht Ruhe
und gute Luft allein bewirkt die Erholung
ebenſo großen Anteil hat der Frohſinn, der
alle Beklemmung aus der Seele löſt und ſie

Und vor allem das Erlebnisentlaſtet.

der Gemeinſchaft der Zuſammenge-
hörigkeit. Wieviel ſelbſtloſe Beſcheidenheit und
Sparſamkeit von Müttern hat ſich da offen
bart oft zum Schaden der eigenen Geſund
heit und ohne ſich der Tragweite bewußt zu

Aufn. Kaeſtner

Froliee Spiel und gumnastigehe Clebungen verleihen neue Spannkraft

werden, daß ſie mittelbar dadurch auch ihren
Kindern Schaden zufügen Niemand hat
ſich früher um die kinderreiche Mutter geküm-
mert, niemand ihr mit Rat und Tat zur Seite
geſtanden.

Am Ende aber hat Luft und Sonne, Ver
vflegung und Ruhe, Frohſinn und Geſang bei
keiner unſerer Frauen den Erfolg einer Er
holung ausbleiben laſſen. Sie haben erlebt,
welch wohltuender Einfluß aus frohem Geiſt
auf den Körper übergeht, ſodaß faſt alle nicht
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nur körperliche Erſtarkung und damit Segen
für die ganze Familie mitnahmen, ſondern vor
allem die Erſahrung von der ſeeliſchen Ge
ſundung im Gemeinſchaftserlebnis. And ſie
alle haben nun das Gefühl, in Not und Sorge
nicht mehr allein zu ſein. Das beſtätigen noch
heute ihre herzlichen Briefe. Jn ihren Her
zen aber ruht für immer tiefe Dankbarkeit für
den Führer.

Daß immer weiteren Kreiſen erholungs-
bedürftiger Mütter dieſes Erlebnis zuteil wer
den kann hilft jeder herbeiführen, der
opferfreudig der NSV ſpendet.

Grete Wisse.

o von TOtelu

Mlcaricann
Zwei blitzende Frageaugen, eine nie ganz

ſaubere Stupsnaſe, zwei bolzengerad in die
Luft ragende Zöpfchen das iſt Mariann.
Wie alt iſt ſie? Oſtern brannten fünf Kerzen
auf ihrem Geburtstagskuchen!

An einem Oſtermorgen iſt Mariann zur
Welt gekommen; darum wohl hat alles um ſie
herum heimlichen Schimmer und jedes Erleben
birgt ein neues Wunder für Mariann.

Geſtern hat die Nachbarin ſie für ein
Stündchen zu ſich geholt. Zurück kam eine
ſtrahlende, freudebebende Mariann: „Denk,
Mutti, Zimmer hat die Tante mit lauter glä
ſernen Türen! Ganz weiß und gold und him-
melblau ſind die, ſo wie wenn gleich beim
Aufmachen dahinter der Himmel käm'!“
Jch ging zur Nachbarin. And fand hell-
blau geſtrichene Türen. Und Schoner dran
aus Zelluloid, befeſtigt mit Meſſingnägeln!
Wir lachten beide herzlich über Marianns
weißgoldnes Türwunder und wurden beide
faſt im ſelben Augenblick jählings ſtill und
nachdenklich: War nicht das Märchen leibhaf
tig an uns vorübergegangen mit Marianns
Augen? And wir Großen hatten wieder ein
mal grob danach gegriffen und übrig blieb

eine abgeſcheuerte Zimmertür.
Drei Wochen lang trug Mariann ein Ge

heimnis. Jch ahnte: Mutters Geburtstag!
Was lag an beſagtem Tag auf meinem Gaben
tiſch? Ein roſenroter Wollknäuel von gigan
tiſchen Ausmaßen und einer Form, wie ich in
meinem ganzen Leben keinen Knäuel geſehene
Um und um voll geheimnisvoller Ecken und
Härten! Und ſchwer wog das Ding! „Sollſt
dir eine ganz doll ſchöne Bluſe ſtricken!“
ſtrahlt Mariann und ſchwankt, als ſie meine
Entgeiſterung ſieht, zwiſchen der Wonne des
„Zappeln-Laſſens“ und der Freude, meine
Ueberraſchung jetzt gleich ſchon zu erleben:
„Alſo, Mutti, du errätſt ja nicht ein
Schuhleiſten von Vater iſt drin!“ Sehr ge
ſcheit muß ich nicht ausgeſehen haben, denn
Mariann erklärt mit glückläutender Stimme:
Gelt, nun biſt du ganz furchtbar glücklich!
Weißt, ich hab' doch neulich gehört, wie Groß
chen dich gefragt hat: „Na, wo drückt dich der
Schuh?“ und du haſt geſeufzt und geſagt
„.Ach, überall!“ Mutti, liebes, ſiehſt

jetzt, wo du'n Leiſten haſt, kann dich kein
Schuh mehr drücken!!“

Das iſt Mariann.

0el el bet w. TOetter
Nun naht wieder die Zeit der dickgeworde-

nen Milch. Kaum hat man ſie im Hauſe, ſo iſt
ſie auch ſchon geronnen, wenn der Augenblick
des Abkochens im Drange der häuslichen Ar
beiten verpaßt wurde.

Soll alſo die Milch nicht dick wer
den, ſo füge man ihr etwas Zucker bei, und
ſie wird längere Zeit als „ſüße“ Milch brauch-
bar bleiben. Viel Zucker braucht man nicht
zu nehmen, ein knapper Eßlöffel voll auf einen
Liter genügt. Und das bißchen Zucker macht
wirklich nichts aus. Jſt jedoch die Milch ſchon
angeſäuert, dann gibt es auch ein Mittel, ſie
wieder ihrer zugedachten Beſtimmung zuzufüh
ren: Man läßt ſie auf dem Herd lauwarm
werden, quirlt ſie dann ordentlich durch und
gibt dabei eine gute Meſſerſpitze Natron hinzu.

Ein Mittel, Milch im Topf am Gerinnen zu hindern, beſteht darin, daß
man über den Topf ein Stück Mull bindet und
auf dieſen Mull friſche Brenneſſelblätter legt.
Das klingt zwar etwas merkwürdig, iſt aber ein
bewährtes Mittel. Mit der rohen Milch hat
die Hausfrau ihre beſondere Plage. Und doch
iſt es nicht ſo ſchwer, ſie einige Zeit am Dick
werden zu hindern. Man ſtelle ſie einfach mit
der Flaſche in ein tiefes Gefäß, das mit Säge
ſpänen gefüllt iſt. Oder man wickele die Flaſche
in einen Bogen rotes Papier; die Wirküng iſt
dieſelbe. Von dieſem Papier werden nämlich
gewiſſe Strahlen des Sonnenlichtes ferngehal
tken, die ſonſt das Dickwerden begünſtigen.
Milch in Aluminium oder emaillierten Töpfen
aufzubewahren, iſt nicht ratſam. Beſſer eignen
ſich dafür Töpfe aus Steingut, Glas
oder Porzellan

Soll nun aber das Dickwerden der
Milch beſchleunigt werden, dann gebe
man ein kleines Stückchen Weißbrot. das man
mit Zitronenſaft tränkte, in die Milch. Der
Erfolg wird überraſchen.

Schließlich dient Buttermilch vorzüglich zum
Reinigen ſchmutziger Hände. Allerdings wird
Vater mit ſeinen ölverſchmutzten Arbeits
händen nicht den gewünſchten Erfolg haben, ob
ſchon Buttermilch auch auf ſeine Haut einen

Einfluß ausübt. Aber die Hände der
Hausfrau, verſchmutzt und angegriffen vom
Putzen des Gemüſes und vom Schälen der
Kartoffeln reinigen ſich in Buttermilch ganz
vorzüglich.
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z enoMaſchinenfabrik gegründet und im Jahre Ta unge Wafe n ſchafDie NRA-Kri in USA a er Se de ne d der Dentschen Rechte n
1e ISe I Hannoveriſche Maſchinenbau A.G., vormals ront HaftGeorg Egeſtorff“ umgewandelt. Die Volkswirte ſind im nationalſoz Rich

r re nd ationalſogig-c 1836 ging die exſte Dampfmaſchine aus der liſtiſchen Staate berufsſtändiſch in ei derRoosevelt fordert Verlängerung der „Skelettform der NRA Fabrik hervor. Noch zu Lebzeiten Georg ſonderen Gliederung der Fachgruppe be
geſtorffs wurden weitere 650 Dampf- ſchaftsrechtler des Bundes Nationalſoſer der

maſchinen und 1200 Dampfkeſſel gebaut. ſtiſcher Deutſcher Juriſten zuſammenge net
Präſident Rooſevelt führte eine Reihe von ſcheidung des Supreme Courk in der ameri Egeſtorff war auch ein Bahnbrecher für den Jhre LandgerichtsBezirksgruppe Halle ziſaüberaus wichtigen Beſprechungen, die die Ent kaniſchen Nationalwirtſchaft angerichtet wurde, neuzeitlichen Verkehr. Schon 1846 würde in kürzlich im Hotel „Stadt Hamburg ihre e Mit
ſcheidung über die von der Bundesregierung geht ferner aus ſeiner Aeußerung hervor, daß ſeiner Fabrik auf eigenes Riſiko eine Loko gliederverſammlung. Als Referent i ver
zur Löſung der NRA-Kriſis zu ergreifenden er den Kongreß auffordern werde, die NRA motive gebaut. „Volks wirtſchaftliche Berufs und Studie ner
Maßnahmen gebracht haben dürften. Zum in ihrer gegenwärtigen „Skelettform“ bis Nach dem Tode des Gründers ging die Reform ſchikderte Prof. Dr. Muhs die du h
erſten Male ſeit Rooſevelts Amtsantritt hatte zum April des nächſten Jahres Fabrik in fremde Hände über und 1870 ſolgte Regelung des theoretiſchen Studiengat ue ten
der Präſident eine Sonderſitzung J zu verlängern. eine lange Periode ſchwerer wirtſchaftlicher Jhm fällt die Aufgabe zu, den neuen n Ing
Bundes regierung einberufen. Jm An Auch mit dieſer Maßnahme hat der Präſi Depreſſionen, deren Einfluß ſich auch die vor Auswüchſe zu bewahren, wie ſie das lihe Tag
ſchluß an dieſe empfing er die Kongreßführer dent nur das Ziel im Auge, ſchwere Macht Hanomag nicht entziehen konnte. Das Werk raliſtiſchmarxiſtiſche Syſtem in den Zeiten de wich
und dann den Leiter der NRA, Donald kämpfe zwiſchen den Gewerkſchaften und der erholte ſich aber wieder. 1914 wurde die 7000. Jnflation und Korruption dem Volk auferlegt Frah
Richberg. Mit den Reſultaten dieſer Be Großinduſtrie die möglicherweiſe die Verfaſ Lokomotive zum Verſand gebracht und andere Hat. Vorausſetzung dazu iſt jedoch daß den ſch u
ſprechungen wird der Bundeskongreß ſchon in ſungswidrigerklärung der NRAStatuten zur wichtige Produktionszweige wurden auf vorbereitenden Volkswirten auch die ent
der nächſten Zeit befaßt werden. Die Hongreß Durchführung von Lohnkürzungen und zur genommen. Eine Rationaliſierung erwies ſich ſprechenden Betätigungsgebiete in Stadt, Ge t
führer ſtimmten dem Wunſche des Präſidenten Seraufſetzung der Arbeitszeit benutzen könnte, als notwendig, und infolge der verhängnis meinden, öffentlichrechtlichen Körperſchaften 8
zu, daß das NRA-Problem der Hauptgegen u verhindern. Durch die Erhaltung des vollen Störungen der Reichsbahnbeſtellungen Berufsverbänden uſw. übertragen werden. Da nn noch ausſtehenden Kongreßberatungen eberreſtes der Nationalen Wiederauüfbau- ſowie der Ausfuhrſchwierigkeiten mußte 3 n e Anſchluß an den wiſſen e
ein ſolle. Verwaltung ſoll die gerechte Löſung der Lohn ſchließlich der Lokomotivbau eingeſtellt wer ſchaftlichen usbildungsgang ein Wir na f rin rtDas wichtigſte Ergebnis der Beſprechungen, und Arbeitszeitfrage ſowie auch die Erhaltung den. 1931 wurde das Unternehmen nach dem ſchafts-Referendariat als Praktikum J

die der Präſident der Vereinigten Staaten mit fairer Geſchäftspraktiken geſichert werden. Ausbruch der Bankenkriſe zur Einſtellung der notwendig, das den Volkswirt in die ver r

Pra p ung de on ver pir:den Mitgliedern der Bundesregierung, den Zahlungen gezwungen. Jnzwiſchen ſind die ſchiedenen Sparten ſeiner ſpäteren beruflichen dertFührern des Kongreſſes und dem Leiter der 100 J h H finanziellen Note dadurch beendet worden, daß Tätigkeit einführt, wobei die Grundlage der
RRA, Donald Richberg, geführt hat, liegt in ahre Hanomag der Bochumer Verein A.G. den größ n er en ihr Durch St

u P e Akti ringen mit der nationalſozialiſtiſ 2der Erklärung Rooſevelts daß er nach der Die Hanomag kann heute auf ein ten Teil der Hanomag- Aktien erworben hat auſ vdilper ſozialiſtiſchen Welt Scht
Entſcheidung des Oberſten Bundesgerichtshofes 1oojähriges Beſtehen zurückblicken. Die Werks ſch ng nekeine weiteren Vollmachten mehr vom Kongreß geſchichte bietet ein Bild wechſelvoller Schick Reichsbankdirektor Ernſt Hülſe iſt vom Nach dem mit Anregungen und Veffall Lag
r Dy rhrung der r ungültig gert ſale des weltbekannten Unternehmens. Führer und Reichskanzler zum Mitglied des aufgenommenen Vortrage fanden auch Erdrte ihreteien n e e e kant-Birettorinns nan r et e u eheo x r worden. es, allem auch über die notwendierſuchen werde, die Aufgaben der Nationalen Egeſtorff in Linden bei Hannover eine orden Verbindung von Wiſſenſchaftlern und r r
Wiederaufbau Verwaltung durchzuführen, die tikern, ſtatt. Die Arbeit der Gruppe Volks nauf geſetzlicher Grundlage ſtünden. Der Kon wirte ſoll noch durch Exkurſionen ausgebant zagreß ſolle dieſen Teil der NRAOrganiſation o werden, von denen die nächſte eine gemein eals Baſis für die Leitung der Privatinduſtrie Börsen un ar te V on UnI ſchaftliche Beſichtigung der Reichs

erbauen und v un an egie i i he her Weſtenund der Wirtſchaft ſeinerſeits regulieren. Berliner Effektenbörse: Berliner Produktenbörse Die regelmäßigen Zuſammenkünfte wurden lisn
Vor allem der Punkt der r Hausse am Aktienmarkt Märk. Weigen, Durchſchn.-Qual., 76—-77 Kilogr., auf jeden Dienstag im Monat im Hotel unRooſevelts an den Kongreß, in dem er dieſen e Feſt Tage Aufwärts 212 frei Berlin. Weigen, 76—77 Kilogr. 261--208, ge „Stadt Hamburg feſtgelegt. jede
ff Maßnahi füh Die ſeit Tagen zu beobachtende Aufwärtabewegung Ghlicher Mühleneinkaufspreis: plus 4 Märkiſcher t Weauffordert, alle Maßnahmen durchzuführen, die an den Aktzenbhrfen beginnt nachgerade ein un ges bogen, Durehſchnm Qual, 71.75 Kilogr. 172 fret Ver Wenige Tage nach dieſer Tagung fand im

die bisher von den NRAStatuten geregelten un des en aht engeren e tn An oggen Kilogr. 163 169, geſetzlicher „Stadtſchützenhaus“ eine Mitgltederverſamm werProbleme. der Arbeitszeit und der be Kurs alte den Allen der dem genwartigen Mühleneinkaufspreis: plüe 4 Induſtriegerſte ion lung der Gruppe Wirtſchaftstreu- das
L3h ne im Intereſſe des ganzen Volkes zu Sempo ſteigenden Kurſen erhebliche Gewinne e Nee e ihr h Kllegr. Hhän der des Landgerichtsbezirks Halle ſtatt mſöſen imſtande ſeien, wird in unterrichteten ahſign an huinen werben We der tet h Grete t 1900 Kilogr. Wetzentebt, Thee auf welcher der Gaufachgruppenleiter der W doch
len d Seiten 3 e nene rer Kachſrage machte ich an verſchiedenen Märkten bald n en e e h ſchaftsrechtler, Wirtſchaftsprüfer Pg. Liß, und
gelegt, die Streikgefahr und die Anruhe unter Materialknappheit bemerkbar, durch die z. T. Kurs rſetgenklete n a n Roggentteie o 10,350 Prof. Dr. Schmaltz keferierten, Der ſtark be wir
der organiſierten Arbeiterſchaft, die durch die n ere s Jntereſſe mache Wo e e Preiſe für 100 Kilogr. Viktorigerbſen 23—26, feinſte ſuchten Verſammlung, der auch Gäſte aus den die

T p B t C erbſe 1 Pe 22 tel Irzktärung der NRA geſchaffen wurde, rücgebliebenen Pablere i mertbat ſo 3. n ne Aera u el en ſce enſar ain- e e geht Magdeburg Und
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mal die uns
wetrtige Produkte der Chemie zu erſetzen

Iechnik und Volk Fragen der Rohstoffwirtschaft
Her nationalſozialiſtiſche Staat hat das

echt auf Arbeit eines jeden deutſchen Volks
enoſſen als erſten Grundſatz ſeiner Wirt

ſhaftspolitit erklärt. Die Wirtſchaft ſoll alſo
der Ration dienen, indem ſie die Voraus-
ſehungen für die Verwirklichung dieſer wahr
haft ſozialiſtiſchen und nationalen Theſe ſchafft.
ſicht minder jedoch muß die Technik Helfer
der Wirtſchaft ſein.

In Breslau findet gegenwärtig ein „Tag
der deutſchen Technik ſtatt, der führende Män
er der Wiſſenſchaft, Forſchung und Praxis

ziſammenführt. Dieſe Tagung, in deren
Mittelpunkt eine große Feierſtunde in
r Jahrhunderthalle ſteht, verdient das auf

nerkſame Jntereſſe des geſamten Volkes. Denn
nicht, um in endloſen Debatten graue Theo
rien auszuklüngeln, haben ſich die deutſchen
Ingenieure in Breslau verſammelt. Jhre
Tagung gilt vielmehr der Erörterung des
wichtigſten Problems unſerer Wirtſchaft: Der
Frage der deutſchen Rohſtoffverſor-
gun g.

Das wirtſchaftliche Aufbauprogramm des
Kationalſozialismus läßt ſich nur durchführen,
wenn genügend Rohſtoffe dem ſteigenden in
duſtriellen Bedarf zur Verfügung ſtehen. Die
Tatſache de Armut des deutſchen Bodens an
wichtigen Mineralien ſowie an Erzen iſt bekannt.
In Zeiten eines normalen Verlaufs der welt
piriſchaftlichen Entwicklung wäre das Erfor
dernis der Rohſtoffverſorgung Deutſchlands
kein Problem Die ſich verſchärfende inter
nationale Kriſe hat indeſſen künſtlich e
Schwierigkeiten dort geſchaffen, wo ſie natür
ſicherweiſe nicht beſtehen ſollten. Denn die
Lage iſt doch ſo, daß jede Wirtſchaft gerne
ren Ueberfluß an die Stätten des Bedarfs
leiten möchte, daß aber andererſeits hohe Zoll
mauern gegenſeitig den Güteraustauſch un
möglich machen. Dieſer Zuſtand iſt ein ſelt
ſam widerſpruchsvolles, charakteriſtiſches Merk
mal unſerer WirtſchaftsEpoche.

Das Deutſchland Adolf Hitlers fühlt die
Schwere der internationalen, latenten Kriſe
ſätter noch als alle Staaten des Hochkapita
lismus, weil die nationalſozialiſtiſche Regie
rung entſchloſſen iſt, das Lebensrecht eines
ſeden Volksgenoſſen tatkräftig durchzuſetzen.
Wer als Deutſcher zu leben das Recht beſitzt,
wer deutſch geboren iſt, hat nicht weniger auch
das Recht, ſeinem Daſein durch die Arbeit
einen Sinn zu geben, geſchieht alle Arbeit
doch für das Ganze des Volkes.

So ſieht ſich unſere nationale Volks
wirtſchaft der Notwendigkeit gegenüber,
die materiellen Vorausſetzungen der Produk-
kion, die Arbeit ſchafft, auf anderen Wegen,
denn über die mit Deviſen zu bezahlenden
Einfuhr zu erfüllen. Der deutſchen Technik,
dem Geiſte deutſcher Erfinder und Forſcher,
ſtellt die Wirtſchaft daher die Aufgabe, ein

fehlenden Rohſtoffe durch gleich

und ferner die vorhandenen Rohſtoffe ſo aus
rm daß ſie nicht allein dem Jnlands
edarf genügen, ſondern auch noch Ausfuhr-

erträge äbwerfen.
Noch kein Volk hat bisher mit ſolcher Er

wartung auf die Technik geſchaut, wie das
deutſche Die Technik muß helfen, und wir
wiſſen, daß Technik nottut. Damit iſt auch die
Frage entſchieden, ob der weiteren Entwicklung
der Technik Einhalt geboten werden ſoll oder
nicht. Die Maſchine wird keineswegs den deut
ſchen Arbeiter verdrängen, aber auch der Ar
beiter nicht die Maſchine. Beider Aufgabe iſt
es, ſich zu ergänzen, und durch die gemeinſam
erzeugten Güter Werte, Volks vermögen
zu bilden. Dadurch wieder ſoll die Produktivi
kät der Arbeit noch geſteigert werden.

Die Technik iſt in dieſem Sinne bedacht,
ihre Methoden beſtändig zu verfeinern und
den Fluß der Wirtſchaft zu erhöhen. Der tech
niſche Fortſchritt wird damit das Niveau der

ebenshaltung der deutſchen Arbeiterſchaft
verbeſſern Die Ziele der Technik ſind alſo ge
waltig und nach dem Aufruf des Führers, daß
Technik und Chemie Erſatz für die mangelnden
Rohſtoffe ſchaffen müſſen, iſt bereits ein ver
heißungsvoller Anfang gemacht, auf dem un
ermüdlich weitergebaut werden wird.

Wie grundverſchieden davon aber wird der
Kinn der Technik in den Ländern des kapi
taliſtiſchen Syſtems verſtanden. Hier hat ſie

für den Egoismus des einzelnen miß-
rauchen laſſen und mechaniſiert die Arbeit,

Um den Profitjägern Lohn für den Menſchen
zu ſparen. Die Folgen ſind eine wachſende
roletariſterung der Maſſen, das Abgleiten
es Lohnniveaus, und damit iſt wiederum eine

erſchreckende Senkung des Lebensſtandards ver
unden. Da im Wirtſchaftsleben ein Rad in
as andere greift, ergeben ſich bald ernſte
wirtſchaftliche Störungen, deren Wirkungen
alle Kreiſe der Völker treffen.
tj Jm Gegenſatz dazu hat der Nationalſozia
aus die Technik in den Dienſt der Gemein
Aft erhoben. Der deutſche Jngenieur arbei-
auf ſür das Volkswohl und hilft, das Recht
n Arbeit jedes Deutſchen in die Wirklichkeit

zuſetzen. Sein Dienſt findet den Dank der

ganzen Nation xK0o.
i Deutſche Seefiſcherei und VBodenſeefiſcherei
n prit 1935. Jm Monat April 1935 wur

ſhaften deutſchen Fiſchern und von Mann
ung deutſcher Schiffe gefangen und an
Kile gebracht: Jn der Nordſee 26,40 Mill.
arg mm Fiſche im Werte von 3,66 Mill.

re und 102 Mill. Kilogr. Schaltiere im
i von 0,15 Mill. M. in der Oſtſee 6,24

Rat Kilogr. Fiſche im Werte von 1,20 Mill.
3900 und im Bodenſee und Rheingebiet

t Kilogramm Fiſche im Werte von 12 200
ſieſen Die Erzeugniſſe von Seetieren be
gram ſich für die Nordſee auf 0,59 Mill. Kilo
Geſamt im Werte von 0,14 Mill. M. Die
eſangeenge der in der Nord und Oſtſee
enden Seetiere und davon gewonnenen

Werte niſſe betrug 34,25 Mill. Kilogramm im
e von 5,15 Mill. M.

Der Tag der deutschen Technik in Breslau

Jn Verbindung mit dem Tag der deutſchen
Technik und der 25-Jahrfeier der Techniſchen
Hochſchule Breslau hat die 73. Hauptverſamm
lung des Vereins Deutſcher Jngenieure in
Breslau ihren Anfang genommen. Das Leit-
wort der Tagung: „Technik iſt Dienſt am
Volke“ gibt dem Gefühl der Verantwortung
gegenüber Volk und Staat, das den deutſchen
Jngenieuren in ihrem Schaffen die Richtung
zu geben hat, Ausdruck. U. g. ergriff Profeſſor
Dr. Jng., Dr. phil. h. c. Goerens (Eſſen)
nach einer ganzen Reihe von Fachvorträgen
das Wort zu Ausführungen über Grund
ſätzliche Fragen zur Rohſtoff
bewirtſchaftung“.

Die ſtaatliche Bewirtſchaftung derjenigen
Rohſtoffe, ſo ſagte Prof. Goerens, wird ſolange
eine Notwendigkeit bleiben, als eine unbe
ſchränkte Verſorgungsmöglichkeit durch die
Wirtſchaft ſelbſt nicht beſteht. Da dieſer Zu
ſtand aber mit einem fehlerhaften Funktio
nieren der Weltwirtſchaft zuſammenhängt, alſo
ausdrücklich als ein Notzuſtand anzu
ſprechen iſt, ſind auch die ſtaatlichen Maß-
nahmen zur Bewirtſchaftung der Rohſtoffe als
Notmaßnahmen anzuſehen, deren Aufbau und
Abbau den jeweiligen Verſorgungsverhältniſſen
möglichſt elaſtiſch anzupaſſen ſind. Die Auf
gaben, die den einzelnen Stoffen in der Wirt
ſchaft zufallen, ſind ſehr verſchieden, dement-
ſprechend werden ſie ſich auf die Bewirt
ſchaftungsmaßnahmen verſchieden auswirken.
Die Verwertung von Ab fällen nament
lich deren Sortierung und Wieder
eingliederung in den Stoffſtrom, iſt
genau zu überprüfen, da dieſe Arbeiten zur
Zeit noch nicht überall nach den Geſichtspunkten
der Erſparnis von Einfuhr durch
geführt werden. Mögen aber die Maßnahmen
ſein wie immer ſie wollen, ſie werden ſich nur
dann als wirkſam und für die deutſche Wirt
ſchaft als ſegensreich erweiſen, wenn es gelingt,
jedes einzelne Wirtſchaftsglied zur Gemein
ſchaftsarbeit in der Bekämpfungder Rohſtoffnot zu veranlaſſen.

Kraftquellen
der Verkehrsmittel

Rede des Freiherrn von Eltz-Rübenach

Jm Rahmen der Kundgebung auf dem Tag
der Technik in Breslau ſprach Reichsverkehrs
miniſter Freiherr von Eltz-Rübenach
über die „Kraftquellen der Verkehrsmittel“.
Der Miniſter, der ſelbſt Jngenieur iſt, ſchilderte
in ſeinen Ausführungen die Jnanſpruchnahme
der Kraftquellen (Kohle, Oel, Elektrizität)
durch die einzelnen Verkehrsmittel. Er legte
die Gründe dar, die auf den einzelnen Ver
kehrsgebieten Eiſenbahn, Seeſchiffahrt,

Binnenſchiffahrt, Kraftfahrt zu einer Ab-
änderung der gegenwärtigen Jnanſpruchnahme
drängten und nahm im letzten Teile ſeines
Vortrages zu dieſen Aenderungsbeſtrebungen
ſelbſt Stellung. Der Reichsminiſter wählte für
ſeine Betrachtungen die Blickrichtung von der
Rohſtofflage aus, da auf dieſe Weiſe, wie
er bemerkte, gewiſſermaßen drei Fliegen mit
einer Klappe zu ſchlagen ſeien. „Eine Ord
nung, die von der heutigen Rohſtofflage aus

trägt gleichzeitig dem Geſichtspunkt der
rbeitsbeſchaffung und dem der Landesver-

teidigung in ziemlich weitgehendem Maße
Rechnung. Wenn ſich die wirtſchaftliche Seite
auf dieſe Weiſe nicht allzu ſehr in den Vorder
grund ſtelle, ſo braucht Uns das nicht weiter zu
beunruhigen. Das finanzielle Gewicht des
Energieaufwandes wird in der Oeffentlichkeit
meiſtens überſchätzt.“

Ueberraſchend war der Hinweis des
Miniſters auf die Tatſache, daß die Maſchinen
leiſtungen der Verkehrsmittel mehr als drei-
mal ſo groß ſind als diejenigen der geſamten
ſtationären Kraftanlagen Deutſchlands.

Zur Energiequelle des Kraftfahrweſens
ſagte der Miniſter: „Die Vorteile des flüſſigen
Treibſtoffes ſind zweifellos anzuerkennen, aber
nicht für alle Verhältniſſe. Unter beſtimmten
Bedingungen wird Elektrizität, Speichergas,
Kohle, Holzkohle und Schwelkoks mit dem
ſelben Nutzen, ja teilweiſe mit größerem zu
verwenden ſein. Durch die Novelle zum
Kraftfahrzeugſteuergeſetz hat die Reichsregie
rung ihren Willen bekündet, die Verwendung
der nicht flüſſigen Treibſtoffe zu
fördern.

Florida
gegen Finheitspreisgeschäfte
Die Geſetzgebende Verſammlung von

Florida nahm bei der Behandlung neuer
Steuermaßnahmen für die Finanzierung des
Schuletats in Höhe von 4,5 Mill. Dollar ein
Geſetz an, das ſich in außerordentlich ſcharfer
Form gegen die Einheitspreisgeſchäfte richtet. Danach ſollen die Ein
künfte der Einheitspreisgeſchäfte in geſteiger
tem Maße nach einem progreſſiven Schlüſſel
beſteuert werden.

Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Deutſch
land und der belgiſch-luxemburgiſchen Wirt
ſchaftsunion. Bei den während der letzten acht
Tage in Brüſſel geführten Wirtſchaftsverhand
lungen zwiſchen Vertretern Deutſchlands und
der belgiſch-luxemburgiſchen Wirtſchaftsunion
iſt ein Einverſtändnis darüber erzielt worden,
das zur Zeit beſtehende Verrechnungsſyſtem in
eine freiere Art des Zahlungsverkehrs über
zuführen.

Vmwandlung von Kapitalgesellschaften
Eine zweite Durchführungsverordnung

Auf Grund des S 16 des Umwandlungs
geſetzes vom 4. Juli 1934 wird eine zweite
Durchführungsverordnung zum Geſetz über die
Umwandlung von Kapitalgeſellſchaften vom
17. Mai 1935. veröffentlicht im Reichsgeſetz
blatt Nr. 57 (Teil folgendes verordnet.

Artikel 1, Sicherheitsleiſtung.
S 1. Der Reichsminiſter der Juſtiz kann

die übernehmende Perſonengeſellſchaft oder den
übernehmenden Geſellſchafter von der Ver
vflichtung, den Gläubigern einer umgewandel-
ten Kapitalgeſellſchaft Sicherheit zu leiſten
(S 6 des Geſetzes), befreien, wenn die
Sicherheitsleiſtung die Perſonengeſellſchaft
oder den Geſellſchafter unbillig belaſtet und
eine Gefährdung der Gläubiger nicht zu be
ſorgen iſt.

Artikel 2,
Umwandlung durch Mehrheitsbeſchluß.

8 2. Die Umwandlung einer Kapitalgeſell
ſchaft durch Uebertragung des Vermögens auf
einen Geſellſchafter, in deſſen Hand ſich min
deſtens neun Zehntel des Grundkapitals oder
Stammkapitals befinden und der der Umwand-
lung zuſtimmt (Hauptgeſellſchafter), und die
Umwandlung durch Uebertragung des Ver
mögens auf eine beſtehende offene Handels
geſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft, in
deren Hand ſich mindeſtens neun Zehntel des
Grundkapitals oder Stammkapitals befinden
und die der Umwandlung zuſtimmt, iſt zu
läſſig ohne Rückſicht darauf, ob andere Geſell
ſchafter der Umwandlung widerſprechen oder
zuſtimmen.

Artikel 3, Gebühren.

s 3. Für die Eintragung der Umwand
lung und für die Eintragung der ühernehmen
den Verſonengeſellſchaft oder des übernehmen
den Geſellſchafters in das Handelsregiſter wer
den keine Gebühren erhoben.

Artikel 4,
Umwandlung bergrechtlicher Gewerkſchaft

8 4. (1) Auf die Umwandlung einer b g
rechtlichen Gewerkſchaft finden die Vorſchriften
des Umwandlungsgeſetzes vom 5. Juli 1951
(Reichsgeſetzblatt I S. 569), der Durchfüb-
rungsverordnung dazu vom 14. Dezember 1934
(Reichsgeſetzbl. S. 1262) und der Artikel 1
bis 3 dieſer Verordnung ſinngemäß Anwen-
dung, ſoweit ſich aus den folgenden Beſtim
mungen nichts anderes ergibt. (2) Die Um
wandlung kann nur in einer Gewerkenver-

ſammlung beſchloſſen werden. Der Beſchluß
ſowie die Zuſtimmung nicht erſchienener Ge
werken muß gerichtlich oder notariell beur
kundet werden. Der Beſchluß bedarf zu ſeiner
Rechtswirkſamkeit der Beſtätigung durch die
nach den Landesberggeſetzen zuſtändige Berg-
behörde.

8 5. Jſt die Gewerkſchaft in das Handels
regiſter eingetragen, ſo tritt die Wirkung der
Umwandlung mit der Eintragung der Um
wandlung in das Handelsregiſter ein.

S 6. Jſt die Gewerkſchaft nicht in das
Handelsregiſter eingetragen. ſo gelten die be
ſonderen Vorſchriften der 88 7 und 8.

8 7. (1) Die Bergbehörde ſoll den Beſchluß
der Gewerkenverſammlung nur nach Anhörung
der Jnduſtrie- und Handelskammer und im
Einvernehmen mit dem für den Sitz der Ge
werkſchaft zuſtändigen Regiſtergericht-beſtätigten.
(2) Die Bergbehörde hat die Beſtätigung des
Beſchluſſes im Deutſchen Reichsanzeiger und
Preußiſchen Staatsanzeiger und in mindeſtens
einem anderen Blatt auf Koſten der Gewerk
ſchaft bekanntzumachen. Die Bekanntmachung
hat mindeſtens den Namen und Sitz der Ge
werkſchaft, die Art der Umwandlung (offene
Handelsgeſellſchaft. Alleingeſellſchafter uſw.)
und den Namen, Vornamen. Stand und Wohn
ort der an der übernehmenden Perſonengefell
ſchaft beteiligten Gewerken oder des überneh
menden Allein- oder Hauptgewerken. (F 6
Abſ. 2 der Durchführungsverordnung vom
14. Dezember 1934) zu enthalten. Jn der
Bekanntmachung ſind die Gläubiger auf ihr
Recht Sicherheitsleiſtung zu verlangen 6
des Geſetzes), hinzuweiſen.

8 8. Die Wirkung der Umwandlung
tritt mit der Bekanntmachung der Beſtätigung
des Umwandlungsbeſchluſſes im Deutſchen
Reichsanzeiger“ und Preußiſchen Staats
anzeiger“ ein. (2) Wird die Gewerkſchaft unter
gleichzeitiger Errichtung einer Perſonengeſell
ſchaft umgewandelt, ſo entſteht die Perſonen
geſellſchaft mit dieſer Bekanntmachung. (3) Die
Verſonengeſellſchaft, der Allein- oder Haupt
cwerke ſind nach den Vorſchriften des Handels
ueſetbuchs in das Handelsregiſter einzutragen

Artikel 5 Schlußbeſtimmung.

Die Vorſchriften der Artikel 1 und
treten am Tage nach der Verkündung dieſer
Verordnung, die Vorſchrift des Artikels 2 tritt
mit Wirkung vom 23. Dezember 1934, die
Vorſchrift des Artikels 3 mit Wirkung vom
7 Juli 1934 in Kraft.

S

Wissen Sie schon

Valorisation
Valoriſierung oder Wertregelung bezeichnet

handelspolitiſche Maßnahmen, die planmäßig
eine Waren verknappung auf dem Welt
markt bezwecken, um den Preis beſtimmter
Produkte zu heben. Es handelt ſich dabei ge
wöhnlich um Bodenerzeugniſſe und Rohſtoffe,
deren Angebot in der Hauptſache natürliche
Ereigniſſe beſtimmen. Denken wir einmal an
die Ueberproduktion von braſilianiſchem
Kaffee. Braſilien lagert die überſchüſſigen
Mengen dieſes Produktes in rieſigen Silos
(Lagerhäuſern) ein. Kämen dieſe Mengen
auf den Weltmarkt, würde ein Preisſturz
die Folge ſein. So werden zeitweilig ganze
Ernten zurückgehalten und nicht ſelten ver
nichtet, um die Lagerungskoſten zu ſparen. Auf
dieſe Weiſe wird alſo die internationale Preis
bildung geregelt. Aber auch andere Mittel
dienen der, Väloriſation. Nicht ſelten wird zu
Anbaubeſchränkungen (Reſtriktionen) geſchritten, wie beiſpielsweiſe in Ländern init Kaut

e Bekannt ſind ferner dieeizenvaloriſationen Kanadas und die Baum
wollvaloriſationen in den Vereinigten Staa-
ten von Nordamerika.

Industriegesellschaften
Gottfried Linder AG, Ammendorf b. Halle

(Saale). Jn dem ſchon jetzt vorliegenden
Rechenſchaftsbericht über das mit dem 31. März
1935 abgelaufene Geſchäftsjahr teilt die Ver
waltung mit, daß das Jahr 1934/35 eine wei
tere ſtetige Fortentwicklung Page hat. Das
Unternehmen war in der Lage, notwendige
Ergänzungen und Anſchaffungen, die früher
zurückgeſtellt wurden, durchzuführen und eine
weitere Erneuerung des Maſchinenparks vor
zunehmen. Die Umſatzziffer iſt auch im
vergangenen Jahr geſtiegen, woran vor
allen Dingen die Abteilungen Laſtanhänger-
und Landmaſchinenbau weſentlichen Anteil
hatten, während die Abteilungen Eiſenbahn
wagenbau und Omnibusaufbauten eine
weſentliche Belebung noch nicht erfuhren. Das
Geſchäft im Straßenbahnwagenbau ruhte nach
wie vor völlig.

Jn welchem Maße der Geſchäftsumfang zugenommen
hat, deutet der gegenüber dem Vorjahr von 2,81 Mill.
auf 8,87 Mill. K. erhöhte Fabrikations-
erlös an. Zinſen und Diskonteinnahmen erbrachten
daneben 0,06 (0,14) Mill. Und Kursgewinne aus
verkauften Wertpapieren 0,04 (0,083) Mill. (i. V.
wurden außerdem noch 0,09 Mill. aus Steuergut
ſcheinen erlöſt und aus Steuerrückerſtattungen verein
nahmt). Andererſeits erforderten Löhne 1,62 (0,74)
Mill. Generalunkoſten 8,62 (1,93) Mill. hier
unter Gehälter 0,61 (0,42) Mill. ſo daß nach Vor
nahme von 0,49 (0,20) Mill. Abſchreibungen ein
ſchließlich 27 846 (32 491) X Gewinnvortrag ein Rein
gewinn von 262 611 (289 246) X verbleibt, aus dem
wieder 6 v. H. Dividende auf 8,50 Mill.
Stammaktien ausgeſchüttet werden.

Bei gegenüber dem Vorjahr unverändertem AH. und
ebenfalls unveränderten Reſerven erſcheinen (alles in
Mill. Rügſtellungen mit 0,97 (0,23), Wertberichti
gungen mit 0,10 (0,11), Anleiheverbindlichkeiten mit
0,50 (0,44), verſchiedene Gläubiger mit 1,15 (0,20) und
Bankſchülden erſtmalig mit 1,09. Demgegenüber ſtehen
Wechſel mit 0,63 (0,04), verſchiedene Schuldner mit 2,18
(9,77), Bankguthaben von 0,03 (0,07) und u. a. neben
0,67 (0,48) verſchiedenen Wertpapieren Vorräte mit 8,82
(1,33) zu Buch. HV. 19. Juni.

Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik AG.
Die Geſellſchaft teilt ihren Aktionären mit, daß
das Unternehmen in eine Gmb H. umge
wandelt werden ſoll. Aus dieſem Grunde iſt
auf den 21. Juni eine aoHV. einberufen wor
den, auf deren Tagesordnung die Auflöſung
der AG. zum Zwecke der Umwandlung in eine
GmbH. und die Vorlegung der Bilanz gemäß
S 80 des Geſetzes über die Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung und Beſchlußfaſſung über
die Genehmigung dieſer Bilanz ſtehen.

Magdeburger BergwerksAG. Verpach
tung des Unternehmens an Deutſche Erdöl
AG. Die Geſellſchaft hat ihre oHV für das
Geſchäftsjahr 1954 auf den 25. Juni einbe
rufen und nimmt nach der durchgeführten
Kapitalzuſammenlegung die Dividendenaus-
ſchüttung mit 4 v. H. wieder auf. Die Haupt
verſammlung ſoll, wie aus der ſoeben ver
öffentlichten Tagesordnung zu entnehmen iſt,
auch dem Vorſtand die Ermächtigung zur
Verpachtung des Unternehmens
an die Deütſche Erdöl-AG unter
Dividendengarantie erteilen, nachdem zuvor
der S 2 der Satzung entſprechend erweitert
worden iſt.

Exportaufträge bevorzugt
Wie verlautet, erſuchen der Reichsinnen

miniſter und der Reichswirtſchaftsminiſter die
Gemeinden, zur Förderung der Ausfuhr in
die Beſtimmungen über die Lieferungsfriſten
grundſätzlich einen beſonderen Zuſatz aufzuneh
men. Dieſer ſoll die Lieferfirmen verpflichten,
ſich ſofort um eine Verlängerung der Lieferfriſten für den öffentlichen Auftrag zu be
mühen, wenn wegen Einhaltung der Lieferfriſt
ein Ausfuhrauftrag unmöglich gemacht würde.

Dieſer Erlaß iſt außerordentlich zu be
grüßen. Es geht nicht an, daß unſer öffent-
licher Arbeitsvorrat heute mit größter Be
ſchleunigung aufgebraucht wird, während die
ſo dringend benötigten Ausfuhren unter
bleiben. Es mag im Einzelfalle für manche
Unternehmer bequemer ſein, den öffentlichen
Auftrag auszuführen, als ſich mit der heute
zweifellos nicht einfachen Erledigung des
Ausfuhrauftrages zu befaſſen. Derjenige
Unternehmer, der das Gebot der Stunde nicht
verſtanden hat, würde praktiſch bereits ſeiner
Unternehmereigenſchaft verluſtig gegangen ſein.
Jhn wird die Entwicklung aus dem deutſchen
Unternehmertum ausſcheiden, da dieſes nicht
in erſter Linie ihr Daſein aus beſtimmten an
die Gemeinſchaft zu ſtellenden Forderungen
herleitet, ſondern allein dazu da iſt, die ihm
von der politiſchen Führung geſtellten Auf
gaben zu erfüllen. Die wichtigſte Aufgabe aber
iſt zur Zeit die Erhöhung unſerer
Rohſtoffeinfuhr durch den vollen Ein
ſatz auf dem Ausfuhrmarkt.



6 Juni 1985

Viel Strafpunkte bei der Drei- Tage Fahrt
Am 2. Tage langstreckenfahrt der Wogen ber 427 m

Auch der zweite Tag der Drei-Tage-Mittelgevirgsfabre brachte, abgeſehen
von einigen kurzen, aber umſo heftigeren
Regenſchauern verbunden mit ſtarkem Hagel-
ſchlag herrliches Sommerwetter.

Während die Perſonenkraftwagen ihre
Langſtreckenprüfung zu erledigen
hatten, wurden die Motorräder und Laſtkraft
wagen auf die Thüringer Waldfahrt geſchickt.

Jnsgeſamt ſtellten ſich am Mittwochmorgen
noch 283 Fahrzeuge zum Start. 48 waren am
erſten Tag bereits ausgefallen. Von den
Mannſchaften ſind 16 ſchon geſprengt. 68 be
finden ſich noch im Wettbewerb, von denen
aber nur noch 19 ſtrafpunktfrei ſind.

Bei den Motorrädern erhielten in
der Klaſſe über 250 bis 1000 Kubikzentimeter
41 Fahrer Strafpunkte. 57 von den geſtarteten
109 ſind noch ſtrafpunktfrei. 11 ſind aus
gefallen. Von den Mannſchaften ſind nur
noch 9 ohne Strafpunkte. Jn der kleinen Klaſſe

Aufn. Opel

Ueber glatte Wiesenhänge
Die Bergprüfung der Drei Tage-Mittelgebirgs-
fahrt führte über Wiesenhänge, die nur in ge-

schickter Kurvenfahrt zu nehmcn waren.

bis 250 Kubikzentimeter, in der am erſten
Fahrtag nur ein Fahrer ausfiel, ſind noch24 Fahre ohne Strafpunkte, während 19
ſchon ihr „Konto“ belaſteten. Jn dieſer Klaſſe
iſt von den Mannſchaften nur noch die
Motorbriggde Hanſa Hamburg
ſtrafpunktfret. Sehr viele Strafpunkte hagelte
es bei den Motorrädern mit Seiten-
wagen, von denen von 37 geſtarteten Fahrern
fünf ausgefallen ſind und nur noch neun ohne
Strafpunkte im Wettbewerb liegen. Von den
Mannſchaften ſind nur noch zwei ſtrafpunktfrei
und zwar das Kraftfahr-Lehr- und Verſuchs
kommando Döberitz und die Motorbrigade
Bayriſche Oſtmark.

In einer Klasse 15 Ausfälle
Die Perſonenwagen über 2100 Kubik

zentimeter verzeichnen bisher 15 Ausfälle,
darunter auch den des bekannten Langſtrecken
fahrers von Guillegume mit ſeinem
Adler. Strafpunktfrei ſind nur noch 14 Fahrer,
darunter auch die beiden bekannten Bernett
aus Berlin auf Mercedes-Benz und Bute
nuth Hannover auf Hanomag und die
hannoverſche Mannſchaft mit ihren Hanomag
wagen.

25 Fahrer ſind in der Klaſſe 1200 bis 2100
Kubikzentimeter bisher ohne Strafpunkte da
vongekommen. Darunter Bobby Kohl
rauſch mit Opel, Meſſer-Berlin ebenfalls
mit Opel, Sander-Berlin auf Wanderer, Karl
von GuillegumeMünchen mit ſeiner Frau auf
Opel und GutknechtDüſſeldorf auf Opel. Hier
ſind noch fünf Mannſchaften ohne Strafpunkte,
und zwar NSKKMotorgruppe Schleſien
Breslau, Kraftfahr-Lehr- und Verſuchs
kommando Döberitzz, die Reichsführung
der SS Berlin und die NSKKMotorbrigade
SüdweſtStuttgart. Von den gemeldeten Mann
ſchaften in der kleinen Wagenklaſſe bis 1200
Kubikzentimeter gibt es nur noch drei ſtraf
punktfreie Fahrer. Vier Fahrer ſind aus
geſchieden

lastkraftwagen am besten
Bei den Laſtkraftwagen ſind dagegen

noch 23 ohne Strafpunkte und nur vier aus
geſchieden. Neun erhielten Strafpunkte. Von
ihnen bekam übrigens nur der eine Wagen
der Reichsbahn Erfurt bei der Bergprüfung
Strafpunkte. Alle anderen reſultieren aus
der Findigkeitsprüfung, die über
haupt erheblich zu der Bereicherung dieſes
unangenehmen Kontos beitrug. Von den
12 Mannſchaften ſind bisher erſt drei geplatzt.

Die Perſonenkraftwagen, die am zweiten
Fahrtag ihre Langſtreckenfahrt zu abſolvieren
hatten, konnten im allgemeinen verhältnis
mäßig gute Durchſchnittszeiten fahren. Die
Waldwege waren zwar noch ſehr feucht
und naß und ziemlich glatt und forderten hohe
Steuerkunſt, und im großen und ganzen waren
die Schwierigkeiten mehr in der Art der Fahr
ſtraßen als in den geforderten Mindeſt
geſchwindigkeiten zu ſuchen.

Eine ſchwere Nuß gab es bei Graula
zu knacken, wo eine vier Kilometer lange
Strecke auf einem Acker zurückgelegt werden
mußte. Hier verſackten die Wagen faſt bis
über die Achſen in die weiche Erde. Pferde
geſpanne ſtanden vorſorglich bereit, doch wur

den ſie wenig in Anſpruch genommen. Böſe
ging es dann auch noch einmal hinter Wal d
kappelhauſen bei der Ueberwindung des
„Hohen Meißners“ zu, der eine ſehr
ſchwierige Steigung brachte.

Jn Bad Sooden war eine Zwangspauſe
mit Kontrolle eingelegt. Dann ging es über
Heiligenſtadt, Gernrode, Sondershauſen, Bad
Frankenhauſen hinunter über Kindelbrück,
Weißenſee, Straußfurt, Gotha nach Friedrich-
roda, dem Zielort, zurück.

Die Motorräder und Laſtkraftwagen, die
ihre Thüringer Waldfahrt erledigten,
hatten beim Antritt der Fahrt in der Berg
prüfung am Jnſelsberg eine mehr als
ſchwierige Aufgabe. Ein nicht allzu breiter
ſteil anſteigender Hohlweg, ſehr feuchter Boden
mit Geröllſtrecken unterſetzt, forderte den Fah
rern alles ab. Steinplatten hinter der zweiten
Kurve, vom Regen noch feucht, ließ die Fahrer
immer wieder nach rückwärts ins Rutſchen
kommen. Nicht weniger als 25 Maſchinen
mußten hier fremde Hilfe in Anſpruch nehmen.
So fand auch hier das Strafpunktekonto wie
der erhebliche Bereicherung. Der Reichskriegs
miniſter von Blomberg, Oberbefehlshaber des
Heeres, General Fritſch und Korpsführer

TURNEN SPORT SPIEL
a hnrein wohnten dieſer ſchweren Prüfung

ei.
Nun ſteht nur noch der letzte Tag der

Langſtreckenprüfung bevor. Da die
Wege zum Teil inzwiſchen unfahrbar gewordenwaren, hatte man für die Bergpruſung der

Laſtkraftwagen bei Floh eine Umleitung vor
nehmen müſſen und dadurch war ein ſo großer
Zeitverluſt bedingt, daß man die Laſtkraft
wagen an dieſem Tage nicht auf die zweite
Tagesſchleife ſchicken konnte. Dadurch treten
naturgemäß wieder Verſpätungen in der En d
bewertung der zweiten Tagesetappe ein,

Die Sfarter für die „Union“
Als letzte der drei großen Derbyprü

fungen in Hoppegarten in dieſem Jahre
waren es durch das Fernbleiben der Derby
klaſſe im Jubiläums-Preis nur zwei ge
langt am Pfingſtmontag das mit 28 000
Mark ausgeſtattete Anion- Rennen über
2200 Meter zum Austrag.

Sturmvogel geht hier erneut an den
Start und ſollte ſeine Stellung als Derby
favorit noch weiter feſtigen können. Unter
gleichen Gewichtsverhältniſſen wie im Henckel
Rennen trifft der Hengſt wieder auf Gold
taler, Ricardo, Auſonius und Valparaiſo, die
damals ſchon hinter ihm waren. Die Dispo
ſitionen der Ställe ſind noch nicht endgültig
getroffen, ſo hält der Stall Weinberg neben
Auſonius noch Janiculus und Olearius bereit,
und auch der Start von Glaukos iſt noch un
gewiß.

Pfingst-Segelſſiegertreffen in Loucho
Drei Iandles gruppen im Mannschaffsweftbhewerb

Auf dem Gelände der Segelflug-Haupt-
übungsſtelle Laucha-Dorndorf veranſtal
tete die Fliegerlandesgruppe 8 Thüringen in
Verbindung mit den Fliegerlandesgruppen 5
Provinz Sachſen und 7 Freiſtaat Sachſen in
der Zeit vom 8. bis 16. Juni einen Flieger-
Landesgruppen-Segelflug-Wett-
bewerb, der als Ausſcheidungskampf für den
diesjährigen Rh önSegelflugwettbewerb gilt.

Nach der Ausſchreibung wird weniger auf
Erzielung von Spitzenleiſtungen als auf eine
möglichſt gleichmäßige hohe durchſchnittliche
Ausbildung Hauptwert gelegt. Der Wett-
bewerb ſoll zeigen, daß ſportliche Friſche und
ſoldatiſche Diſziplin durchaus vereinbar ſind.
Bewerber können nur Fliegerortsgruppen der
Fliegerlandesgruppe 5 (Halberſtädtk), 7 (Dres
den) und 8 (Weimar) ſein, und zwar können
am Wettbewerb nur ſolche Flugzeuge teilneh
men, die amtlich zugelaſſen ſind. Die Mit
nahme eines zugelaſſenen Fallſchirmes ſowie
eines geeichten Barographen iſt Vorſchrift. Der
Start erfolgt je nach Wetterlage mittels
Gummiſtartſeil oder Flugzeugſchlepp.

Bewertet werden Streckenflüge von
mehr als 10 Kilometer in gerader Linie.
Höhenflüge mit mehr als 300 MeterStartüberhöhung, wenn ſie mit einem Strecken
flug von mindeſtens 10 Kilometer verbunden
ſind, ferner Dauerflüge von mehr als
einer Stunde ununterbrochenen Fluges. Hier
wird gefordert, daß das Flugzeug den Hang
nach einer halben Stunde verläßt und den
Dauerflug anderweitig fortſetzt.
Bei Bewertung der fliegeriſchen Leiſtungen
im Wettbewerb werden denjenigen Flugzeug
führern, die hauptamtlich ſegelfliegeriſch tätig
ſind oder nach dem 1. Januar 1935 mehr als
drei Monate hauptamtlich tätig waren, zehn

Prozent von der erflogenen Punktſumme ab
gezogen. Diejenigen Flugzeugführer, die nach
dem 1. April die Bedingungen für das
Leiſtungsabzeichen erfüllt haben, erhalten fünf
Prozent von der erflogenen Punktſumme abge
zogen. Grundſätzlich iſt zu bemerken, daß die
Punkte für das Segelflugzeug und nicht für
den Flugzeugführer gewertet werden.

Weiterhin ſieht der Wettbewerb Flüge in
geſchloſſenem Verband vor. Fernerwerden Gemeinſchaftsarbeit, Haltung und Auf
treten innerhalb und außerhalb des Wett-
bewerbsdienſtes ſowohl der Gemeinſchaft als
auch der Gruppenführer gewertet.

Für den Wettbewerb in Laucha ſind bereits
die Teilnehmer feſtgeſtellt worden. Die Flie
ger-Landesgruppe 5 (Halberſtadt) hat folgende
Nennungen abgegeben: Fliegerortsgruppe
Deſſau „Rhönadler“, Fliegerortsgruppe Egeln
Weſteregeln „Grunau Bäby II Flieger-
ortsgruppe Halle „Rhönadler“ und
Rhönbuſſard“ (Haaſe, Schmager, Martini,

Mohs, Hopf, Jahn, Bauholzer, Kindling,
Quente, Sobbe), Fliegerortsgruppe Magde-
burg „Grunau Baby II“, „Rhönadler“ und
„Rhönbuſſard“.

Giseſo Mauermeyer immer besser

Einen neuen Diskus-Weltrekord
erzielte abermals Giſela Mauermeyer
(München). Nachdem ſie am Sonntag erſt ihre
Beſtleiſtung auf 44,34 Meter geſtellt hatte,
gelang der Münchnerin bei einem Abend-
ſportfeſt in Nürnberg diesmal ſogar ein Wurf
von 44 76 Meter. Damit hat Frl. Mauer-
meyer ihre eigene Beſtleiſtung innerhalb von
zwei Tagen um faſt 28 Meter verbeſſert.

ScherlsAufnahme: Bilderdienſt

Auf schwierigem Gelände in der Rhön.
Auf schmalen steinigen Wegen ging der Weg der Beiwagenmaschinen bei der Miftelgebirgs-
fahrt. Hochste Fahrkunst und hervorragendes Material waren Voraussetzung für die Teil-

nahme an dieser Prüfung.

Nr. t
m

Auf der Tolenfsuche
Wacker Halle Boruſſia 1:1 (1:1)

Jn dem Beſtreben, noch vor der am 1 J
beginnenden Spielpauſe eine Anzahl w
talentierter Nachwuchskräfte für ihre e
Mannſchaften heranzuziehen, um dadurch ein
beſſeren Ueberblick über das für die nä n
Spielzeit zur Verfügung ſtehende Spiele
material zu gewinnen, traten beide Vereine
im geſtrigen Abendſpiel in neuer Mannſchaft
veſehzung an. Lediglich in den hinkeren Reihen
ſah man auf ſeiten Boruſſias mit Kapſer
Mertin und Paulmann, ſowie Mittelläufer
Schubert und bei den Wackeranern i
Krüger, Bohne, Hupfeld und Junge bekannte
Geſichter.

Dieſe Spieler erwieſen ſich beiderſeits als
weitaus beſte Mannſchaftsteile, womit auch das
torarme Reſultat ſeine Erklärung findet Die
Stürmer gaben ſich zwar viel Mühe, boten au
mitunter manche hübſche Leiſtung im Felde
aber vor den Toren, vor allem im Schießen
fehlte es an den erforderlichen Fertigkeiten
um ſchon höheren Anſprüchen zu genügen Bei
Wacker führte ſich neben dem neuen Ver
teidiger Glaſer (früher Landsberg) der bis
herige Läufer Behle als Rechtsaußen recht
gut ein, während von den jüngeren Kräften
des Gegners der rechte Läufer Merten be
ſonders hervorzuheben wäre.

Reichsbahn Halle VfL 96 Reſerve 3:2.
Jn den erſten 45 Spielminuten überboten

ſich beide Stürmerreihen im Auslaſſen von
Torgelegenheiten. Erſt nach dem Seitenwechſel
ſteigerten die Mannſchaften ihre Leiſtungen
Reichsbahn nützte eine ſchlechte Abwehr des
96er Torwarts zum Führungstreffer aus, aber
ein recht guter Alleingang von Steinbeiß
brachte bald den Ausgleich und 96 konnte
ſogar durch Schrägſchuß von Kaiſer in Füh
rung gehen. Einen 11-Meter-Strafſtoß hielt
der Torwart Holzweißig von Reichsbahn
ausgezeichnet.

Die Reichsbahn drückte dann zeitweiſe;
Karliſch nahm einen Prellball auf und er
zielte den Ausgleich. Einige gefährliche Schüſſe
der 96 er meiſterte der Reichsbahn-Torwart
mit viel Geſchick. Anmittelbar vor dem Ab
pfiff kam Karliſch (Reichsbahn) durch Kopf
ball zum Siegestreffer.

Ammendorf Jugend fertigte Caneng
Jugend überlegen 5:0 ab, aber Ammendorf
Knaben unterlagen gegen Canena 1:2.

fußboll-Enclspiel verlegt
Der Deutſche Fußball-Bund gibtbekannt. Um ein zeitliches Juſammentreſſen

des Eifelrennens auf dem Nürburgring
und des Endſpieles um die Deutſche Fuß
ball Meiſterſchaft im Kölner Stadion am 16.
Juni zu vermeiden, iſt der Meiſterſchaftskampf
um acht Tage verlegt worden.

Das Schlußſpiel um die Deutſche Fußball
Meiſterſchaft zwiſchen Schalke 04 und VfB
Stuttgart wird nunmehr am 23. Juni
im Kölner Stadion ausgetragen.

Zehn neue Reifoabzeichen

Das deutſche Jugendreitabzeichen
erhielten an der Neuen Reitſchule
Halle“ die Stall- Lehrlinge Walter Höhn-
Willi Wendt, die Jungreiter Alfred Teutſch
bein, Albert Haußknecht, Horſt Schlüter, Feli
citas und Urſel Paſchen. Urſula Norgall, Tat
jang Taurer, Gerhard Walther.

Die nächſte Prüfung für das Deutſche Reit
abzeichen findet am Sonnabend, dem 8. Auguſt
1935 ſtatt.

Kieler Woche
Obwohl zu erwarten war, daß im Jahre

der Vorbereitung der Segelolympiade
1936 der Kieler Woche im Jn und Auslande
die größte Beachtung geſchenkt werden würde
hat das vorläufige Meldeergebnis noch alle
Erwartungen übertroffen

Amtliche Bekanntmachungen
Hilfsfonds für den Deutſchen Sport.

Achtung, Werbewarte! ter far das
1. Die ſchon längſt angeſagten Zeitungshalter

Reichsſportblatt ſind neu eingetroffen und können koſten

los abgeholt werden. kolaus2. Bildertauſch: Jeden Montag abend im St. gene
findet regelmäßig Ein und Umtauſch der tatt
(auch außer der Reihe) am Sportfreundetiſch ſtatt.

iezum Verſand gebracht. Jeder Werbewart verkauſt d
ſelben bei ſportlichen oder geſellſchaftlichen
gen ſeines Vereins dieſelben ſind umgehen Wnſt wer
ſchäftsſtelle Große Märkerſtraße 10 abend el elbreicheitiger
den dieſe durch die Poſt zugeſtellt unter 8Hager.
Anrechnung des Portos.

Halliſche Turnerſchaft.

(Amtlich.) 6. 6./Sporrabzeichenprüfung! Am Donnerstag ehe eine
18 Uhr, findet auf dem KTV-Platz, Huttenkhtett
Turn und Sportabzeichenprüfung in Le ich üſſen das
und Gerateturnen ſtatt. Sewer ne haben.
Prüfungsheft mit Lichtbild verſehen zur Zimmermann.

Sportvereins- Nachrichten
trifft

7. 6.HSV 32, Handball: Am Freitag, d. die Turn
ſich die 1. und 2. Handballmannſchaft her e

Turnſtunde iLinnen De Spielleiternach der
wichtig. Betrifft Berlin.

Reichsbahn Turn und Sportverein. onn
teilung: Die Uebungsſtunden finden e Honnerstas
ab 17.30 Uhr ſtatt. Erſtmalig heute,
Teilnahme iſt Pflicht.



Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau verw. Roſalie Herrig

Statt Karten
Heute Racht entſchlief nach kurzem Krankenlager unſere

innigſtgeliebte, treuſorgende Mutter, Schwieger, Großmutter,

geb. Ehrhardi
im faſt vollendeten 76. Lebensjahre

geb. Helmholz

J

Dies zeigen an in tiefſter Trauer
hre Kind

HalleSaale, den 5. Juni 1935
Ludwig Wucherer Str. 32 Delitzſcher Str. 34

Hie Beerdigung findet von der Kapelle des Nordfriedhofes am
Freitag dem 7. Juni, 1430 Uhr, aus ſtatt. Kranzſpenden nimmt Be
I edigungsanſtalt „Frieden“, Fleiſcherſtraße 11, entgegen.

Magdeburg, Schlettau Saale, am 29. Mai 1985

Familien Anzeigen

herzlich zu danken.

Bäckermeiſter

Tieferſchüttert zurückgekehrt vom Grabe
meiner teuren Entſchlafenen, iſt es mir ein

Herzensbedürfnis, allen Freunden und
Bekannten für ihre innige Anteilnahme

Erich Vockrohr

Genthin Anhalt, den 4. Juni 1935.

Die schönsten

Dauer
Wellen

mit System Wella
s

Zopt Siebert
nur Leipeiger Str. 53

gehören in die

Mitteldeutſche

VationalZeitung

Fele bällig!
e Pfd. 65Pfd. 855

roh Bl Oel Backen Pfd. 80
épeiſeZeinvil Pfd. 805
HnbeerſrupMi Kirſchſaft Pfd. 55,

onenſirun Pfd. 55
angegdeſirug Pfd. 65

zum Feſt empfehle meine ſtets
friſch geröſteten

Kaffee s Pfd. zu 50Pfd. zu 60
heſonders preiswert Pfd. zu 70
ſerlimiſchung Pfd. zu 759

Pfd. zu 90
Juf Wunſch gemahlen!
Louis Eisfeld
snh. H. Mannsfeldt

sSrüderſtraße 15, am Markt

Pfingsten!
Hacte Wäest

Aclehe
di Kalte Beaten

Bernhare Borgis
Domplate 10 Fernruf 218 33

Broibeutel

fegenfest 1.75 Be
Feläfioschen
Aluminium, mit Filebeszug,inlt Doppelriemen 2.55 1.90

kBßgeshirr 90aus rein Aluminium e 2.

Rudcsä de
mit einer Außentasche, Rräf-üge Riemen 4.85 2.60 1.80

aus braunem, festem Jagdleinen, mit
eiten Riemen und 2 Zußen- 4 v
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Kauft

Arne-Leber 90.
Veines

Schweinegnt

swurſt
ubrawurst g.

Nedu nen 90.
öhher öchreinstopf. 250

Knänſel Butter, Wurſt

bei unſeren Jnſerenten

Hochfeine delikate

R. Mettwurst 805

Flalſchwaran

Blaue und graue
Zacken oder Hoſen

1,95 2,45 2,75
Arbeitsſchuhe
5,95 4,90 6,90

Hoſen
2,75 3,95 5,90

Fakettanzüge
24, 29, 48,-
f. Hofmann

Leipziger Str. 27
am LeipzigerTurm

Empfehle lauf. preis
wert von neuer Jagd

friſches

Rehwild
friſchgeſchlachtete

1958er Hähnchen
1958..Maſtgänſe
1959..Maſtenten

Zum Wochenendt
un el

Pfinm e T renerfeischende SäBigketten das Beste?

Bolle 55 ONDolle 55 10
Pfefferminz- Tabletten
Erfrischungs-Drops

Pfefferminz-Bruch e Dkel. 25Pfefferminz-Fondaont à Bl. 505
Sauer und süße Bonbon
Eisbonbon, eingewickelt D. 20
Pfefferminz-Prolinen t
Tiroſer-Fruchte
Orangerbonbon mit holbfl. Füllung s 50
Ancnds-Bonbon, eingewickelt
Dessert-Bonbon, eingewickelt Ed. 60
und alle denkbor verschiedenen Sorten, so daß
jecer Koncle zufrieden becljent werden kann.

T G VISinzige und älteste Schokolade
febrik im der Leipziger Strabe 82

Das Fachgeschäft für Herren Kleidung
Halle (G.), Am Leipziger Turm
Merſeburg, Gotthardſtraße 30
Eisleben, Gangerhäuſer Str. 7

Bernstein sehe Gold
aus der Staatlichen Bernstein-
Manufaktur Königsberg

Emil Herz
Ohere Leipziger Straße 45

ſowie alles ad
Wild u. Seflügel
Erdmann
Riemer jun.
Ladengeſchäft u
Wörmlitzer Str. 101

Fernruf 23484
Jeden Wochenmarkt
Ruf 230 11 Zigarren

Geſchäft Fiedler

h

cedranome

fii
erhalten
250, 300, 400
usw. verkauft

Planohaus

Gr. Ulrichstr. 35
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Die richtige Zeit zur Vervoll-
sfändigung lhrer Ffrühjahrs-
kleidung ist dal Wir führen
alles, was der Herr braueht

modern, gut, preiswert:
Sporthemden
mit festem Kragen aus gutem
Oxfordstoff 3.45 2.95ehe

mit Stäbchenkragen, in
vielen schönen Mustern

Oberhemden

4.50 4.25 3.75

e e 125 60Poloblusen
in ſchönen hellen Farben I Arm 1.85 Arm 1.55

Binder
1.25 0.85 0.58 60.38

Binder
gane geschmachvolle Muster,

in reiner Sei de
socken hübsche Streifen-

und Iacquardmuster, mit 0.95 0.58 0.38
Kunstseide

Nüke 4.95 4.25

2.45 1.65

mocherne Formenin vielen Farben

Und dann noch die
leichte, angenehme

von

rfarben23 e edis che

in ein er

e S Steinetteb

e

Unterſtützt die
önſferenten der „M R

vereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt)

Am Sonnabend, dem 8. Juni 1935, 20 Uhr, hält
der Bez. Mitte der Frontkameradſchaft 1914/18 im Kyff
häuſerbund, e. V., einen Kameradſchaftsabend mit an
ſchließendem Tanz in den Gaſtſtätten „Alt-Halle“,
Obere Leipziger Straße, ab. Gäſte ſowie ehem. Front
kameraden ſind uns herzl. willkommen. Unkoſten-
Beitrag: 25 Pfg.

Plngſtwanderung!

pfeſferminzbruch pfund nur 24 5
Zitronenbruch

Himbeerbonbon 1Sauer u. ſüße Zewon Pfd. nur 25.

Pfefferminzplätzchen Pfund 20
Ananasbonbon, gefüllt Pfund 18
CremeBruch m. Schokol. Pfund 20
VollmilchRußbruch pfund 23
ZitronenSyrup m. 3. 1Fl. 90, Fl. 60
Hrangeade, feinſtesäroma'/ Fl. 90, Fl. 60

Himbeerſyrupm. K. ged. Fl. 98, Fl. 60
Himbeerſyrup, loſe ansgew. Pfund 27
ApfelSüßmoſt, alkoholfrei Fl. v. Gl. 65
Maitrank, liebl. feines Aroma“ Fl. o. Gl. 65

3 Rüſckvergütung in Rabattmarken!

t
Stadtteilen



Rundfunk
Donnerstag, den 6. Juni 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.55: Mitteilungen für den Bauer. 6.00:
Von Berlin: Choral und Morgenſpruch.
6.15: Von Hamburg: Morgenmuſik. Dazw.
7.00 bis 7.10: Nachrichten. 8.00: Von
Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20: Aus Dresden:
Fröhliche Muſik am Morgen. 9.00: Sende
pauſe. 9.40: Vom Deutſchlandſender: Kinder
M 10.00: Wetter und Waſſerſtand,

irtſchaftsnachrichten und Tagesprogramm.
10.15: Vom Deutſchlandſender: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs
poſtreklame. 11.30: Zeit und Wetter.

11.45: Für den Bauer. 12.00: Aus München
Mittagskonzert. Dazwiſchen 13.00-13.15:
Zeit, Nachrichten und Wetter. 14.00: Zeit,
Nachrichten und Börſe. 14.15: Von Berlin
Unterhaltungskonzert. 15.00: Kunſtbericht.

15.10: Sendepauſe. 15.40: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Seefahrer-Balladen.
16.10: Liebe zu den Pferden Der Pferde-
michel. 16.30: 225 Jahre Meißner Porzellan.

16.50: Zeit, Wetter, Mitteldeutſche Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.00: Nachmittags
konzert. 18.30: Vom Wert der Heimarbeit.

18.50: Vom Deutſchlandſender: Rundfunk
induſtrie und Rundfunkeinheit. 19.00: Aus
Dresden: Elbland. Hörfolge mit Volksliedern.

20.00: Nachrichten. 20.10: Rund um
Europa. 22.00: Nachrichten und Sportfunk.

22.30: Johannes Brahms. 23.00: Reichs
ſendung von Köln: Zeitgenöſſiſche Muſik (9).

24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral: Erſchienen iſt der
herrlich Tag. 6.05: Funkgymnaſtik. 6.15:
Fröhliche Morgenmuſik. Dazwiſchen um
7.00: Nachrichten. 8.20: Sendepauſe.
9.00: Sperrzeit. 9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Sendepauſe. 10.15: Volksliedſingen:

10.55: Hauswirtſchaft Volks wirtſchaft.
11.05: Sendepauſe. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht, der
Bauer hört. Anſchließend: Wetterbericht.
12.00: Mittagskonzert. Dazwiſchen 12.55:
Zeitzeichen und 13.00: Glückwünſche. 13.45:
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von

zwei bis dreil 15.00: Wetker und Bz
berichte, Programmhinweiſe.. 15.10:
deutſche Frau als Hüterin des Brauchtums J
15.45: Zeitſchriftenſchau. 16.00: Klingendes
Kunterbunt. 17.30: „Die Jnſel Perditg

18.00: Das deutſche Lied. 18.40: Sport

allerlei und zwar für jeden! 1850:
Rundfunkinduſtrie und Rundfunkeinheit. J
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 2000
Kernſpruch. Anſchließend: Wetter und Kut
nachrichten. 20.10: Von Leipzig: Rund un
Europa. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchl.: Deutſchlandecho. 2240
Deutſcher Seewetterbericht. 23.00: Reichs
ſendung von Köln: Zeitgenöſſiſche Muſik (O.

rſen

Kohlen zu Sommerpr
Briketts Hüttenkoks Gaskoks

Stein und Schmiedekohle
Steinkohlen- Brikelks

ständig ab Lager lieferbar

Göldner &Röhr
Burgstraße 67, Ruf 28027 und 28020

Wilhelm Paonnenbecdkers
inh. H. Paonnenbekers

Alter Canenaerweg Fernruf 22956
Braunkohlenbriketfts Zentrolheifz uns
hoks Anthrazit u. Braunkohlen-Sfform-
briketts Steinkohlem Brennholz

HAolzkohlem Xohlenabonnement

Man kann viel Geld ſparen, wenn man ſich
im Sommer mit Kohlen eindeckt. Gerade
jetzt iſt es Zeit dazu. Denn der Mangel an
Abſatz von Hausbrandkohle macht ſich in den
Gruben und Brikettfabriken bemerkbar. Die
Gruben können nicht grenzenlos im Sommer
die Kohle auf den Halden lagern. Sie ſind
vielmehr auf den Abſatz angewieſen, ſollten
nicht zahlloſe Bergarbeiter brotlos werden.

Deshalb haben ſich die Grubenverwaltun
gen und Kohlenhandlungen entſchloſſen, die
Hausbrandkohle in den Sommermonaten billi
ger abzugeben. Man will Stillegungen der
Betriebe unter allen Umſtänden vermeiden
und den Ankurbelungsprozeß der Wirtſchaft
fortſetzen.

Wer daher die Mahnung befolgt: „Kauft
Kohlen zu Sommerpreiſen!“ trägt zur Be
lebung der Wirtſchaft bei.

Die Sommerpreiſe gelten in dieſem Jahre
noch knapp zwei Monate. Man wird gut tun
daran, auch im nächſten Jahre rechtzeitig bei
ſeinem Kohlenhändler vorzuſprechen und eine
Beſtellung auf Kohle zu Sommerpreiſen ab
zugeben.

Die Erſparniſſe ſind wirklich beachtlich.
Würde erſt bis zum Winter mit dem Einkauf
von Kohlen gewartet werden, ſo wären die
Verbraucher zur Zahlung höherer Preiſe ge
zwungen.

Und deshalb ſollte jeder Hausſtand die
Mahnung beherzigen und im Sommer ſchon
den Winterbedarf decken.

Daneben iſt es der Vorteil jedes Haushal-
tungsvorſtandes, jetzt Kohlen zu kaufen. Wenn
auch nur Pfennige am Zentner geſpart wer
den, bei Einkauf von 30—-40 Zentnern lohnt
ſich die Verbilligung doch.

24.00: Funkſtille.

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Briketts Kolks
Nutzen Sie igen Sommerpreise!

5 SBI Aohlenkontor
inh. Franz FreibergVeriaäng- Königstraße Ruf 23880, 230881, 51808

'o nun o B' Aus of F. G G R NDET 870
Alter Canenaer Weq Fernruf 25825 und 25826

Friedrich Jesou
vorm Wilh. Reupesch G. rm D. H.

m.7 i per Str. 50 Thüringer Stre, 18

Briketts o

e
Hallegsches

Kohle und brikeft Konfof w. zu Halle
Schmiliedstraße 4, Ecke Merseburger sStrab e

Fernruf Nummer 25457 und 25914

Fernruf 27051

Koks s Sleinkohle

Herm.

*bletrien
Halle, Schmiedstr. 20 a u. b

Ruf 31076 u. 311 27
8

Brennstoffeu. Bau s t offe
aller Art.

Eduard Gödeke
Halle (Saale)

Büro und Lager: Alter Thüringer Bahnhof
Eche König -Raffinertestr. Fernsprecher 237 90

Kohlen Koks Eiform- Briketts

II

Mitteldeutsches Brennstoff- Kontor
G. m. b. H.

Schmiedstrabe s5, Eche- Merseburger Straße Fernruf 21731

Beennotol le alle et

Anzeigen

sind

Sei wie ein Luchs
c

HS
e

o 8
Große Brunnenstraße 69

Fernsprecher 26987

Kaufe bei

Sohritt

aeher
des Erfolges

Aug. Brink
Ei

Kohlen Koks HoI in Fuhren

r. 41. Ruf 31206

re e warre

Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Halle, Dessauer Str. 53, Fernspr.-Sammel-Nr, 27731

Verkaufsstellen: Herrenstraße 1, Richarä-Waogner-Stroße 21, Große Gosenstraße 14

Aloe

Kurt Donat
Kohlen Koks Holz

Halle Saale
Georgstraße 15 u. Magdeburger Str. 77

Ruf 22052 Ruf 315 05

G Fritz euvert
Kohlen- Groß u. Kleinhandel

Fuhronfernehmen 23769
Paul Berck- Straße 28/29 Fernruf

J jgenSonne Brikeffs in Ia Qualitäten. Erstklassi m
wesff. Koks in allen Körnungen /Srocſe Fifor

ndbrikefts Brennholz in Kloben, le eſfe
ofenfertig Torfmoll böngemitel

h pedt Eure
bei unſeren Jnferentel

gohlenvebar
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